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LVirhlserverltsamkeit««.
Freisinnige Blätter berichten aus dem Wahlkreise

Rastenburg-Gerdauen über Vorkommnisse, für die der
Ausdruck Wahlbeeinfluffungen zu farblos wäre und die
als Wahlgewaltsamkeiten bezeichnet zu werden ver¬

dienen. So sollen in verschiedenen Ortschaften Gen¬
darmen von Haus zu Haus gehen, um die Flugblätter
der nichtkonservativen Parteien einzuziehen, in einem
Dorfe sollen zwei Kolporteure, die liberale Flug¬
blätter austrugen, von dem Gemeindevorsteher mit

eisernen Ofenkrücken verletzt worden sein. Auf einem
Rittergute sollen einem Kolporteur die Flugblätter mit
Gewalt entrissen worden sein, und, nachdem dies ge¬
schehen, sei er mit Hunden vom Hofe heruntergehetzt
worden. Es mag sein, daß durch derartige drastische
Gewaltstreiche dieZahl der freisinnigen Stimmen vermin¬
dert wird, sicherlich aber wird diejenige der sozialdemokrati¬
schen Stimmen vermehrt. Es ist ferner außerordent¬
lich charakteristisch, daß derartige drastische Mittel als

nothwendig erscheinen in einem anscheinend im völlig
sicheren Besitze der konservativen Partei befindchlien
Wahlkreise. Ist doch dieser Wahlkreis seit 1884 von

den Konservativen stets im ersten Wahlgange errungen
worden, bei den letzten Wahlen noch immer mit einer
Mehrheit von annähernd 3000 Stimmen. Sollte abev
die Wirkung der oben geschilderten konservativen
Agitation darin bestehen, daß ein Sozialdemokrat mit
dem konservativen Bewerber in die Stichwahl kommt,
so könnte den Konservativen die Art und Weise, in der
sie die freisinnige Wahlagitation bekämpfen, übel be¬
kommen, denn daß eine derartige Kampfesart die

stärkste Verbitterung bei dem davon getroffenen Gegner
erregen muß, ist sicherlich begreiflich. Und dann ge¬
winnen solche Vorgänge eine über den ostpreußischen
Wahlkreis weit hinausgehende Bedeutung.

Es giebt im deutschen Osten eine ganze Reihe
von Wahlkreisen, in denen die Entscheidung zwischen
Konservativen und Sozialdemokraten in den Händen
der Freisinnigen liegt. Dies ist beispielsweise in dem
der Reichshauptstadt benachbarten Regierungsbezirk
Potsdam in nicht weniger als 4 Wahlkreisen der Fall,
nämlich Ober-Barnim. Potsdam, Westhavelland und
Belzig (gemäß dem Ergebniß der letzten allgemeinen
Wahlen). DaS Charakteristikum bei den Wahlen des

letzten Jahrzehnts, besonders in Ostdeutschland, ist ja
die Verschiebung des Stärkeverhältnisses innerhalb der
Linken in der Weise, daß die Sozialdemokratie in
immer mehr Wahlkreisen die Freisinnigen aus der

zweiten Stelle verdrängt, selbst an die zweite oder so¬
gar an die erste Steve und damit in die Stich¬
wahl mit den Konservativen gelangt. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß diese Erscheinung sich auch weiter¬
hin fortsetzt. Umsomehr aber sollten sich die Kon¬
servativen davor hüten, die Freisinnigen durch eine

allzu skrupellose Wahlagitation zu verbittern, weil

sonst die Ziffer der sozialdemokratischen Mandate sich
sehr erheblich vermehren könnte. Man darf nicht ver¬

kennen, daß die Sozialdemokraten bei den letzten all¬
gemeinen Wahlen bereits nahezu ebenso viel Stimmen
erhalten haben, wie die drei früheren Kartellparteien
zusammengenommen. Wenn sie trotzdem noch
nicht halb so viel Mandate erhalten haben, wie diese
drei Parteien zusammen, so lag dies ja
gewiß zum einen Theile daran, daß ungeheure
sozialdemokratische Stimmenmassen sich in einzelnen
Riesenwahlkreisen gewissermaßen nutzlos konzentriren
(beispielsweise in Berlin IV und VI und in Ham¬
burg III), zum zweiten aber daran, daß die Sozial¬
demokraten zwar in einer großen Zahl von Wahlkreisen
in die Stichwahl gelangen, aber dank der Koalition der
bürgerlichen Parteien nur in einem geringen Prozent¬
sätze dieser Wahlkreise den endgiltigen Sieg erlangen.
Di.' bürgerlichen Parteien sollen und können sicherlich
nicht den Kampf gegeneinander überhaupt aufgeben,
aber sie sollen ihn stets in solcher Weise führen, daß
wenigstens in der Stichwahl ein geschlossenes Zusammen¬
gehen gegen die Sozialdemokratie möglich ist, ohne daß
eine übermenschliche Selbstüberwindung in Anspruch
genommen wird.

(Nachdruckverboten.)

Dcutfdj»«« Reiehstcrg.
164. Sitzung vom 13. März.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Dr. Nieberding

und andere.
Die dritte Etatsberathung wird beim Etat deS

„Reichsjustizamts“ fortgesetzt.
Abg. Bassermann (nationalliberal) giebt

seiner Freude Ausdruck über die Mittheilung der
Presse, daß ein Gesetz wegen Aufhebung des fliegen¬
den Gerichtsstandes der Presse in Aussicht stehe,
und befürchtet, daß die gesetzgeberischen Vorarbeiten
zum Schutze der Bauhandwerker inS Stocken ge¬
rathen seien.

Staatssekretär Dr. N i e b e r d i n g: Ich kann
bestätigen, daß ein Entwurf zur Beseitigung des
fliegenden Gerichtsstandes dem Bundesrath vorliegt
und vermuthlich gleich nach Ostern dem Reichstag zu¬
gehen wird. Ein Gesetzentwurf zum Schutze der
Bauforderungen befindet sich auch in Vorbereitung.

wann er Ihnen vorgelegt werden kann, vermag ich
noch nicht zu sagen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Büsing
(nationalliberal), Dr. von Dziembowski-Pomian (Pole),
Beckh-Koburg (Freisinnige Volkspartei) und des Staats¬
sekretärs Dr. Nieberding wünscht

Abg. Liebermann von Sonnenberg
(Reformpartei) Wiedereinführung des konfessionellen
Eides und kritisirt den offenen Brief des Gleiwitzer
Rabbiners Dr. Münz an ihn, in welchem dieser auf
die Etatsrede des Redners bei der ersten Lesung Bezug
nahm. Der Londrath des Plesfer Kreises hat in einem
Ukas diese Schrift empfohlen. Die angegriffenen Nerven
des Herrn scheinen einen längeren Urlaub nothwendig
zu machen.

Der Juftizetat wird erledigt, ebenso der Etat des
Reichsschatzamts.

Beim Etat des ReichseisenbahnamtS erklärt
Abg. Dr. H i e b e r (nationalliberal) im Namen

seiner Fraktion, daß eine einheitliche deutsche Eisenbahn-
und Verkehrspolitik ein ebenso nothwendiges wie er-

strebenswerthes Ziel sei, und daß die vom Abgeord¬
neten Dr. Müller-Meiningen befürwortete süddeutsche
Eisenbahn-Finanz- oder Betriebsgemeinschaft das gerade
Gegentheil eines Fortschritts bedeute.

Abg. Dr. O e r t e l - Sachsen beklagt die Folgen
des sogenannten preußisch-sächsischen Eisenbahnkrieges.
Der Durchgangsverkehr in Sachsen sei infolge der
Maßnahmen der preußischen Eisenbahnverwaltung stark
zurückgegangen.

Präsident des ReichseisenbahnamtS Schulz:
Solange eine Finanzgemeinschaft nicht besteht, kann auch
ein mäßiger Wettbewerb nicht ausgeschlossen sein. Von
seiten des ReichseisenbahnamtS hiergegen einzuschreiten,
sehe ich solange keine Veranlassung, als zumal für den
Güterverkehr eine Verzögerung oder Vertheuerung
nicht entsteht.

Sächsischer Gesandter Graf Hohenthal ver¬

weist auf seine Ausführungen vom 12. März 1901,
denen er nichts hinzuzufügen, von denen er aber auch
nichts zurückzunehmen habe.

Abg. Graf Stolberg - Wernigerode (kons.):
Soviel mir bekannt, besteht in keiner politischen oder
wirthschaftlichen Partei im preußischen Staate der
Wunsch, die anderen Staaten zum Eintritt in eine
Reichseisenbahngemeinschaft zu zwingen.

Abg. Dr. Hasse (nationallib.): Die Verhältnisse
der sächsischen Eisenbahnen haben sich zwar etwas
gebessert, auf die Dauer sind sie trotzdem nicht zu
ertragen.

Abg. Singer (Sozialdemokrat): Man solle keine
Ausnahmen zu gunsten eines einzelnen Standes machen,
Gütertarifermäßigungen aber geschähen im Interesse
des Kapitalismus.

Der Etat des ReichseisenbahnamtS wird erledigt,
ebenso Reichsschuld, Rechnungshof, Allgemeiner
Pensionsfonds.

Beim Reichsinvalidenfonds erklärt sich
Staatssekretär des Reichsschatzamts Freiherr

v o n T h i e l m a n n mit der Erhöhung der ein¬
gestellten 6,2 Millionen auf 7,5 Millionen im Nach¬
tragsetat einverstanden.

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) giebt feiner
Freude darüber Ausdruck, er sei jedoch noch nicht am

Ende seiner Wünsche angelangt und betrachte diese Er¬
höhung nur als einen Anfang.

Abg. Graf O r i o l a (nationalliberal) erwartet
bestimmt, daß noch in dieser Session das Nöthige ver¬
anlaßt wird.

Der Etat wird erledigt.
Beim Etat der Reichspost- und Telegraphen-Ver«

waltung kommt
Abg. Singer (Sozialdemokrat) nochmals auf

die Assistentenfcage zurück und bringt eine Reihe von
einzelnen Wünschen vor.

Staatssekretär K r a e t k e glaubt, daß bei der
gegenwärtigen Lage mit dem Einsetzen von 3000
Assistentenstellen dem Bedürfniß genügt sei. Er schlage
vor, die Diäten der Beamten, die über 6 Jahre ohne
feste Anstellung bleiben müßten, um 50 Pfennig zu
erhöhen. Im nächsten Etat würden, weitere Assistenten¬
stellen eingestellt werden. Die von den vorgesetzten
Postbehörden betriebenen Sammlungen für ein Bis¬
marck - Dknkmal in Posen billige er nicht, da ein für
alle mal verfügt sei, daß keinerlei Sammlungen von
obenher befürwortet werden dürften. Parteipolitisch
sei die Sache wohl nicht.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann be¬
stätigt, daß er zustimmen werde, die Zahl der etatS-
mäßigen Postassistenten im nächsten Rechnungsjahre so
zu vermehren, daß ein baldige- Zurückweichen der
Diätarzeit auf 5 Jahre erreicht wird.

Es folgen eine Reihe von Bemerkungen der Ab¬
geordneten Wiemer (Freist Volkspartei), Werner (Re¬
formpartei), Schmidt-Frankfurt (Sozialdemokrat) und
des Staatssekretärs Kraetke.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. S z m u l a

(Zentrum), vonDziembowski-Pomian (Pole),
Marke (Zentrum) und von Waldow und
R e i tz e n st e i n (kons.) berichtet

Abg. Dr. Freiherr vonHertling (Zentrum)
über die Kommissionsberathungen, betreffend das
Uebereinkommen zwischen der kaiserlichen Reichspost¬
verwaltung und der königlich württembergischen Post¬

verwaltung, betreffend Einführung gemeinsamer Post¬
werthzeichen.

Abg. Gröber (Zentrum) befürwortet eine Re¬
solution Aichbichler, welche verlangt, daß daS Ueberein¬
kommen dem Reichstag zur verfassungsmäßigen Ge¬
nehmigung vorgelegt wird.

Staatssekretär des Reichspostamts Kraetke be¬
streitet, daß verfassungsrechtliche Bedenken vorlägen.
Redner bittet, die Resolution abzulehnen.

Abg. Dr. H i e b e r (nationalliberal): Die Er¬
örterung sei doch rein akademisch. Der württembergi¬
schen Regierung gebühre Dank. Reservatrechte seien
nicht verletzt. In der Uebergangszeit müßten aller¬

dings Härten vermieden werden.
Staatssekretär Kraetke: Es ist bestimmt wor¬

den, daß die vor dem 1. April nfit neuen Postwerth¬
zeichen und die nach dem 31. März mit alten frankir-
ten Postsachen bis auf weiteres ohne Nachtaxe be¬

fördert werden.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Eickhoff

(Freisinnige Volkspartei), Hegelmaier (Reformpartei),
Bachem (Zentrum), Dr. Deinhardt (nationalliberal)
behauptet Dr. v. DziembowSki-Pomian, daß
in den Provinzen Weftpreußen und Posen Verletzun¬
gen des Briefgeheimnisses zu ungunsten der Polen vor¬

gekommen seien.
Staatssekretär Kraetke: Ich stehe am wenigsten

auf dem Standpunkt, von vornherein alles gut zu
heißen, was die Behörden thun; aber bei den polni¬
schen Briefadressen handelt es sich geradezu um eine

Herausforderung. Solche Räthsel, wie sie uns da

aufgegeben werden, können und wollen wir nicht lösen,
ich kenne keine polnische Geographie. Die Polen sind
imstande, ebenso gut deutsche Adressen zu schreiben, wie

sie Beschwerdebriefe in deutscher Sprache an mich
schreiben. (Lebhaftes Bravo.)

Abg. von Gltzbocki (Pole) verlangt An¬

stellung von Postbeamten, die der polnischen Sprache
mächtig sind und polemisirt gegen den Abgeordneten
Dr. Sattler.

Staatssekretär Kraetke führt demgegenüber auS,
daß die Postbehörden ausschließlich nach den gesetz¬
lichen Vorschriften verfahren. Die Versetzung polni¬
scher Beamten in andere Landestheile geschehe nur int

Interesse ihrer Ausbildung.
Abg. Dr. Sattler (nationalliberal), welcher

eines schlimmen Fußes wegen im Sitzen vom Referenten¬
platze aus spricht und dieserhalb von dem Präsidenten
entschuldigt wird, hält in längeren Ausführungen seine
neulichen Behauptungen bezüglich der polnischen und
ruthenischen Schulen in Galizien aufrecht.

An der weiteren Debatte über die Handhabung
des Postwesens in polnischen Landestheilen betheiligen
sich Abgeordneter Dr. von Dziembowski-Pomian (Pole),
Staatssekretär Kraetke, Abgeordneter Dr. von Komie-
rowski (Pole) und Abgeordneter Dr. Sattler (national¬
liberal).

Die Resolution Aichbichler betreffend das Ueber¬
einkommen mit der württembergischen Postverwaltung
wird abgelehnt.

Der Etat wird erledigt, ebenso die kleineren
Etatstheile.

DaS Etatsgesetz wird ohne Debatte angenommen,
auch in der Gesammtabstimmung, gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten.

Die Resolution Gröber über den Zweikampf wird
abgelehnt.

Präsident Graf B a l l e st r e m schlägt vor, die
nächste Sitzung zu halten den 15. April mit der
Tagesordnung: Zweite Berathung der Seemanns¬
ordnung und wünscht den Abgeordneten von ganzem
Herzen eine rechte Erholung während der Ferien
und ein fröhliches und gesegnetes Osterfest. (Bravo!)

Schluß gegen 8 Uhr.

** Bromberg, 14. Mär;.
Der Kaiser hat an den Präsidenten

R o o s e v e l t nachstehendes Telegramm gesandt:
»Jetzt, da Mein Bruder die gastlichen Gestade der

Vereinigten Staaten verlassen hat, empfinde Ich eS

als Meine angenehme Pflicht, Ihnen auszusprechen,
wie tief dankbar Ich und das ganze deutsche Volk
sind für den Glanz der Gastfreundschaft und die Herz¬
lichkeit der Aufnahme, welche dem Prinzen Heinrich
von allen Klaffen des amerikanischen Volkes bereitet
wurden. Meine ausgestreckte Hand wurde von Ihnen
mit festem, männlichem und freundschaftlichem Griffe
erfaßt. Möge der Himmel unsere Beziehungen mit

Frieden und Wohlwollen zwischen den beiden großen
Nationen segnen. Meine besten Empfehlungen und

Wünsche an Alice Roosevelt.“
Präsident Roosevelt antwortete:
„Der Besuch Ihres Bruders in unserem Lande

hat viel dazu beigetragen, die Tiefe der freundlichen
Gesinnungen zu erweisen, welche zwischen den beiden
Nationen bestehen, und war in jeder Beziehung außer¬
ordentlich glücklich. Ich hoffe, daß Sie mir gestatten

I werden, Ihnen zu der bewundernswerthen Art und

Weise Glück zu wünschen, in welcher er sich gezeigt
und die echteste und herzlichste Sympathie und Hoch¬
achtung aller sich erworben hat. Wir haben ihn um

seiner eigenen Person willen willkommen geheißen,
aber noch herzlicher als Ihren Vertreter und den deS
mächtigen deutschen Volkes. Ich danke Ihnen im
Namen des amerikanischen Volkes für das. was Sie
gethan haben und danke Ihnen außerdem persönlich
für die huldvolle Form, in der sich Ihre Courtoisie
geäußert hat.“

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung den Entwurf eines Gesetzes wegen Ab¬
änderung des § 7 der Strafprozeßordnung den zu¬
ständigen Ausschüssen. Die Zustimmung wurde fol¬
genden Ausschußanträgen ertheilt: a. zu den Ent¬
würfen von Ausführungsbestimmungen zu dem
Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz vom 3. Juni
1900 ujp> von Prüfungsvorschriften für Trichinen¬
schauer , b. zu der Vorlage, betreffend die Einlaß-
und Untersuchungsstellen für das in das Zollinland
eingehende Fleisch; c. zu dem Entwürfe von AuS-
führungsbesttmmungen zu dem Schlachtvieh- und

Fleischbeschaugesetz vom 3. Juni 1900; d. zu dem
Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend das Gesetz
über die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom

3. Juni 1900; und e. zu dem Entwurf eines Ge¬
setzes, betreffend den Servistarif und die Klaffen-
eintheilung der Orte, sowie die Abänderung des
Gesetzes über die Bewilligung von Wohnungsgeld-
zuschüffen.

Die Kommission für Arbeiterstatistik hielt
gestern in ihrer jetzigen Zusammensetzung die letzte
Sitzung ab, da sie bekanntlich als Kommission auf¬
gelöst und vom 1. April ab als besondere Abtheilung
an das Statistische Amt angegliedert wird. Der Vor¬
sitzende, Unterstaatssekretär Fleck, gab in einem Schluß-

I wort einen Rückblick über die Thätigkeit der Kommission,
die seit ihrer Thätigkeit vom Jahre 1902 22 Sitzungen ab¬

gehalten hat.
Die parlamentarischen Osterferien werden

nickt nur von dem R e i ch s k a n z l e r, sondern auch
von einzelnen Staatssekretären und Staats-
Ministern zu mehr oder weniger kurzen Erholungs¬
reisen benutzt werden.

Die Zolltariskommission hielt gestern ihre
letzte Sitzung vor den Osterferien ab; dieselbe ge¬
wann ein besonderes politisches Jntereffe durch die

festen und bestimmten Erklärungen des Staatssekretärs
von Richthofen, daß die vorgestrigen Beschlüsse der
Kommission einen Handelsvertrag mit Italien unmög¬
lich machen, daß aber die Regierung, die das Jntereffe
der gesammten Nation und nicht das einzelner Erwerbs¬
gruppen vertrete, fest entschlossen sei, einen Handels¬
vertrag mit Italien zustande zu bringen. Ueber den
Stand der zolltarifarischen Verhandlungen und die
Vorbereitungen derselben im Auslande Aufklärung zu
geben, lehnte der Staatssekretär, dessen Ausführungen
ihren Eindruck auf die Kommission nicht verfehlten, ab.
Die Kommission nimmt, wie dies bereits beschlossen
war, am 8. April ihre Berathungen wieder auf.

Die Freilassung Methuens. Im englischen
Unterhause erwiderte gestern Kriegsminister Brodrick
auf verschiedene Fragen, General Methuen
und Oberst Townsend würden dem Vernehmen
nach heute (Donnerstag) in Klerksdorp erwartet.
Der sie behandelnde Arzt melde, daß beide sich wohl
befänden. Er — Redner — nehme an, daß sie
freigelassen seien, obgleich das in betn
betreffenden Telegramm nicht ausdrücklich gesagt
sei. (Beifall.) Die Untersuchung gegen
Kruitzinger sei verschoben worden,
weil die Prüfung der Zeugenaussagen noch
nicht beendet sei. Healy fragt, ob die Re¬
gierung ebenso hochherzig sein und Kruitzinger frei¬
lassen werde. (Beifall bei den Nationalisten.) Die
Frage wird von dem Minister nicht beantwortet. —

Inzwischen ist Lord Methuen thatsächlich in KlerkS-
dorp eingetroffen, wie sich aus folgender Depesche er-

giebt:
London, 14. März. (Drahtmeldung.)

Das Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm KitchenerS
aus Pretoria von gestern, welches lautet: Methuen
wurde heute nach Klerksdorpgebracht und befindet
sich gut.

Zu den russischen Studentenunrnhen wird
aus Moskau gemeldet: Am 23. Februar befanden sich
im Butyrki-Gefängniß über 800 Studenten, 37 Hörer¬
innen der höheren weiblichen Kurse und 7 Realschüler
und Gymnasiasten. Am ersten Abend wurden trotz
des Protestes der Studenten die einzelnen Räume, in
denen die Gefangenen sich befanden, abgeschlossen und
erst dann wieder geöffnet, als einige Studenten in dem
ihnen angewiesenen Raum die Bettstellen zerbrachen
und, die Bretter als Sturmbock benutzend, die Thür
einrannten. Als man ihnen nicht sofort am

nächsten Tage gestattete. Besuche von ihren Ver¬
wandten zu empfangen und sich Nahrungsmittel,
Geld, Bücher, Bettzeug, Wäsche u. s. w. zu
bestellen, beschlossen 187 Studenten, die int zweiten
Stockwerk des Gefängnisses untergebracht waren, einen
Hungerstreik, den sie einmüthig zwei Tage lang durch¬
führten, bis ihre Wünsche erfüllt wurden. Jetzt be-



sucht ein Viktualienhändler das Gefängniß, der sie mit
allem versorgt. Im Gefängniß erscheint eine Tages¬
zeitung, die „Butyrskija Wjedomosti“. Um 2 Uhr be¬

gaben sich alle auf den Hof zum Spaziergang, wo sie
nach Herzenslust fangen, obgleich dies natürlich ver¬
boten ist, und wo sie Gelegenheit hatten, mit den ge¬
fangenen weiblichen Studirenden sich zu unterhalten.
Lange wird dieses Leben nicht dauern. Es hieß, daß
das Urtheil am 5. März gesprochen werden sollte, doch
scheint ein Aufschub erfolgt zu sein.

Dem Pariser „Temps“ wird aus Schanghai ge¬
meldet, der Generalgouverneur der Provinz Tschili,
der Nachfolger Li-hung-tschangs, habe der Kaiserin-
Wittwe vorgeschlagen, eine Versammlung aller
Vizekönige und Gouverneure von Provinzen ein¬

zuberufen, welche über die zum- Wohle des Reiches zu
treffenden Maßnahmen berathen soll.

Berlin, 13. März. Der Kaiser hat die Landung
an der Düne von Helgoland sowie den beabsichtigten
Besuch der Insel überhaupt wegen des starken Süd¬

westwindes und des schweren Seeganges aufgegeben
und ist mit seiner Flottille heute Nachmittag auf der
Weser angekommen und bei dem Hohenwegleuchtthurm
vor Anker gegangen. Oberbaudirektor Franzius,
welcher zum Vo trag befohlen war, begab sich im
Lauf des Nachmittags an Bord des Panzerschiffes.
Der Kaiser wird morgen mit dem Tender des Nord¬
deutschen Lloyd abgeholt werden, um von der Lloyd-
halle aus seine Reise nach Bremen anzutreten. Der

Vizepräsident und der Generaldirektor des Norddeutschen
Lloyd begeben sich gleichfalls auf Wunsch des Kaisers
nach Bremen.

Bremen, 13. März. Generaldirektor Wiegand
vom Norddeutschen Lloyd, der heute von seiner Reise
nach New-Aork zurückgekehrt ist, spricht sich, wie
„BoesmannS Telegraphisches Bureau“ meldet, über das
Ergebniß der von den beiden deutschen
Schiffahrtsgesellschaften in New-Aork
geführten Verhandlungen durchaus befriedigt
aus. Soweit hier bekannt geworden, werden die vor¬

läufigen Vereinbarungen, deren Veröffentlichung erst
erfolgen dürfte, nachdem sie einen endgiltigen Charakter
angenommen, die Selbständigkeit der deutschen Gesell¬
schaften in keiner Weise berühren, vielmehr in der

Hauptfachs gegenseitige Geschäftsinteressen der be¬
theiligten deutschen, englischen und amerikanischen Ge¬

sellschaften ergänzen und eine feste Grundlage für
die Festsetzung konstanter Fracht- und Passageraten
schaffen. 0

Glücksburg, 13. März. Die Kaiserin ist
heute Nachmittag 5 2/2 Uhr über Flensburg, wohin der

Herzog und die Herzogin von Schleswig-Holstein-
Glücksburg der hohen Frau entgegengefahren waren,
hier eingetroffen. Die Konfirmation der beiden Töchter
des Herzogs und der Herzogin findet morgen Mittag
in der Schloßkapelle statt.

Brunsbüttelkoog, 13. März. Das Schulschiff
„Charlotte“ ist mit dem Prinzen Adalbert an Bord
heute Nachmittag hier eingelaufen und hat im Binnen¬
hafen festgemacht.

Hadersleben, 13. März. Bei der heutigen
Landtagsersatzwahl im hiesigen Landtags-
Wahlkreise wurden 142 Stimmen für Kaufmann
Julius Nielsen - Dammacken (Däne) und 51 Stimmen
fijr Amtsgerichtsrath Bachmann-Hadersleben (Kandidat
der Deutschen) abgegeben. Fünf dänische und ein
deutscher Wahlmann waren nicht erschienen.

Wien, 13. März. Der erste Vorsitzende des
Allgemeinen Deutschen Schulvereins
zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande, Pro¬
fessor Dr. Brandl-Berlin, erklärt in einem an die
„Mue Freie Presse“ gerichteten Telegramm, die im
österreichischen Abgeordnetenhause eingebrachte Inter¬
pellation des Abgeordneten Horica betreffend eine an¬

gebliche Zwanzigtausendmarkspende der hessischen Re¬
gierung an den Allgemeinen Deutschen Schulverein
stütze sich auf eine plumpe Erfindung. Der Schulverein
habe niemals einen Pfennig von einer deutschen Regie¬
rung erhalten oder erbeten.

Italien.
Rom, 12. März. Die Blätter veröffentlichen

Telegramme aus Neapel, welche besagen, daß infolge
der Ergebnisse der Untersuchung gegen die städtische
Verwaltung Neapels die Anklagekammer den

früheren Deputirten Casale, den früheren Bürger¬
meister von Neapel Summonte, die früheren Munizipal¬
beamten Adinalsi und Dejena, den Direktor der Tram¬
bahnen Wilers und andere dem Strafgericht
überwiesen hat.

Paris, 13. März. Ministerpräsident Waldeck-
Rouffeau hat heute eine erste Ausfahrt unternommen.

Paris, 12. März. In dem heutigen Minister¬
rathe wurde bestimmt, daß die Schiffe, welche den
Präsidenten Loubet auf seiner Reise nach Petersburg
begleiten werden, unter dem Oberbefehl des Admirals
Roustan stehen sollen. Es werden das die Kreuzer
„Guichen“, „Montcalm“, „Cassini“ und zwei Tor¬
pedobootzerstörer sein.

Brüffel» 13. März. (Repräsentantenkammer.)
Am Schluffe der heutigen Sitzung, in welcher die Be¬
rathung über die Vorläge betreffend das allgemeine
Stimmrecht fortgesetzt wurde, kam es zu heftigen
Lärmszenen. Ministerpräsident de Smet de

Naeyer halte geäußert, die Taktik der Sozialisten be¬
stehe darin, mit Hülfe der Liberalen zunächst das
allgemeine Stimmrecht zu erringen. Das Bündniß
der Parteien der Linken sei nur äußerlich; der Zweck
desselben sei die Agitation, daS wahre Ziel der
Sozialisten sei die Revolution und die Revision der
Verfassung. Das Herz müsse einem bluten, wenn man

an die Eventualitäten denke, die von den Sozialisten
in Aussicht gestellt seien. DaS allgemeine Stimm¬
recht werde von der Regierung abgelehnt, weil es
unter den heutigen Umständen unvereinbar sei mit den

Institutionen Belgiens. Caluwaert (Sozialist) ruft:
„Sie werden es bereuen.“ Van der Velde (Sozialist)
sagt, aus die Friedensworte, die man an den Minister
gerichtet habe, sei nicht gehört worden. Die Er¬
klärungen des Ministers kämen für die Arbeiter einer
wahren Kriegserklärung gleich. (Beifall links.) Anseele
(Sozialist) ruft, der Minister habe gesagt, es werde
Blut fließen. Ministerpräsident de Smet de Naeyer
ruft: „Das ist falsch! Sie wollen die Revision der
Verfassung mit Mitteln erlangen, deren sich Straßen¬
ränder bedienen.“ (Lärm links. Ruft: zur Ordnung.)
Ein fürchterlicher Tumult entsteht. Alle Sozialisten
erheben sich, Smeets (Sozialist) stürzt auf den Tisch
des Präsidenten zu, schlägt mit Fäusten darauf und

verlangt, daß der Ministerpräsident zur Ordnung ge¬
rufen werde. Andere Sozialisten drängen mit er¬

hobenen Fäusten auf die Ministersitze zu. Die Saal¬
diener werfen sich ihnen entgegen, die gemäßigten
Liberalen suchen die Sozialisten, die vor den Bänken

.

-der Minister in drohender Haltung stehen, zu be¬
ruhigen. Der Präsident erhebt sich und erklärt die
Sitzung geschloffen.

N Däirsinairk.
Kopenhagen, 13. März. Der Folkethmg. welcher

sich in mehreren, nicht öffentlichen Sitzungen über die
Abtretung der dänisch-westindischen Inseln schlüssig ge¬
macht hatte, hielt heute in dieser Angelegenheit die
erste öffentliche Sitzung ab. Anders Nielsen
(Linke) führte aus, Dänemarks Recht, seinen
Platz in der Reihe der Nationen zu behaupten,
beruhe auf ganz anderen Bedingungen, als
auf dem Besitz der dänisch - westindischen
Inseln. Im Namen einer großen Mehrheit des

Folkethings empfehle er die Annahme des Antrags, in
der Hoffnung, daß die Inseln unter dem Schutze einer
großen Macht einer glücklichen Zukunft entgegengehen.
Ottosen (Linke) beantragt, eine Abstimmung unter den

Bewohnern der Inseln vorzunehmen. Bjerre (Linke)
sprach gegen die Abtretung, da die wirthschaftlichen
Verhältnisse der Inseln voraussichtlich sich jetzt
besser stellen würden. Der Minister des Aus¬
wärtigen Deuntzer hob hervor, der Zweck des Ver¬
trages sei nicht der Verkauf, sondern der Ueber-
gang der Inseln an Amerika, wo sie eine ganz andere
und zwar bessere Stellung als fitzt erwerben würden;
Dänemark erhalte nämlich nur Erfttz seiner Ver¬
pflichtungen; Amerika habe während der Verhand¬
lungen die größte Loyalität gezeigt. Bjerre gegenüber
erklärte der Minister, in der Politik gelten nicht Hoff¬
nungen, sondern Fakta. Hammerich (Rechte) sprach
gegen die Abtretung, welche im Auslande als Fallit-
eiflärung Dänemarks aufgefaßt würde. Anders Nielsen
protestirte gegen die Aeußerung Hammerichs.

Petersburg, 13. März. Der Generalstab hat
dem „Rußki Invalid“ zufolge vom Generaladjutanten
Alexejew ein Telegramm erhalten, nach welchem
General Mischtschenko am 3. März im Norden von

Houbandsy (?) aus einen Haufen von 300 Ekmnchusen
stieß. Der Führer der Chunchusen sowie 200 Mann
fielen, drei Kanonen und viele Gewehre wurden er¬

beutet. Auf russischer Seite wurden zwei Kosaken
verwundet.

London, 13. März. Auf eine Frage erwidert
Unterftaat§fe?re!äv des Aeußern Cranborne, man

glaube, daß im November 1900 bezüglich der Provinz
Fengt'en zwischen den russischen Lokalbehörden und
dem Tatarengeneral ein Uebereinkommen temporären
Charakters abgeschloffen worden fei. Der russische
Minister des Auswärtigen habe dem britischen Bot¬
schafter in Petersburg mitgetheilt, das Uebereinkommen
habe den Charakter eines modus vivendi; ein tempo¬
räres Abkommen dieser Art stelle die internationale
Lage der Mandschurei unter den öffentlichen Verträgen
nicht in Frage.

Spant*«.
Madrid, 13. März. In dem heute Vormittag

abgehaltenen Ministerraih theilte der Ministerpräsident
Sagafta mit, daß die Demission des Finanzministers
Urzaiz unwiderruflich sei. Die übrigen Minister
beschlossen ebenfalls zurückzutreten.
Sagasta begab sich darauf zur Königin-Regentm, um

ihr den Beschluß des Kabinets mitzutheilen. — Sa¬
gasta hat den Vorschlag der Königin, ein neues Ka-
binet unter Heranziehung der liberalen Dissidenten zu
bilden, abgelehnt und erklärt, er könne nur ein rein
liberales Ministerium aufstellen. Die Königin er¬

widerte, sie werde sich mit den Präsidenten des Senats
und der Kammer besprechen.

3fm*«tfa.
New-Iork, 12. März. In Boston war am

vorigen Sonnabend ein unbedeutender Ausstand unter
den Frachtverladern ausgebrochen. Durch den An¬
schluß von Arbeitern aus anderen Geschäftszweigen
hat der Ausstand nunmehr ein ernstes Aussehcn an¬

genommen. Etwa 20 000 Mann sind ausständig.
Washington, 13. März. Die Jsthmuskanal-

Kommission beschloß mit 7 gegen 4 Stimmen, Bericht
zu erstatten zu gunften der Hepburn » Bill, welche sich
für Erbauung des Jsthmuskanals über Nicaragua aus¬

spricht. — Das Repräsentantenhaus nahm die Hep¬
burn - Bill betreffend den Jsthmuskanal an. — Der
Einwanderungsausschuß des Senats hat beschlossen,
die Bill betreffend den Ausschluß der Chinesen von der
Einwanderung zu befürworten.

An» Stafct uud Land.
Gromberg, 14. März.

v. Zu dem gestrigen Vortrag des Herrn
Dr. Heinroth, zu dem die Kolonialgeftstschaft ein¬

geladen hatte, hatte sich nur eine schwache Zuhörer¬
schaft eingefunden. Wir hatten von dem Vortrage
etwas anderes erwartet, als er bot, nämlich eine nähere
Schilderung der Menckeschen Expedition, die doch das

Thema bildete, sowie einiges Nähere über die bisher
noch recht unbekannte Insel St. Matthias, auf der die
Vernichtung der Expedition stattfand. Die Insel war

bis vor wenigen Jahren nicht einmal ihrer Lage
nach genau bekannt, und über die Eingeborenen
weiß man nur, was Parkinson bor einiger Zeit
im „Globus“ mitgetheilt hat. Mit dieser Ex¬
pedition und mit der Insel Sj. Matthias beschäftigte
sich Herr Dr. Heinroth nur sehr kurz, gab vielmehr
im Übrigen Skizzen aus Heibertshöhe, Matupit und
der näheren Umgebung (Gazellehalbinsel und Neu-
Mecklenburg), also aus Gegenden, über die es nicht an

Schilderungen fehlt. Im übrigen verstand Herr Dr. H.
seine Ausführungen ganz interessant zu gestalten, und
wir entnehmen ihnen folgendes: Nach einer Ein¬
führung in die geographische Lage der in betracht
kommenden Oertlichkeit (Neu-Pommern, Neu-Mecklen-
burg, Herbertshöhe, Matupit, St. Matthias rc.) ging
Herr Dr. H. etwas näher auf Die äußere Gestaltung
der Inseln des Bismai ckarchipels ein. Bemerkens¬
werth ist speziell auf Neu-Pommern der die Insel
der ganzen Länge nach durchziehende relativ
hohe Gebirgsrücken» An der Ostküste liegt
Herbertshöhe, der Ausgangspunkt der Expedi¬
tion «nd Der Regierungssitz, ihm gegenüber
die Insel Matupit. Matupit ist ein Produkt vulkani¬
scher Gewalten und besteht aus Bimstein; auf den
anderen Inseln giebt es noch eine Reihe Vulkane, die

zwar nicht in Thätigkeit sind, über deren Schlünden
aber beständig dicke schweflige Dämpft schweben. Ueber
das Klima bemerkt der Redner, daß die Lufttempera¬
tur das ganze Jahr hindurch nur unbedeutende
Schwankungen aufweist (es sind ungefähr 22—27 Grad
Maumur); auch giebt es weder einen merklichen Unter¬
schied der Jahreszeiten noch eine größere Regenperiode.
Im Gegensatz zu unserer Atmosphäre ist die dortige von

außerordentlicher Feuchtigkeit, was eine natürliche Folge
der ozeanischen Lage ist, deshalb macht sich die im Ver¬
hältniß mäßige Hitze doch unangenehm fühlbar; in den
Wäldern tritt dies, der spärlichen Verdunstung halber,
noch stärker in Erscheinung. Die Blanche-Bucht bei
Herbertshöhe hat, infolge ihrer eingeschlossenen Lage,
der vulkanischen Bodenbeschaffenheit und des daraus
resultirenden Zuflusses aus submarinen heißen Quellen,
in erhöhtem Maße den zw/iselhaften Vorzug der
Wärme, wozu noch der eben nicht angenehme Schwefel¬
dunst hinzukommt, der alles mit einem schmutzig-gelben
bis dunklen Niederschlag überzieht. Herr Bruno Mencke
hatte vom Fürsten von Monaco die Mcht „Alice“ für
seine Expedition angekauft und sie in „Eberhard“ um¬

getauft. Es war ein Schiss von ziemlich beträchtlichem
Tiefgänge, nach Art eines dreimastigen Shooners getakelt
und mit einer Hülfsmaschine versehen. Da die Jacht auf
der Hinreise fast immer unter Dampf blieb, brauchte
man eine geraume Zeit; denn das Schiff legt in be>
Stunde bis acht Seemeilen zurück. Unter der Be¬
satzung befand sich auch ein Bromberger, Herr Prä¬
parator Kothe; Herr Dr. Heinroth selbst machte die
Reise als Schiffsarzt und vorwiegend ornithvlogischer
Studien halber mit. Ueber den . so unglücklich ver¬

laufenen Ausflug nach der St. Matthias-Insel sei er¬

wähnt, daß das Arrangement des Lagers auf der
Insel nicht sehr geschickt mar, sodaß bei der Dichtigkeit
des die hierzu auserwählte Lichtung einschließenden Ur¬
waldes der Uebelfall in so überraschender Weise vor sich
gehen konnte, wie er ausgeführt wurde. Unglücklicherweise
waren gerade im Moment der Ucberrumpelung sämmt¬
liche Leute mit Gewehrreinigen beschäftigt. Sowie der
erste Schreck vorüber war und man gegen die Ein¬
geborenen energisch Front machte, waren sie in kurzer
Frist in die Flucht geschlagen. Des weiteren gab
Herr Dr. H. interessante Details über die Ein¬

geborenen der Gazellehalbinsel und Neu-Mecklenburgs
und ihre Lebensverhältnisse an der Hand guter, zum-
theil kolorirter Lichtbilder, von denen auch nur

zwei St. Matthias betrafen. Hierbei theilte der

Vortragende gleichzeitig seine praktischen Er¬
fahrungen in der Photographie mit und warnte

besonders vor dem Entwickeln der Platten
in den tropischen Gegenden selber, Da bei der hohen
Temperatur die Gelatine schmilzt und bann das Bild
buchstäblich „verschwommen“ ist, (das bringt mancher
Amateur-Photograph allerdings sogar ohne Tropenhitze
zustande). Von den Lichtbildern seien noch die Faktorei
der Firma Hernsheim auf Matupi, sowie die wunder¬
bar wirkenden Korallenfelsen in der Blanche-Bucht ge¬
nannt. Bei der Vorführung des Konterseis zweier
kleiner Papuaknaben zog Herr Dr. H. launige Ver¬

gleiche zwischen ihnen und unseren hoffnungsvollen
Sprößlingen, wobei die kleinen Farbigen unseren
Rangen gegenüber nicht schlecht weg kamen. — Das

Publikum dankte zum Schluß durch Beifall.
* Der Turnerklnb hält jetzt seine Turnstunden

wieder regelmäßig Dienstags und Freitags ab und
nimmt der Vorsitzende des Vereins, Herr Wilh. Heyn,
Elisabethstraße Nr. 24, Neuanmeldungen von Mit¬
gliedern entgegen.

c? Verunglückt. Heute Morgen ereignete sich
in der der Schleppschiffahrts - Gesellschaft gehörigen
Schneidemühle in Brahnau ein bedauerlicher Unfall.
Der Arbeiter Hackbarth wollte den Treibriemen auf
die Transmission legen, verabsäumte aber hierbei die

Maschine anzuhalten. Er wurde von dem Getriebe
erfaßt, mehrmals herumgeschlendert und erlitt bei»

artige Verletzungen, daß er, obgleich er bald aus seiner
Lage befreit wurde, starb. Der Unfall ist durch eigenes
Verschulden des H. herbeigeführt.

* Ueber die Behandlung von Postsendungen,
die nach dem 1 . April noch mit alten P o st -

werth zeichen f r a n £ i r t sind, bestimmt eine

Verordnung int „Amtsblatt des Reichspostamts“: Die
am 1. April den Briefkasten entnommenen, mit alten

Postwerthzeichen frankirten Sendungen sind ohne Nach¬
taxe abzusenden. Im übrigen sind Sendungen, die
im Reichspostgebiet vor dem 1. April mit neuen

Postwerthzeichen oder nach dem 31. März mit
alten Postwerthzeichen (Neichspostwerthzeichen oder

Württembergischen Postwerthzeichen) frankirt auf¬
geliefert werden, wenn thunlich, an die Ab¬

sender zum Bekleben mit giltign Postwerth¬
zeichen zurückzugeben. Wenn dies aber ohne Ver¬

zögerung nicht möglich ist (z. B. bei Sendungen aus
dem Briefkasten), so sollen trotz Verwendung der un¬

richtigen Postwerthzeichen die vor dem 1. April mit
neuen Postwerthzeichen frankirten Sendungen allgemein,
die nach dem 31. März' mit alten Postwerthzeichen
(Reichspostwerthzeichen oder Württembergischen Post-
werlhzeichen) frankirten Sendungen bis auf weiteres

ohne Nacktaxe abgesandt werden.“ Wir verweisen auch
auf die gestrige Erklärung des Staatssekretärs Kraetke
im Reichstag.

* Stadttheater. Morgen Sonnabend geht
„Die Orestie des Aischylos^ ausnahmsweise um

5 Uhr nachmittags in Szene. Am Sonntag Nach¬
mittag wird das Schauspiel ,>Alt-Heidelberg“ zum
unwiderruflich letzten male aufgeführt und abends

findet eine Wiederholung des Luftspieles „Miß Hobbs“
statt. Für Montag ist zum Benefiz für die Soubrette
Fräulein Vilma Conti eine Aufführung der lustigen
Operette „Die schöne Helena“ angesetzt; es ist das

gleichzeitig die letzte Operettenvorstellung dieser Saison.
* Kontrollversammlungen. Wir verweisen

auf die heutige Bekanntmachung betreffend die Kontroll-
versammlungen.

§ Deutscher Verein für Bolkshygiene in
Bromberg. Der gestern von Herrn Dr.§ Schendell
hier gehaltene Vortrag über die Säuglingshygiene und

Kindermilch war hauptsächlich für Damen bestimmt
und demgemäß auch besucht. In äußerst anregender
Weift schilderte der Redner den Aberglauben in der

Säuglingsbehandlung, speziell in der Ernährung, er

suchte die Ursachen der hohen Kindersterblichkeit in der

mangelhaften Pflege, der Unwissenheit in der Be¬
handlung, in der vernachlässigten Reinlichkeit. Er

schilderte die Pflege des Säuglings in bezug auf
Lüftung des Kinderzimmers. Bad, Kleidung rc. Der

Bezug einwandfreier Kindermilch (Kuhmilch) sei
für jede Stadt eine Lebensfrage und so sei auch in

Bromberg darauf zu achten, daß die Stallhygiene allen
Anforderungen, die die Gesundheitspflege an sie zu
stellen habe, genüge. Herr Medizinaftath Dr. Jaster
dankte dem Redner im Namen des Vereins und wies

daraus hm, wie wichtig die Säuglingspflege sei und

wie lehrreich solche Vorträge auf dem Gebiet der Ge¬

sundheitspflege seien. Nachdem der Schriftführer die Ein¬
gänge verlesen, wurde die Versammlung geschlossen Den

nächsten Vortrag wird Herr Stadtrath Metzger über ein

aktuelles Thema halten, nämlich über Städtereinigung;
dieser Vortrag findet am 10. April statt. — Der
Deutsche Verein für Volkshygiene hat durch sein bis¬
heriges Wirken in Bromberg den Beweis geliefert, daß
er .ebensfähig ist. Er dient als eine sichere Quelle
sachgemäßer Belehrung und Erörterung gesundheickicher
Tagesfragen; der Verein wird auch im nächsten Winter¬
semester, mit Oktober beginnend, weitere Vorträge halten
lassen. JnAussichtsindgenommendieThemata: Verhütung
der Ohrenkrankheiten, Alkoholismus, Volkshygiene und
Kurpfuscherei, Volkshyziene und Sport und Impfung;
letzteren Vortrag wird der Vorsitzende Medizinalrath
Jaster selbst halten; Anmeldungen zum Beitritt sind
an den Schriftführer des Vereins zu richten; Der
Jahresbeitrag beträgt 5 Mark, die dafür gelieferte
Zeitschrift erscheint alle 14 Tage.

* Tie Ortsgruppe Bromberg des „D e u t s ch«
nationalen H a n d l u n g s - G e h ü l f e n -

Verbandes“ beruft für Sonnabend Abend 9 l/4 Uhr
eine öffentliche HandlungSgehülftnversammlung nach
dem Bä; tzschen Saale ein, in der Herr H. Bechly aus
Breslau über das Thema „Die Aufgaben eines Hand-
lungsgehülfenverbandes, Sozialpolitik oder Wohlsahrts-
einrichtungen“ sprechen wird.

* Ueber die Verlängerung der Johannis-
strafre nach dem Hempelscyen Terrain hat der Ma¬
gistrat mit den Eigenthümern der Grundstücke Danziger-
straße 133 und 134 Verträge abgeschloffen, die in der

gestrigen Stadtverordnetensitzung genehmigt wurden.
Die Stadt verpflichtet sich demnach, die neue St aße
innerhalb 5 Jahren völlig ve>kehrsfertig herzustellen.

* Unser Nachtwachwesen wird, wie wir be¬
reits gestern andeuteten, im neuen Etatsjahr 1902/ter
eine Veränderung erfahren, indem die Nachtwäch03
mit Waffen, Helm u. s. w. ausgerüstet werden und
ihre Kontrolle durch zwei besondere Nachtpolizei-

jfergeanten erfolgt. Außerdem werden die Gehälter
der Nachtwächter etwas erhöht, da die Polizeiverwal¬
tung bei einem Bedürfniß nach Ersatz damit geeignete
neue Kräfte zu bekommen hofft. Die Mittel hierzu
wurden in Der- gestrigen Stadtverordnetensitzung be¬
willigt.

—z. Fordon» 12. März. (Handwerker¬
versammlung.) Auf Veranlaffung der Hand¬
werkskammer zu Bromberg fand vorgestern Abend im

hiesigen Hermann Krügerschen Saale eine allgemeine
Handwerkerversammlung statt, die von dem Mitgliede
des Vorstandes der Handwerkskammer, Schornslein¬
fegermeister Richard Beetz zu Bromberg geleitet wurde.
Handwerkskammersekretär Budjuhn hielt einen längeren
Vortrag über die Neuorganisation des Handwerks und
führte dabei auch aus, daß zur Hebung des Handwerks
die Erziehung eines guten Nachwuchses durchaus er¬

forderlich sei.
Czempin, 12. März. (Luftballon.) Gestern

Nachmittag ging in der Nähe unserer Stadt ein der
Luftschifferabtheilung zu Berlin gehörender Luft¬
ballon nieder. Besetzt war er mit einem Offizier und

zwei Begleitern. Tie glückliche Landung geschah nahe
bei dem Gute Cugenienhof. Nachmittags traten die

Herren von Peetzen ans ihre Rückreise an. Der Ballon
wurde auf der Station Czempin verladen.

Thorn, 13. März. (Kälte.) Nach einem
starken Schneesturm herrscht hier seit 2 Tagen strenge
Kälte. Nachts sank die Temperatur auf 15 Grad.
Auf dem Weichselstrom ist ein starkes Grundeistreiben
eingetreten, wodurch die bereits eröffnete Schiffahrt
wieder unterbrochen ist.

Briefen, 12. März. (Sittlichkeits¬
verbrechen.) Auf der Chausseestrecke Briesen-
Arnoldsdo' f ist wiederum ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt. Sin reisender Handwerksbursche überfiel bei
hellem Tage das Mädchen Luise W. aus Arnolds-
botf. Da vorbeikommende Personen sich zur Fest-
lmbme des Verbrechers nicht berechtigt glaubten, ist
derselbe vorläufig entkommen.

—d. Königsberg» 13. März. (I n der
Schule plötzlich irre geworden) ist gestern
Mittag kurz vor Schluß des Unterrichts das 13 jährige
Mädchen Elise Kasper, die Tochter eines auf dem
Oberhaberberg wohnenden Arbeiters, welche die dritte
Klasse der 10. Mädchenvolksschule besuchte. DaS Kind
führte plötzlich wirre Redensarten und glaubte sich
fortwährend von fremden Leuten bedroht. Der Leiter
der Schule, Rektor Radowski. sah sich infolge dessen
genöthigt, die Polizei von dem Vorfall zu benachrichtigen.
Aus Veranlassung derselben wurde das Mädchen mittels
Krankenwagens nach dem städttschen Krankenhause
überführt.

tn-uinbttfl, 14 März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 173 1)18 177 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

>)ioßfteit, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Werste nach
Qualität 120—125 M., gute Brauwaare 126—132 M.
- Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Haler 140 bis 143 M., feinster üb r Notiz.

Pest, 13 März. (Produktenmarkt., Weizen loco

höher, per April 9,36 Gd., 9,37 Br., ver Mai
9.37 Ed., 9,38 Br., per Oktober 8.25 Gd., 8,26 Br. —

Roggen per April 7,69 Wb., 7,60 Br., per Oktober
6,86 Gd., 6,88 Br. — Hafer per April 7,64 Gd.,
7,66 Br., per Oktober 6,14 Gd., 6,16 Br. — Mais
per Mai 5,23 Gd., 5,24 Br., per Juli 5,37 Gd.,
5.38 Br. — Kohlraps per August 12,40 Gd., 12,50 Br
— Wetter: Schön.

Witter»,nftsbericht zu Bromberg.
BeobadinnaSstaiio»: OovumavrtftirtUe.

Tageskalender für Sonnabend, 15, März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 7 Minuten. Sonnen unter gang
5 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 41 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 2° 23'. Mond vor

d m ersten Viertel. Mondaufgang nach 3/49 Uhr
vormittags. Untergang nach 1 /*1 Uhr nachts.

Nebersichtstabelle.^
Zeit der Beobachtung. i'uftbnict auf

<i Grad vebitc.
tu ’V iutmeter.

renire-
VsttUV 11.

Celsius

Aeuch-
tigfeit.
res.

Wind»
rich-

tititfl.

Be¬
wöl¬
kungili.oimtl SsliV | stunde

3.
3.
3.

13 Imittags 1 llhr
13 abends 9 Uy>
14 I früh 9 Uhr

?70.j
772 3

774 o

-Ö4
-9,8
1-8 «

30
35
40

OSO
O
S

0
0
0

Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz b^ckr.

Temperatnr'uaximum gestern — 4 2 Grad Reaumur
----- —5,2 Grad Celsius. Temv-raturminim u m nachtS
— 11,3 Grad Reaumur — 14,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Heiter, trocken «nd kalt noch anhaltend.

PORTEB
BARCLAY, PEBKEm & CO.

LOABOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MABKE.
Nur mit unserer gesetzt., geschützten Etiquette

zu haben. (41
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5ftt* Stadt im6 sau»
Bromberg, 14. März.

* Ueber die Legung des Straßenbahn-
geleises durch die westliche W i l h e l m st r a ß e

wurden in der gestrigen Stadtverordnetensitzung Mit¬
theilungen gemacht. Danach sind die Differenzen dar¬
über, ob das Geleise auf der südlichen oder der nörd¬
lichen Seite der Straße anzulegen ist, noch nicht be¬
glichen. Da angesichts des bevorstehenden Umbaues
der Danziger Brücke im Verkehrsintereffe eine baldige
Geleissührung durch jenen Theil der Straße dringend
nothwendig ist, hat der Magistrat sich an die Regierung
mit dem Gesuch gewandt, sie möge eine pro¬
visorische Legung des Geleises auf der Nordseite
(diese hält der Magistrat aus guten Gründen für die
endgiltige Lage des Geleises bekanntlich für nicht
geeignet) bis zur Vollendung des Brückenbaues ge¬
statten. Ein Bescheid darüber ist noch nicht erfolgt.
Wir halten es für sehr erwünscht, daß der Bescheid
recht bald und zwar in zustimmendem Sinne erfolgt,
damit man rechtzeitig mit der Geleislegung be?
ginnen kann, d. h. bevor empfindliche Verkehrs¬
störungen eintreten.

<5 Bromberger Turnerfchaft. Die fünf Ver¬
eine der Bromberger Turnerschaft vereinigen sich heute
Abend aus Anlaß der Anwesen eit des Kreisturn warts

Merdes-Danzig zu einer gemeinsamen Uebungsstunde
in der städtische^ Turnhalle. Es werden unter Leitung
des Gautuinwarts Günther Uebungen am Pferde ge¬
turnt werden, worauf Kreisturnwa t Merdes die für
das Kretstuinfest in Bartenstein (5. bis 7. Juli)
bestimmten Freiübungen mit Stäben ausführen
lassen wird. Den Schluß soll ein zwangloses
Beisammensein bilden. Reger Besuch ist dringend
erwünscht, um dem Gaste zn zeigen, daß am hiesigen
Ort das Turnen eine gute Stätte gesunden hat. Im
Anschluß an das Turnen hält der M an n er -

Turnverein eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung ab, um Vertreter für den am Sonntag hier
stättsindenden Gauturntag zu wählen.

lg. Stadttheater. Herr Rudolf Christians
beschloß gestern Abend sein in künstlerischer Hinsicht
erfolgreiches hiesiges Gastspiel. Gegeben wurde gestern
das Lustspiel „Standhafte Liebe“ von Heinrich
Kruse, dem im Anfang dieses Jahres verstorbenen
Dichter und Publizisten, und der bekannte Lsstlpiel-
einakter von Pohl „ D i e S ch u lr e i t e rin „Stand¬
hafte Liebe“, ein Fastnachtsspiel, wie es derDichter nannte,
das im Jahre 1887 gleichzeitig mit zwei anderen
Stücken gleichen Genres im Druck erschien, ist ein an»

wüthiges Verslustspiel, dem zwar die üblichen Kom¬
plikationen moderner Lustspiele fehlen, das aber
trotz der beinahe frappirenden Einfachheit seiner
Komposition durch Humor und Geist, einen leisen
Hauch von Satire, die fein volirten Verse und nicht
zum mindesten durch scharfe Charakteristik der Per¬
sonen ton Anfang bis zu Ende fesselt, Der reiche
Pariser Goldschmied Tonrangeaud — das Stück spielt
in der Renaiffancezeit —- hat sich sterblich in das
bildhübsche Gänskhnteniädchen Tienette verliebt; das
hübsche Kind ist aber Leibeigene eines Klosters, und
wer sie heiratet, wird nach Recht und Gesetz gleich¬
falls Höriger des Klosters. Tourangeaud bietet ein
hohes Lösegeld, als aber der Abt, um die Rechte des
Klosters zu wahren, auf seinem Schein besteht, setzt
sich Tourangeauds standhafte Liebe auch über die de¬
müthigende Bedingung hinweg und er führt seine
Tienette heim; und seine Standhaftigkeit wird belohnt,
denn der kluge Abt, der steht, daß in dem Streit die
Pariser auf Seiten Tourangeauds stehen und 'bicien

'

vergöttern, macht aus der Noth eine Tugend und
schenkt, nachdem int Prinzip bte Klosterrechte gewahrt
sind, beiden, Tienette und Tourangeaud, die Freiheit, so
daß das Glück des jungen Paares ein vollständiges ist.
Der vierte Akt. in dem der Abt im Ordenskapitel den
Freibrief für die beiden durchsetzt, ist trotz seiner etwas
undramatischen Form ein Meisterstück der Charakteri-
sirungskunst. Die Aufführung des liebenswürdig-
anmuthigen Lustspiels war recht hübsch ; die Jnszenirüng
war ja einfach, aber in einem Punkte dürfte sich für
die Regie, eine Schwierigkeit ergeben haben: sie mußte
sich ein

'

Requisit verschaffen, • das sie vermuth¬
lich nicht immer auf Lager hat, nämlich eine — Kuh;
beiläufig sei bemerkt, daß diese ihre „dramatische Auf¬
gabe“ insofern zufriedenstellend gelöst hat, a!s sie sich
ganz manierlich betrug. Hinsichtlich der darstellerischen
Leistungen wandte sich das Hauptinteresse selbstverständ¬
lich dem Gast zu; Herr Christians spielte den verliebten
Goldschmied einerseits mit Innigkeit, andererseits mit
dem nöthigen Temperament und Feuer und riß be¬
sonders am Schlüsse des zweiten Aktes, wo in
Tourangeaud Liebe und Empörung über die Kloster-
tyrannei einen harten Kampf kämpfen, durch die
elementare Kraft der Darstellung das Publikum mit
sich fort. Eine gute Partnerin hatte Herr Christians
in Fräulein Wüst, die als Tienette eine anmuthige
Bühnenfigur schuf. Eine treffliche Charakterstudie bot
Herr Rolan als Abt, und einwandsfrei war auch der
Prior des Herrn Roland Miller; dagegen fehlte es
dem Seneschall des Herrn Blum etwas an Farbe;
über den Namen des Seneschalls war man beiläufig
gestern auf der Bühne nicht einig, einzelne nannten

ihn in Uebereinstimmung mit dem Theaterzettel Herr
von Concy, die meisten aber Herr von Couch. —

In der „Schulreiterin“, die den Abend beschloß,
spielte Herr Christians den Herrn von Meinings-
bouft'tt, eine bekanntlich bei Gastspielen sehr
beliebte Rolle, für die die gastirenden Künstler
ihre besonderen Nuancen haben. Herr Christians
stellt den Meiningshausen als den Kraut-
junker dar, der nicht etwa aus Bequemlichkeit der
Zirkusdame gegenüber, die er vor sich zu haben
glaubt, etwas nonchalant ist und sich gehen läßt,
sondern als einen Mann, der an Damenumgang nur

wenig gewöhnt ist. Andere Darsteller geben der
Figur eine straffere Haltung, etwa die des Reserve-
leutnants, die sich auch in Situationen nicht verleugnet,
da man sich mehr gehen läßt. Welche Auffassung die
mehr berechtigte ist, lassen wir dahingestellt; jedenfalls
fand Herr Christians mit seiner Nuance beim
Publikum Zustimmung, denn letzteres klatschte wie beim
ersten Stücke lebhaft Beifall. Die Baroneß Nietoch
spielte Fräulein Nicolai im großen und ganzen gewandt,
und als Caesar von Wedding machte Herr Weinig eine
sehr gute Figur. Das Haus war relativ gut besucht.

-d. Königsberg, 13. März. (Bei der
he u t i g e n S t a d t v e r o r d n e t e n - N a ch w a h I)
in der blitten Wählerabtheilung wurden im ersten Be¬
zirk der Sozialdemokrat Linde gegen den Kandidaten
der vereinigten Bürgerparteien. Klempnermeister Steyl
und im vierten Bezirk Kaufmann Fischer, Kandidat
der Bürgerparteien, gegen den Sozialdemokraten
Tischler Groke mit einer Stimme Majorität gewählt.
Im Parlament unserer Stadt sind infolge dieser Wahl
fünf Sozialdemokraten vertreten

.! W !
• 1

8 Bromberg, 14. März. (Schwurgericht.)
In der gestrigen Sitzung hatte sich der Kanzleigehülfe
Franz Palaszewski tvegen w i s s e n t l i ch e n Mein¬
eides zu verantworten. Am 8. Dezember 1900 er¬

hielt der Angeklagte von der Frau Kloß für den

Bureauvorsteher O., der sie tags vorher darum ersucht
hatte, ein Tarlehn von 15 Mark, welches der An¬

geklagte dem O. aushändigen sollte. An,, demselben
Nachmittage ging Frau Kloß nochmals in die Wohnung
des Angeklagten und fragte ihn, was O. gesagt hätte.
Er bejahte die Aushändigung und zeigte als Beweis
hierfür eine von O. ausgestellte Quittung, händigte ihr
dieselbe aber nicht aus. Da Frau Kloß ihr
Geld nach Weihnachten 1901 nicht zurück er¬

hielt, wie 0, versprochen batte, mahnte sie
wiederholt die Frau Palaszewski, die ihr
erklärt haben soll, sie würde das Geld schon wieder
b kommen, nur jetzt noch nicht; sie könne ja auch gar
nichts machen, da sie keine Zeugen habe. Da Frau K.
das Geld nicht erhielt, so verklagte sie im Juni 1901
den Angeklagten auf Rückzahlung des Geldes, nahm
jedoch, da dieser den Empfang des Geldes bestritt, die
Klage int Verhandlungstermin am 27. Juni zurück
und strengte eine neue Klage gegen O. an, in welcher
sie den Angeklagten über die Hergäbe des Darlehns
als Zeugen benannte. Im Verhandlungstermin am

22. Oktober 1901 gab der Angeklagte sodann sein
Zeugniß dahin ab: daß ev nichts davon wisse, daß Be¬
klagter im Herbst 1900 oder Winter 1900/1 die Klägerin
um ein Tarlehn ersucht hat. Er habe von der Klä¬
gerin niemals 15 Mark erhalten, um sie an den Be¬
klagten als Darlehn abzuführen, und bei üftigte diese
Aussage mit einem Eide. Diese eidliche Aussage soll
nun, wie die Anklage hervorhebt, eine wissentlich falsche
sein. Der Angeklagte bestritt auch gestern, von der
Frau K. Geld für O. erhalten zu haben und betheuerte
seine Unschuld, indem er behauptete, keinen falschen
Eid abgeleistet zu haben. Tie Beweisaufnahme war

eine sehr umfangreiche. Die Hauptzeugin ist Frau
Mqrtha Kloß. Sie bekundete, daß sie dem Angeklagten
die 15 Mark, um welche sie 0. ersucht habe,
beim Verlassen der Kirche in der Psarrstraße,
woselbst sie mit ihm zusammentraf, gegeben habe. Sie
habe ihr Portemonnaie aus der Tasche gezogen und
dem Angeklagten das Geld in Gegenwart der mit ihr
zusammengehenden Plätterin Proporowicz und der un»

vei ehelichten Rogowski überreicht, was diese bestätigten.
Diesen Aussagen stehen aber die Bekundungen dreier
anderer Zeugen gegenüber, die mit der Kloß zusammen
die Kirche verlassen und sie durch die Psarrstraße be¬
gleitet haben. Sie haben nichts davon gesehen — sie
hätten es sehen müssen — daß die K. dem Angeklagten
Geld gegeben. Der Staatsanwalt beantragte die Be¬
jahung der Schuldfrage auf gründ der Zeugenaussagen
der NW ..ber:KHyorowicz und der Rogowski, während
der Vertheidiger. Rechtsanwalt Cohn, der für die
Nichtschuld seines Klienten plädirte, sich auf die Aus¬
sagen der Zeugen, die die von der Kloß geschilderten
Vorgänge in der Psarrstraße nicht gesehen haben,
stützte. Er beantragte die Verneinung der Schuld-
frage. ' Tie Geschworenen gaben diesem Antrage statt
und es erfolgte die Freisprechung des Angeklagten, der
sofort aus der Hast, in welcher er sich seit dem 1 . Fe¬
bruar d. I. befand, entlassen wurde.

Cs Bromberg, 14. März. (Schwur¬
gericht.) In der heutigen Sitzung erschien als
Angeklagter her Fl' ischermeister Zwolinski auf der
Anklagebank. Cr ist des v or sä tz li ch e n M e i n-

e i de s beschuldigt. Die Verhandlung, mußte vertagt
Werden, da eine Hauptzeugin, welche erkrankt ist, zum
Termin nicht erschienen war. Dieselbe soll zunächst
kommissarisch vernommen werden. Die Verhandlung
wird nun Montag stattfinden.

Kamst imb Wrsseirsetzttft.
Petersburg, 13. März. Wie die „Nowoje

Wremja“ erfährt, ist im Befinden Tolstois eine
plötzliche V e r sch lim m e r u n g eingetreten.
In der Nacht zum 11. März schlief der Kranke fast
gar nicht; während des ganzen folgenden Tages war

die Stimmung Tolstois gedrückt, allgemeine Schwäche
machte sich bemerkbar, Puls stets gegen 104, sehr
schwach und setzte oft aus. Die Temperatur um 7 Uhr
abends war 37,5.

Bunt«
— N e w -- A o r k, 13. März. Der Dampfer

„Providence“, der auf dem Mississippi regelmäßige
Zahlten zwischen Vtcksburg und dem Patmyra-See
macht, ist gestern früh während einer, Böe. als er in
den See: einfuhr, g e k e n t e r t; z w a n z i g Per¬
sonen, darunter zwei Passagiere, sind er¬

trunken.
—- Di e Schwiegermutter de s Mi -

nt ft er § Möller, Frau Sanitätsrath Tiemann, ist
in Bielefeld im Alter von 76 Jahren g e st o r b e n.

Kirchliche Nachsicht«»».
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 16. März. (Judica.) Boimittags 10 Uhr,
Einsegnnn i der Mädchenabtherlung des Pfarrkirchen-
sprengels danach Beichte und Abcndmahtsfeier, Pfarrer

- Aß mann. Der Kludergottes,dienst fällt aus. Nachm.
5 Uhr. Prüfung der Konfirmanden ( 1 . Kuabenabthei-
luug des Pfarrkirchensprengels).Superintendent Saran.
Abends 6 Uhr, Jungfrairenverern in der Sakr stei.
Montag, 17. März, vormittags 10 Uhr, Einsegnung
(1 Knabenabtheilung der Pfarrkirchensprengels), da¬
nach! Beichte und Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran. — Donnerstag, 20 . März, abends 6 Uhr,
Passtonsandacht in her Pfarrkirche, Pfarrer Aßtttanu.
Sonnabend, 22, März, abends 6 Uhr, Prüfung der
Konfirmanden (2. Kilabeiiabtheilung des Pfarrkftchen-
sprengels), Pastor Pfefferkorn. — Montag, 17. März.

. nachmittags 4 Uhr, biblische Besprechung mit sott»
firmirten Töchtern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann.
— Sonnabend, 22 . März, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Söhnen im Saal
Posenerstraße Nr. 28, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirchc. Sonntag, 16. März. Vormittags
9 Uhr, Einsegnung, danach Beichte und Abendmahl,
Pfarrer Staemmler. Der Kindergottesdienst fällt ans.
Nachmittags 3 Uhr, Konsirmandenprüfung, Pfarrer
von ZychUnski. — Nachm. 5 Uhr. Abendgottesdienst,
Pfarrer von Zychlinski. — Mittwoch. 19. März,
vorm. 9*k Uhr. Einsegnung, danach Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls, Pfarrer von Zych-
lii ski “ Donnerstag, 20. März, abends 6 Uhr,
Passionsgottesdienst. Pfarrer von Zpchliuski. —

Donnerstag, 20 März, abends 6 Uhr, biblische Be¬
sprechung mit jungen Mädchen, Wilhelmstraße 3,

Pfarrer Staemmler.
Christuskircher Sonittcm, 16. Mürz. Bonn. 10 Uhr,

Gottesdienst, danach Beichte und Wer des heil.
Abendmahls Pfarrer Haendler, Mittags 12 Uhr,
KinVergorteAdiemt, Pfarrer Haendler. — Nachmittt
5 Uhr. Prüfung der Konfirmanden, Pfarrer Haendler.
Ab.nds 7 Uhr, Versammlung des Männer- und.
Jüngltng^vereinS, Posenerstraße 28. — Donnerstag, -

20. März, vorm. 11 Uhr, Einsegnung der Mädchen,
Pfarrer Haendler. — Freitag, 21. März, vormittags
11 Uhr, Einsegnung der Knaben, Pfarrer Haendler. ~

Donnerstag, 20. März, abends 6 Uhr, PassionS-
mtbnd)t, Pfarrer Haendler.

Schönhagen: Sonntag, den 16. März. Vormittags
9 Uhr,Gottesdienst, Pastor Favre — Klein-Bartel¬
see: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Vastor Favre.
Nachmittags 2 Uhr. Prüfung der Konfirmanden, —

Klein-Bartelsee: Donnerstag, 20. März, abends
6 Uhr, Passionsgott sdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 16. März. Frankenstraße:
Vormittags 9 Ubr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vormittags 10h'. Uhr, Gottesdienst,
Pustor Nutz. — Schulstraße: Vorm. 11 % Uhr. Frei-
taufen. — Frankenstruße: Vorm. 10^/r Uhr, Kinder-
gottesdienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adler¬
straße Nr. 27 (Diaksuissenstation), uachmitt. 5 Uhr.
Jnngfrauenverein. — Schulstraße: Donnerstag, bett
20. März, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Bötticher.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
16. März, vormittags 10 Uhr. Predigt, Divisions-
Pfarrer Dr. Uhlig. — Vormittags um 11 Uhr,
Kindergottesdienst. — Vormittags 8 Uhr: Katholi¬

sch r Milttärgottesd'enst, Hochamt und Predigt, Di-
visionspfarrer Schittlv.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag. 16. März, v rmittags 10 Uhr, Predigt
und Abendmahlsgottesdienst. Nachmittags 4 Uhr,
Katechisatton Pastor Meyer. — Mittwoch, 19. März,
abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 16. März.
In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe mit 6, 2. um 7, 3.
mit 8 Uhr, um 10 ‘*A> Uhr Hochamt mit poln. Predigt.
Nachm. 3 Uhr. Passionsandacht und Pr-digt. In
der Jesuitenki che: Um 9 Uhr Hochamt mit ! eutt'cber
Predig , um 11 Uhr hl. Messe, nachmittags um 3 Uhr
Kreuzwegandacht und Predigt. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 und
9 Uhr. In der Jesuitenkirche um 7 Uhr. Freitag
Nachm. 3 Uhr, Krenzwegandacht und Predigt in pol¬
nischer Sprache.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
14. März, abends 5 Uhr 45 Minuten. Sonnabend,
den 15. März, Frühaottesdieust 7 Uhr, Hamttgottes-
dienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbath¬
ausgang 6 Uhr 32 Minuten. Au den Wochentagen
morste s 7 Uhr, abends 5 Uhr 45 Minuten.

Baptisteukirche, Iakobstraße. Sonntag, 16. März,
vorm. 9%—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Herrmaun-
Berliu. Nachmitt. 272 —3% Uhr, Kittdergottesdienst.
Nachm. 4 — 5% Uhr, Gottesdienst, Prediger Herr¬
mann-Berlin. - Montag, 17. März, abends 8—9 Uhr,
Gebetstrnide. — Doinierstag, 20. März, abends 8 b s
9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Cnraut. — Freitag,
21. März, abends 8-9 Uhr,. Gottesdienst, König¬
straße 20, Prediger Hoppe.

Baroebie Schleusenan. — Kirche in Tchlenseuan.
Sonntag. 16. März, vorm. 9 Uhr, Konfirmatton,
danach Beichte ttitb Abendmahlsfeier, Pastor Hildt.
Vorm. 11. Uhr, Konfirmation, danach Beichte und
Abudmahlsfeier, Pastor Ulmitz. Nachm. . 5 Uhr,
Prüiuilg b^r Konfirmanden/P an

-

er Kriele. Abends
(> Uhr, Versammlung des evangelischen Frauen- und
Iungfranenvereias. Abends ^,8 Uhr, Versammlung
des eva g. Männer- und Zünatiilgsverenis. — SÄnle
in Jägertzof. Nachm. 3 Uhr. Kindergottesdienst, Pastör
Ulmitz. Abends 8 Uhr, Versammlung des Gemein-
schaftschors. Mittwoch, 1 “. März, abends 8 .Uhr,
Erbannngsstmide, Pastor Ulmitz. — Kirche in
Sthlenfenan. Donnerstag, 20. März, abends
8 Ubr, Passionsandacht, Pfarrer Krielc. — Schule
in Kolonie Krrrschiu. Abends 6 Uhr. Passions¬
andacht, Pastor Hildt. — Schule tu Op law ist.
Abends 6 ItUT, Passionsandacht, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzrnthal. Sonntag, itz März,
^

. vorm. 10 Uhr, Einsegnung der Künfirmandem Nach-
mrt ags 2 Uhr, Abschüdsfeier im Kindergottesdienst.
für die Konfirmanden. - dtachm. 5 Uhr, Jnngfraucn-
beriu. Abends V28 Uhr, Jung ingsverein, Pastor
Bötticher. — Donnerstag, 20 .. März, abends 8 Uhr,
Passionsandacht, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 16. März, vormittags 10 Uhr, Lese-
gottesdienst. — Nachm. 3 Uhr, Prüfung der Konfir¬
manden. — Um 9 Uhr, Nieder-Strelitz (Schule),
Prediatgottesdicnst und Abendmahlsfeier. — Um
11 Uhr, Bösendorf (Schule), Predigtgoitesdtenft und
Abendmahlsfeier. — Montag, 17. März, abends
um 71/2 Uhr, Erbauungsstunde in Pal'ch lSwule).
— Donnerstag, 20. März, abends 5l/a Uhr, Passions-
got esdienst in der Kirche.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 16. März,
vorm. 10 U if, Hanptgotiesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr, Kindergotttsdienst. —

Abends 7 l
ä Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer Osterbnrg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 16. März,
vormitt. 10 Uhr, Predigt. Nachmitt. 3 Uhr, Prüfung
der Konfirmanden. Der Kindergottesdienst fällt ans.

Gottesdienst in Rakel. 'Sonntag, 16. März, vor-

mi tags 10 Uhr Einsegnung der Knaben und Abend¬
mahl, Pfarrer Par-e. Kollekte für erziebnngSbedürs-
tige Kinder. Vormiitags 9 Uhr, Got esdienst und
Abendmahl in Wnnschheim. Pfarrer Venzlaff. —

Nachm. 2 Ubr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
Nachmitkngs 5Uhr, Gottesdienst hier, Prediger Goede.
— Dienstag, bett 18. März, abends 8 Uhr, An¬
dacht im Konsirmandenzimmer, Pfarrer Venzlaff. —

Dornt rstag, 20 . März, abends 6 Uhr, Passtons-
goltesdienst hier. Priediger Goede. - Die Amts¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6
Sonntag, vorm. 02 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt

Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gefellschaftshans, Gnmnistraßc 2, I.

Letzte rr«,ehrietztei».
Drahtmeldungen.

Darmftadt, 14. März. (Berl. Lokalanz.) Die
Strafkammer verurtheilte eine rasfinirte Schwindlerin
namens Martha Schweighofer aus Feuchtwangen, welche

das Gesundbeten betrieb, wobei sie in 26 Fällen, allein
250 Mark verdient hatte, zu 3 Jahren Gefängniß und
3 Jahren Ehrverlust.

Aachen, 14. März. (Berl. Tgbl.) Bon der
Maschinenhalle der Fabrik Neumann u. Esser stürzten
drei Dachdecker ab. Einer blieb sofort todt, die beiden
anderen wurden schwer verletzt.

Bremerhaven, 14. März. Der Kaiser
traf auf betn Lloyd-Dampfer „Kehr wieder“ um

11 Uhr vormittags an der Lloydhalle ein und begab
sich sofort nach Dem bereit stehenden Hofzuge, der um.

11 Uhr 15 Minuten nach Bremen abfuhr.
Paris, 14. März. Der nationalistisch-antisemi¬

tische Deputirte Firmin Faure kündigte für den nächsten
Montag in der Kammer eine Interpellation
an, betr. das Verhalten, welches die fianzösische
Diplomatie bezüglich der B a g d a d b a h n ein¬
geschlagen hat.

Petersburg, 14. März. Der Schriftsteller
Martin Gorki wurde zum Ehren-Akademiker
gewählt.

London, 14. März. „Times“ meldet auS Peking:
Die chinesische Regierung hat bte Mittheilung erhalten,
daß zwei französische Offiziere in

Kwangsü an der Grenze von Tonking ermordet
worden seien.

New-Iork, 14. März. Bor der Abreise hat der
Kommandant der „Hohenzollern“ Graf Baudissin ein
Dankschreiben an den Mayor von New-Vork gerichtet.
Dasselbe beginnt mit den Worten: Infolge eineS

Krankheitsfalles an Bord der „Hohenzollern“ sehe ich
mich genöthigt, diesen Weg einzuschlagen und drücke^ in
meinem und der Mannsil ast Namen den Herzlichster
Dank aus für die freundliche Aufnahme und Gast»
freundschaft,' welche wir in New-Pork gefunden.

( 1
Pegel

zu

Weichsel.
1 Warschau. . .

2 Znkroczym . . .

3 Thorn
4 Brahemnnde , .

Brahe.
5 BrombergO' -Pegel

G o p l o s ee.

6 Krnschwitz . . .

Netz e

7 Pakoschschl.F'-Pege
8 Bartsch in ....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

1 ! Usch
12 Czarnikau ...

13 Filehue . . . .

Wafserftanve.
2V asserstäirde.

Tax Meter Tag Meter

10 3. 2.24 11. 3.
6 3 1,22 7.3

12 3. 2,38 13. 3.
13 P. 4.32 14 3.

13.3. 14 3.

2 09
1,71
2,14
4,10

5.36
2,00

11. 3. 2,16 -12.:3. 2,16

13. 3.
18 3
13.3.
13.3
13 3
13. ,3
13. 3

3.88
2,06
1,78
0,84
0,6 )

1,42
1,14

13, 3. i 1,40

44.13.
14 3.
14. 3
14. H.
14.3
14, 3.
14 3.
14.13.

3,92
2,06
1,80
0,72
i0,58
11,43
>4,02
1,37

Ge¬
stie¬
gen

Mietei

Ge¬

fallen

Meter.

- 0,15
0,49 —

- j 0,24
- 0,22

0,04 -

- I 0,08

0,04

0,( 2 -

- 0,12
- 0,02

o,oi: -

- 0,12
— i 0,03

Husten beseitigt man am besten durch Weide-
m a u n

' s r » s f. K n ö t e r i ch; nur echt in Pack. ä 1 Mk.
von E W e i d e m a tt n, Licbenburg n. Harz zu
begehen; auch in den Apotheken u. Drogerien vorrälhig.
Verkanssstellen durch Plakate c sichtlich. Man beachte auf:
Letzteren die S elb e nt a n tt' schc Schutzmarke n. Packung.

Berlin, 14. Marz, angekommen Uhr 2 '- Min.
Kurs vom 13. 14. Kurs von 13. 14.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa >216/ 5 j 216,65
30 0 Reichs-Anl: 92,4 j 92,40
3 1

2 % do. 101,80 101,90
31/2 % do ftrnf. tm. 80 1 101 ,9u
3°/o Pr. Com'. - 92,25 1- 2/2 :»

3 l 9°/ 0 bo. 101.7V 1101.80
3»/2% bo. confjl01,70il0l,80
4o.oPos.Pfobrf.j 102,90

“ ' '

31/2 °
o bo. 98.90

3 1 do C. I 98,70
Westpr. Pfdbrs.:
31/2

u
/ö alte I i 93,75 i 98,75

„ I B. 98 80 ! 98,60
Westpr. -sc,'.6
37a u/t a.te li

„ neue JE
30/a alte 1

n tt II
„ neue II

l02.N0
99,Of^

:98,75

98,70j 98,60
9 s 3 9 s, 40
90,00 90,Oi.

8'.75, 89 70

Stadtanleihe -i
-,—

4, Pomm Hyp |
Pfandbrf. 88,50 83,40

Jnowr.Salzbg 128,25 26,25
Disk.-Commdt 196,40 196,40
BerlHandt.-Ges.457,75^ 57,60
Den sche' Bank 215,90 215 60
Oesterr. Credit 219,20 219,50
Lombarden '

18.50 19/10
Laurahütte 202,n0 ^>2,00
Harpener V 6,0) 165,75
Ostpr. Sndbhn. 79,30 79,10
Italiener 4°/0 I00,9v 100,80
Privat-Disk. l7/8 l7/8

Spiritus70er lc —.

Umsatz: — j
50er loco —

Umsatz: bOOÖ I 1
Tendenz: still

Berlin,U4. März. (Prodatttenmarkt), angek.S UHr 20Mm.
13 14. - 13. i 14.

Weizen Mai 170/5.) 16^75 Mais Mai 119 75 119,50
„ Juli 169,50468,75 „ Juli li 9,75119,50
„ August :

Roggen Atai 148,0' 147 7'
„ Juli : 146.50
„ August —,

—

Hafer Mai 156 75 loco 34,20 34,10
„ Juli -,-135,00

Mais Mai
Juli

Nüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er*
loco

51.70
53.70

54,60
53,40

Danzig, 14. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: schwächer 13. 14.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter —

hochbmrter und weißer — —

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer 146-47 146

, loco 714 Gr. trcmsit. — 110

Magdeburg, 14. März, angekommen 1 Uhr 19 Min.
13. 14.
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Kornzncker von 92% Nend-
Koruzuck.r 88% Nend. —

.

Kornzttcker 75% Nend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrafsinadc
Gemahlene Nafsinade m. Faß
OieumbniTeile Melis 1 it Fan

7.40 - 7,75
5.40 : ,65*

7.40-7 75
5.40—5,60

27,95-28 20' 27,95—28,20
. 2 ,95 j 27,95

7 45 I 2/45

Bekanntmachung. Auktion |^“vo.?fn
Sonnabend miSvi rv

2 Muschelbettgestelle. 1 Regn ator,

«aSrauVt“ tfcrteÄm.
Pfandkammer Crchorienftr. 4
zwangsweise

12 neue Nähmaschiueu, 2 Fahr¬
räder, 1 alte Nähmaschine, 1
UutergestM, )\. 2 Ovcrgestelle

gegen baare Zahlnng öffentlich
versteigern. (432

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 15. d. Mts.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
auf dem Speditionshofe von
F. Wodtke in der Danziger-
ftrasie Nr. 131 nnd 1352:

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfranen und Wittwen
von guter Erziehung uneutgeltl.
gründl. Ansbildungind. Kranken¬
pflege, Heimat u. gefieberte Lebens,
stellnng mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er»

theilen Frau Oberin Dyckerlioff,
Frau Superintendent Kaulbach
nnd die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt-

Eine Schuhmacher- n. eine melfter Kleckebtisch. (81
Singer-Nähmaschine n. mehr.

'

Broschüre, gratis und franco über
Gst. (ehr billig zn verkaufen 1§Slll
1931! Fcldftr. 24, 1 Tr. l. »»»*1eM«H<Slir9

—T i seine Wirkungen, Orts- n.Kur-
verhaltn. .Vorschriften «.Recepte,
d. Diät. f.Znckerkranke, nach den

Eisenbettgestelle, Pferdegeschirres
kupf. Kessel, Tische,Spiegel,Stnhle.
Bilder, Messer tt. Gabeln, Tritt¬
leitern, gute Cigarren, Goldsachrn,
1 Pelz, Lchnbe, Knchengeichirr.
Crolm, Auktion ator. Manerstr,!.

M- itnD Rnlgcmise
sind billig zn baben bei (1669

Tornow, Bahnhofstraße 71.

G. erh. Kommode zn
1932, Dmizigerftraße 14l», IT.

eilten größeren Posten tim j Flechtenkranke, troll, näss.! neuest. Ersobrung.. Znsammenaeft.
schiedener besserer Möbel 11 ttpvenflcht. tt. 5aSm. d^,. Uebel von E<i Stange. Eigenth be*
Pianino. Plüschgarnitur, Büffn verbünd., fo tmertrgT. .'äst „Zant- 1 Grand-Hakel R henittch r Hcss.
A.s. w..sowie einige.Mlbersckchm | Men' heiltu. Garantfd'MtSeite,-, ft a?« äTItltftöfanllrm

öffemlich meistbietmd gegdn gleich * bte ntrg; Heil, fand , nach lcmgjhr. und Adelstand,
baare Zahlnnss zwangsweise ver-1 bewährt, ncifmeth. (ohne Beruf -- reiche Partien a.Kilder
steigern. Hoffmann, ftötimg 2 c.) il. Groppler, Firma erh. Sie io/ z. Ausw. Senden Sie

Gerichtsvollzieher.! St. Marien - Drogerie, Danzig. , nur Adr. „Neform“,Berlin 14.
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Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A Nr. 569 ist heute die
Firma (543

Bromberger
Stuck-u.Cementwaarenfabrik

Carl Altmann
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Inhaber derCement-
waarenfabrikant Carl Altmann
in Görlitz, sowie daß dem Bild.
Hauer Carl Gustav Altmann in
Bromberg Prokura ertheilt ist,
eingetragen worden.
Bromberg, den 7. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A Nr. 565 ist heute
eingetragen worden bei der Firma

G. Kanlmann
Die Firma und die Prokura

des Otto Eberle ist erloschen.
Bromberg, den 7. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

. April, 11 Uhr vormittags,
Infanterie aus den Jahresklaffen

Bekanntmachung.
Ae Kreisstarkasse

Wlmititlc Nr. 69
verleiht erststellige (146

Hitliotheken-soioieLombarh-
ilili» Mseldarlehne.

Anträge werden im Landra hsamt
unentgeltlich entgegengenommen.

Bromberg, d. 18. Februar 1902.

Der Faitdrath.

Anzeige
Das Rittergut

Hasenau
im Kreise Schwetz soll parzellirt
werden. Dasselbe hat durchweg
Rübenboden, liegt sehr günstig
an zwei Chausseen und unweit
der Oftbahn. Es ist vom Bahnbof
und der Poststation Prust 5 Km.
Chaussee entfernt. Es werden Par¬
zellen von 30—300 Morgen nach
Auswahl abgegeben. Kaufliebhaber
wollen sich an den Unterzeichneten
— int Kassenlokal der Kreisspar-
kassc (Kreishaus) — wenden.

Schwetz a. W., im März 1902.

31) Schmoll, Rendant.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Ce.«
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

3ai Iiifplflmt von
Sofas

u. Matratzen, sow. z. 2lnfertg.
neuer Polfrersachen empf. sich

GehrlLe,Bahrrhofftr.66.

n*reut
tadellos gehend,

offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

JPerf«
Von 2,59 Mark an.

Taseheiiuhveir,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an. — 2jähr. Garantie.

ff. Geliert,
Kor nmarkt ft raste 2.

9cfattntma4ittit0,
Die diesjährigen

MWls-Kontn>!«rrs>iMMl«»M
finden wie folgt statt:

A. Im Stadtkreise Bromberg: P
1. Am Freitag, de» 4. April, 11 Uhr vormittags,

für btc Mannschaften der Infanterie aus den Jahresklassen
1889-1893.

2. Am Sonnabend, den 5
für die Mannschaften der Infanterie
1891—1896.

3. Am Montag, den 7. April, 11 Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Infanterie aus den Jahresklassen
1897—1901.

4. Am Dienstag, den 8. April, 11 Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Garde (aller Waffen). Jäger. Kavallerie,
Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Verkehrstruppen (Eisen¬
bahn-, Telegraphen- und Luftschiffertruppen), Train (einschl.
Mililärbäcker und Krankenträger), Sanitätspersonal, Veterinär¬
personal, sonstige Mannschaften (Zahlmeister - Aspiranten,
Oekonomiehandwerker, Büchsenmacher- und Waffenmeistergehilfen
und Arbeitssoldaten) und' Marine aus den Jahresklassen
1889—18 5

5. Am Mittwoch, den 9* April, 11 Uhr vormittags,
für bie Mannschaften der Garde (aller Waffen), Jäger, Kavallerie,
Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, V rkehrstruppen (Eisen¬
bahn-, Telegraphen- und Luftschiffertruppen), Train (einschl.
Mililärbäcker und Krankenträger), Sanitätspersonal, Vetevinär-
venonal, sonstige Mannschaften (Zahlmeister - Aspiranten,
Oekonomiehandwerker. Büchsenmacher- und Waffenmeiftergehilfen
und Arbeitssoldaten) und Marine aus den Jahresklassen
1896-1901.

6. Am Donnerstag, den 10. April, 11 Uhr vormittags,
für die Ersatz-Reservisten mit beut Anfangsbuchstaben A bis K.

7. Am Freitag, den 11. April, 11 Ühr vormittags,
für btc Ersatz-Reservisten mit b-m Anfangsbuchstabe» L bis Z.

B. Im Landkreise Bromberg:
Kontrolplatz Bromberg.

Am Freitag, den 4. April, 8 Uhr vormittags.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft

Schwedenhöhe, und zwar die gesammte Infanterie und Garde
(aller Waffen.)

Kontrolplatz Bromberg.
Am Sonnabend, den 5. April, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft
Schwedenhöhe und zwar: Jäger, Kavallerie, Feldartillerie, Fuß¬
artillerie, Pioniere, Verkehrstrupven (Eisenbahn-, Telegraphen- und
Lusschiffertruppen), Train (einschl. Militärbäcker u. Krankenträger),
Sanitätspersonal, Veterinärpersonal, sonstige Mannschaften (Zahl¬
meister-Aspiranten, Oekonomiehandwerker.Büchsenmacher- undWaffen-
meistergehilsen und Arbeiisioldaten), Marine und Ersatz-Reserve.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Montag, den 7. April, 8 Uhr vormittags.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft

Schleusenau.
Kontrolplatz Bromberg.

Am Dienstag, den 8. April, 8 Uhr vormittags.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft

Prinzenthal.
Kontrolplatz Bromberg.

Am Mittwoch, den 9. April, 8 Uhr vormittags
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:

Jägerhof. Hoheneiche, Pawlowke, Kanal-Kolonie A'Oplawitz, Jagd¬
schütz, Mühlthal, Mhslencinek, Nimtsch, Offelsk, Thalheim, Rinkau,
Brenkenhof Forsthaus.

Kontrolplatz Bromberg,
Am Donnerstag, den 10. April, 8 Uhr, vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Bleichfelde. Groß- und Klein-Bartelsee, Karlsdorf, Hohenholm, Schön¬
hagen mit dem früheren Kaltwaffer.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Freitag, den 11. April, 8 Uhr vormittags.
Es Häven sich zu gestellen die Mannschaft!» aus den Ortschaften :

Brahnau, Schröttersdorf, Schöndorf, Glinke Dorf und Oberförsterei
Müllershof Dorf und Forsthaus, Netzort, Vrondtke, Neu-Beelitz mit
Forsthaus Beelitz, Weißfelde mit Kiebrtzbruch Forsthaus.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Sonnabend, den 12. April, 8 Ühr vormittags.

Es traben sich zuaesfillen die Mannschaften ans den Ortschaften:
Cielle, Drewce, Fuchsschwanz, Deutsch-Kruschin. Lochowo, Lochowice
mit Forsthaus Lochau. Murowaniec, Prondy, Schleusendorf. Linden-
dsrf mit Jesuitersee Forsthaus und Rohrbruch Forsthaus, Zielonke.

Sämmtliche vorstehend aufgeführten Kontrol-
verfammlungen finden in Bromberg, Platz an der
Kaferne des Füsilier-Regiments Nr. 34, Verlängerte
Rinkauerstrafie, statt,

Kontrolplatz Strelau (Bahnhof).
Am Montag, den 14. April, 9y2 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Kanal-Kolonie B, Frieddors, Gabrielin, Goncerzewo, Kasprowo,
Gorsin, Gumnowitz, Grünberg, Josefinen mit der früheren Kanal-
Kolonie C, Kazin, Adl. und Kolonie Kruschin, Mariensee, Michalin,
MinikowS) Neuheim, Ossowitz Dorf und Gut, Potulitz, Samsieczno
Dorf und Gut, Schönberg, Schönwalde, Groß-Schittno, Slesin Dorf
und Gut, Strzelewo, Teresin, Wilhelmsort und Zawadda.

Kontrolplatz Gogolinke.
Am Montag, den 14. April, 3 Uhr nachmittags.

Kontrolplatz Fordon.
pril 10 Uhr vormittags.Am Freitag, den 18. Apr

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:

Jasienitz, Marienfelde, Nrederheim, Niwie, Palsch
und Nieder-Strelitz, Suczyn und Wilhelmshöhe.
An btn KontrolversamliiWil haben theilznnehmen:

1. Sämmtliche Mannschaften der Reserve,
2. „ „ „ Landwchr 1. Aufgebots,
3. „ „ „ Ersatz-Reserve,
4. „ Dispositionsurlauber und die zur Disposition

der Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften, also alle Mann-
'

schäften des Beurlaubtenstandes der Jahresklassen 1889—1901.
Die Militärpapiere mit Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen sind

mitzubringen.
Fußmessnngen, zu welchen die Mannschaften mit rein gewaschenen

Füßen erscheinen, werden vorgenommen:
a. bei der Jahresklasse 1896 der Kavallerie, reit. Artillerien. Marine
b. bei der Jahresklasse 1897 der übrigen Waffen
c. bei den Jahresklasftn 1899, 1900 u. 1901 der Ersatz-Reserve, so¬

weit die Ueberweisnng zur Ersatz-Reserve im Jahre 1901 statt¬
gefunden hat.
Versäumniß der Kontrolversammlung wird in jedem Falle mit

Arrest bestraft ; desgleichen ziehen Unpünktlichkeit und Gestellung auf
anderen als den vorgeschriebenen Kontrolplätzen Strafe nach sich.

Bromberg, den 7. März 1902.

Königliches Bezirks-Kommando
Hauptmeldeamt.

Er ■

THE BERLITZ
Sprach-Institut Balimann

Danzigerstrasse Nr. 148.

üfethod

Gestützt auf 30 jähriger Erfahrung in England, Amerika,

Steht nicht unter der sogenannten Ober¬

leitung eines Professors, ist daher von Niemandem
abhängig und berücksichtigt die weitgehendsten Wünsche,
insbesondere wegen l>illig*eiTeiT Preise. Auch ist es

in der Lage, auf Wunsch Grammatik v. Vornherein
zu ertheilen. Monatliche Curse von Mark 4t an.

Danzigerstrasse
Viele Zeugnisse hiesiger Schüler über die Resultate unseres

Unterrichts stehen zur Einsicht.

Eine Probestunde im Englischen
wird am Sonnabend, den 15. d. BStS., um 4 Uhr
nachm, unentgeltlich ertheilt. Um zahlreichen Besuch
bittet Die Direktion.

Elegante

EinsegnungS'
Equipagen

empfiehlt

F. Wodtlte.
Danzigerstr. 131/32

u. Livoniusstr. 12, am Bahnhof.

I^crrctt* n.Knaben»
Lsnfeetrsn

m neue moberue gagoits turn tadellosem Titz n. Besten Stoffen
ju besannt sehr Billion 1?«cifen,

j unter Garantie guten Sitzes u. sauberster Ausführung
empfiehlt

Simon Sehendes
iFriedriWlatz Nr. 5,8 n. 7. Bromberg. Friedrichsplah Nr. 5, 6 u. 7. |
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Meinen werthen Kunden die erg. Mittheilung,

o
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o
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daß ich meine Wohnung nach

Illnzigerßr. 149
verlegt habe.

Hochachtend
(158

Felix Ehrhardt,
Dee. - Maler.

0
o
©
o
0

ooooooooooooo
Beste

Qualitäten.
*

Schuhe

Billigste
Preise.

Stiefel

Größer Wen Reste
von neuesten

Frühjahrsstoffen
für Capes, Costüme, Kleider,
Blusen 2 c. tu nur feinen
Qualitäten empfehle zu besonders

billigen Preisen. (154

LKutschke.Mniitrflll
Große Auswahl»!

Postkarten
Mkoilfirmiltio» und Am

a 5 Pfennig.
Wiederverläufer großen Rabatt.'

C. Junga, Bahnhosstr. 75.

Au Lungenkranke
sende für 3 Mk. 1 Kilo ächt. raff.
vräpar. frischenKnöterich als bestes
Mittel (3 mal billiger wioüberall).
31) Hs. Dümlein,

Leopoldshöhe, Baden,

söge ^ , . ,

Moritzfelde, Neumannsdorf, Rohrbeck, Slupowo, Schuttkst Trischim
Trzementowo, Königlich Wierzchucin, Witoldowo, Woynowo, Wtelno
Dorf und Oberförsterei mit Zdroje und Strelitz Forsthaus.

Kontrolplatz Lutschmin.
Am Dienstag, den 15. April, 9 Uhr, vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Buschkowo, Brahrode, Dzidno, Dzidzinnek, Hutta, Kadzionka Mühle,
Lakomowo, Groß- u. Klein-Lonsk, Lutschmin, Monkowarsk, Osiek,
Schanzendorf, Wilsche u. Wiskittno.

Kontrolplatz Crone a. Br.
Am Dienstag, den 15. April, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen bi Mannschaften aus der Stadt
Crone a. Br. mit dem früheren Cronthal.

Kontrolplatz Crone a. Br.
Am Mittwoch, den 16. April, 9 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Althof, Birkenthal, Böthkenwalde, Blumwiese, Cierplewo, Goscieradz,
Hammer (einschl. Baumgart, Ostrowo, Mlynek und Wahlbera), Neu-
Glinke, Neubrück, Neuhof, Okollo Kolonie, Olschewko, Rosenarund

und Mokro Forsthaus
Kontrolplatz Dobrcz.

Am Mittwoch, den 16. April, 3 Uhr nachmittags.
Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:

selb, Huttendorf, Hohenhausen, Karolewo, Klahrheim, Kussowo, Lud-
wigsfelde, Magdalenowo, Maximilianowo, Nekla, Nieciszewo, Paulinen,
Wilhelminenhof mit dem früheren Sienno. Stronnau, Stronnaubrück,
Sandau, Walde, Wluki, Wudschin, Wudschinnek und Zolondowo.

Kontrolplatz Gr. Neudorf.
Am Donnerstag, den 17. April, 9 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften :

Königl. Brühlsdorf mit Forsthaus, Krossen mit Forsthaus, Dombrowo,
Eichenau, Elsendorf mit Forsthaus. Grünwalde mit Kobbelblott Forst¬
haus, Beschütz, Kirschgrund, Kleinwalde, Mittenwalde, Gr. und Kl.
Neudorf und Hopfengarten mit Forsthaus Stryschek.

Kontrolplatz Schulitz.
Am Donnerstag, den 17. April, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften :

Feyerland. Alt- u. Neu-Flötenau, Grätz a. W. mit Grünsee Forsthaus,
Kabott mit Seebruch Forsthaus, Langenau, Otteraue, Rüden, Schulitz,
Srebenbergen, Steindors, Weichselbof.

für Gonfirmanden in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art (145

in Goodyear Welt- und Handarbeit.

Elegante Herren-Zug- u. Schnürstiefel van 100 Mk, an.

„ Damen-Schnür- n. Inoptstlefel .. 6,50 „ ..

Berliner Schuh-Bazar
BahnhofStr.89. BOSH DäVidSOhO. Bahnhofstr.80.

Empfehlenswerthes

Grfehenkffneh
an Konfirmanden.

Illustrierende Aussprüche,
Sentenzen und Geschichten

zu Gottes Wort.
Herausgegeben von

Paul von ZychllnsKi,
Piarr.r in Bromberg.

Durch alle Buchhandlungen zu
beziehen. (140

Erstes litterar. Suren
Max FranzkowsKl

Danzigerstraste Nr. 156.

Techniker
schlagenden Arbeiten korrekt,
schnell u. billig an. Off. u. C. 3
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Menzel’s Uaturheilliad.
33or§ jpctl erfolge b. ciü.SErcinf betten^
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
GlisabethmarktlL. Prospgrat.u.frko.

neuer Ernte, in schönste n,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
anSgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congro - Thee. er wird

sehr befriedigt sein, u. schmeckt
bctCongO'Thee zu Mk 1,69
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

$roiieuiii(itii$u20tt.25W.
H.McK,Bromberg
• Friedrichstraße 51. •

In den He itfirsiuttiessen
empfehle:

Karten, Silber, Gesang-«. Geschenkdncher
— in großer Auswahl. —

Anna Buttermann, Kahnhasstraße Kr. 7.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

Dr. lonpn’s Seüenpulver
mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jedeWäsche
mühelos blendend weiss*

Man verlange es überall!

Für den Bezug von

Knorr 1
s Oats

(Deutsche Haferflocken)
Knorr s Orünkernmehl
Knorr s Reismehl
Knorr s Erbsenmehl

für vorzügl. Schleimsuppen

(260

empfiehlt sich

wie z. B.:
Knorr*s Hafermehl

beste Kindernahrung
Knorr s Suppentafeln

nur mit Wasser zuzubereiten
Knorr s Schneidebohnen

hochfein in Qualität

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe¬
kömmlichen Traubenwei-

ttitbe
)le garamt
rfälschte«

1899er Rothwein.
Ders.kost. in Fässern v.30 Ltr.

58 Pfg. per Liter

> . Preist, umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein, 319

Weinhergsbesitzer u.Weinhdl.

Große und kleine weiße
gut kochende

Kehnk«
haben abzugeben (31

Lissack & Volv. Thora.

100 Ariefboaen
100 nlldnrchstcht. Caiiverts

kosten zusammen 60 Pfg. bei

S. Blnmenthal,ft.icio/u:
1 Offerire:
^ Weizenfuttermehl äCtr.M.4,60
G Hafer 7,60:
U Häcksel . . . . - - - 3,40
L Roggenstroh ä Bund - 0,70
“

Otto Hansel,littellt

Bahnhosstrrße 31a
Ecke Bikwriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Mädchen- ».Speise¬
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubenör per 1. April d. Js. zu
verm. Näh. beim Portier daselbst.

er 1. Moder
2 Wohnungen von 5 und 7

Zimmern u. Zubehör Wilhelm-
straße 59 zu vermiethen.

II klage
7 Zimmer, Saal, d.Nenz.entspr.
sof. zu verm. Danzigerstr. 41.

In meinem neuerdauten Wohn-
Hause habe ich noch (156

2 Herrschaft!. Wohnungen
von 6 bezw. 5 Zimmern, Badest,
u. sämmtl. Zubehör, evtl, auch
Pferdestall u. Wagenremise vom

1. Oktober zu vermieth. Architekt
Bresgott, Thornerstraße 57a.

Emil Maznr, Danzigerstr. 164.

Wohlschmeckender, kräftiger,
ausgiebiger, dabei nur halb m

theuer wie der amerikanische
Fleiscbextract ist Siris.

Rrebetöpfohen ä et. 0,25 In dea
besseren Celonlalwaaren-, Oelloa-
tessen- und Drogen - Handlungen.

Siris-Gesellschaft, G. nub.H.
Frankfurt a. M. j

Generalvertreter
für Schlesien u. Posen

Oskar Bruck
Breslau, (115

Sonnenstrasse No. 11.

Ae Wohnnng
des Herrn b. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver¬
setzungshalber billig v. sof. z. verm.
Gest. Anfragen Mitte lftr. 41.

Vom 1. April d. IS. (158

Follerstratze Nr. 9
eine helle Werkstatt zu ver-

miethen, auch mit Wohnn n g.

Zohonmsstrsße 20«. 21
eine Wohnung, Stube u. Zub.

A. Oohnfelä, BaHuHofstr. 32.

Elisabethstraße Nr. 11, pt.,
2 Zimmer, Küche und Kammer,
ah 1. Apri l zu vermieth. (1815

Kleine Pnrterre-
Wohnaag mit Balkon

Posenerstr. 35 zu vermiethen.
Kl. Wohnung, 2 Stuben und

Küche für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. Karlstr. 1,1.

Große Helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswert zu vermiechen.
Offerten unter Z. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weltzieniilatz Nr. 5.

Ein Pferdestall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kck. v. 1. April z. verm.

GritztPstthtstösten.Lngtr-
ränmo sind zu vermiethen
UW m ui) Posetterstrnße 5.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg , 13. März.
An der heutigen Sitzung der Stadtverordneten

nahmen zeitweise 22 Mitglieder theil, vom Magistrat
Erster Bürgermeister Knobloch. Zweiter Bürgermeister
Sckmieder, die Stadträthe Jeschke, Meyer, Wolff,
Metzger, Zawadzki und Plaste. Vorsteher Dr. Bocksch
leitet die Sitzung.

Unter Geschäftlichem nimmt die Versamm¬
lung zunächst einige Mittheilungen entgegen. Erster
Bürgermeister Knobloch wird am 18., 19. und 20. er.

sich zu den Sitzungen des Herrenhauses nach
Berlin begeben und bittet, an diesen Tagen keine

Versammlungen abzuhalten. Der Vorsitzende schlägt
daher vor, die nächste Sitzung auf den Freitag folgen¬
der Woche anzusetzen und falls die Etatsberathungen
an diesem Tage nicht zu Ende gelangen sollten, auch
den Sonnabend der nächsten Woche noch zu Hülfe zu
nehmen, wogegen kein Widerspruch erhoben wird. —

Weiter ist dem Magistrat vom Regierungspräsidenten
der Bescheid ertheilt worden, daß die Beihülfe
von 10 000 Mark aus dem kaiserlichen Dispositions¬
fonds zu den Kosten des Stadttheaters auf
weitere fünf Jahre bewilligt worden ist, mit der
Maßgabe, Haß die Zahlungen nur bei andauernd be¬
friedigenden Leistungen erfolgen werden. — Die
letzte Mittheilung betrifft den gegenwärtigen Stand
der Straßenbahn angelegen heit bezüglich
der Weiterführung der Linie durch die westliche Wil-
helmstrahe nach der Verlängerten Eichorienstraße hin.
Bekanntlich haben zwischen Magistratsmitgliedern und
der hiesigen königlichen Regierung Besprechungen in
dieser Angelegenheit stattgefunden, die aber zu einem

endgiltigen Resultat noch nicht geführt haben, da letz¬
tere sich mit der Legung der Geleise auf der Südseite der
Straße, wie derMagistrat dies wünscht,nicht einverstanden
erklärt. Neuerdings hat die Straßenbahngesellschaft
ein Schreiben an den Magistrat gerichtet, in welchem
mit Rücksicht auf den bevorstehenden Umbau der
Danziger Brücke um möglichste Beschleunigung der
Sache gebeten wird, denn der Ausbau der Linie
Schröttersdorf-Prinzenthal dürfte während der Zeit,
die der Umbau in Anspruch nimmt, der einzige Ver¬
kehrsweg sein. Vom Magistrat ist nun letzthin ein
Gesuch um Genehmigung einer provisorischen Legung
der Geleise auf der Nordseite der Wilhelmstraße an

den Regierungspräsidenten gerichtet worden. Dieses
Provisorium solle dauern bis der Brückenbau vollendet
ist; die vorgesetzte Behörde wird weiter ersucht, sich
dann mit der definitiven Schienenlegung auf
der Südseite. einverstanden zu erklären. Motivirt
ist dieses Gesuch mit dem Hinweis auf
den starken Fuhrwerksverkehr. Wenn die Geleise
auf der Nordseite lägen, könnten leichter Zusammen¬
stöße mit den aus den dortigen Grundstücken heraus¬
kommenden Fuhrwerken vorkommen. Ein Bescheid
hierüber ist noch nicht erfolgt. Die Versammlung
nimmt hiervon Kenntniß.

Es wird sodann in die W e i t e r b e r a t h u n g
der Etats eingetreten. Beim Haushaltsplan der
Mittleren Mädchenschule sind Aender¬
ungen von Belang gegen das Vorjahr nicht zu ver¬

zeichnen. Er schließt ab mit 13 274 Mark in Ein¬
nahme, 28 425 in Ausgabe, sodaß ein Zuschuß von
15151 Mark erforderlich ist. — Beim Etat der
Städtischen Bürgerschule ist nur eine
größere Mehrforderung gegen sonst zu er¬

wähnen, nämlich für bauliche Unterhaltung, ein¬
malige Ausgaben, 2350 Mark gegen 400 im Vorjahr.
Die Gehälter der Lehrer weisen bei diesem wie bei den
sonstigenSchuletats die nach dem aufgestellten Besoldungs¬
plan fälligen Erhöhungen auf. Abschluß: Ausgabe
50 996 Mark, Einnahme 33 122 Mark. An Zuschuß
aus der Stadthauptkaste sind demnach 17 874 Mark er¬

forderlich gegen 14 534 Mark im Vorjahre. — Etat
der Städtischen Volksschulen. Hier ist
zu vermerken, daß eine Steigerung der Ausgaben in¬
folge der Neueinrichtung der Schule in der Cichorien¬
straße vorgesehen ist. Für bauliche Unterhaltung sollen
2265 Mark mehr ausgeworfen werden; weitere Er¬
höhungen der Ausgabeposten sind begründet durch Zu¬
nahme der Lehrerzahl, in Position: Alterszulage¬
kassenbeitrag an die bezügliche Kaste des Regierungs¬
bezirks Bromberg. Auch der Kursus zur Heilung des
Stotterns erfordert einige hundert Mark mehr, für
Einrichtung der Zentralheizung sind 2000 Mark neu

eingestellt. Bei diesem Haushaltsplan beträgt die Aus¬

gabe 250 347 Mark, die Einnahme 58 446 Mark, sodaß
191 901 Mark Zuschuß nöthig sind gegen 171 708 Mark
im Vorjahr, also 20 000 Mark mehr.

Etat der höheren Mädchenschule und
des Lehrerinnenseminars. Unter Einnahme ist zu er¬

wähnen, daß anSchulgeld für das Lehrerinnenseminar die
Summe von 6000 M. diesmal etatisirt ist gegen 4500 M.
im Vorjahr. Da zu Ende des nächsten Etatsjahres
diese Schule ihr 50 jähriges Jubiläum feiert, so hegt
der Magistrat den Wunsch, der Anstalt zur Erinnerung
an diesen Tag ein Bild der Kaiserin zu stiften, dessen
Kosten mit 650 Mark angenommen werden. Außerdem
ist eine Schmückung des Gebäudes in Aussicht ge¬
nommen und die Aula soll neu gemalt werden, was
weitere 100 Mark erfordert. Die Versammlung hat
gegen diese Vorschläge bezw. Forderungen nichts ein¬
zuwenden. Auch dieser Etat wird hierauf im ganzen
genehmigt und zwar mit 54125 Mark in Ausgabe,
36 625 Mark Einnahme und einem Zuschuß von 17 500
Mark (Vorjahr 14 678 Mark).

Etat der städtischen Gesammtschulver-
Wallung. Die Summe für Unterhaltung der
sämmtlichen Schulen beläuft sich diesmal auf 404 358
Mark, das sind 29 944 Mark mehr als im Vorjahre.
An Stellvertretungskosten sind in diesem Haushaltsplan
3300 Mark mehr wie im letzten Etat eingestellt.
Einige Ruhegehälter fallen wegen Ablebens der be¬
treffenden Pensionäre fort. Der Etat schließt ab:
Ausgabe 426 696 Mark, Einnahme 144 000 Mark,
Zuschuß also 282 696, rund 20 000 Mark mehr wie
int Vorjahre.

Etat der Polizeiverwaltung. Hier sind
eine größere Anzahl neuer Positionen eingestellt
worden, die aber von der Etatskommission geprüft und
für nothwendig befunden sind. Der Magistrat bean¬
tragt die Neueinstellung zweier Polizeisergeanten (mit
1350 Mark Anfangsgehalt), dreier Diätare ä 900 Mark
und zweier Kanzlisten. Die beiden neuen Sergeanten
sollen für die Revision der Nachtwächter verwendet
werden, da die gegenwärtigen Beamten tagsüber
so vollständig in Anspruch genommen find, daß

diese Revisionen nicht in wünschenswerther
Weise ausgeführt werden konnten. Ferner schlägt
der Magistrat eine Erhöhung der Nachtwächtergehälter
vor, da bei den jetzigen Löhnen die Leute sich vielfach
zur Uebernahme von Tagesarbeiten genöthigt sehen
und demzufolge ihren Dienst oft versäumen. JnS
Auge gefaßt ist eine Erhöhung der Bezüge um 72 Mk.
jährlich für die jüngeren Wächter und um 78 Mark
für die älteren. Das Mehrerforderniß hieraus würde
jährlich in Summa 1578 Mark betragen. Man hofft,
durch diese Aufbesserung tüchtigere Elemente für den
städtischen Dienst zu gewinnen. Außerdem plant der
Magistrat, die Nachtwächter mit Helm und Säbel aus¬

zurüsten und fordert hierfür den Betrag van 350 Mk.
Dann sind für Stellvertreter und Hülfsarbeiter
1500 Mark neu eingesetzt. Insgesammt würden
diese Neueinstellungen und Aufbesserungen jährlich
14 523 Mark erfordern. Die Summe der Straf¬
gelder ist diesmal mit 8000 Mark gegen früher
10 000 Mark in den Etat eingestellt. Auf eine bezüg¬
liche Anfrage hin erklärt der Polizeidezernent, angesichts
der häufigen und vielseitigen Klagen über zu hohe
Straffestsetzungen habe man erwogen, ob in Zukunft
nicht ein weniger scharfes Vorgehen mit Polizeistrafen
geübt werden solle. Er, Redner, würde es für
wünschenswerth halten, wenn dieser Betrag der Ein¬
nahme immer niedriger werden möchte. Stadtv. Kas-
prowicz spricht seine Anerkennung über diesen Grund¬
satz aus. Alle oben vorgeschlagenen Neueinstellungen
sowie die Erhöhung der Wächterlöhne werden von der
Versammlung auf Befürwortung der Etatskommission
ohne Einwendungen genehmigt. Desgleichen die wei¬
teren neuen Positionen: Für unvorhergesehene Fälle
500 Mark, Fahrräder der Exekutivbeamten 100 Mark
und Beschaffung von Regenmänteln 160 Mark. Eine
kurze Debatte entspinnt sich nur betreffs der Position
von 350 Mark für Ausrüstung der Wächter mit Helm
und Säbel. Stadtverordneter Fromm kann sich mit
dieser Idee nicht befreunden. Es dürfte doch ein
etwas kurioses Bild abgeben, wenn die Nachtwächter
mit Helm, Säbel und in ihren Schafpelzen umher¬
liefen. — Stadtrath Wolff: Es sei nicht zu be¬
streiten, daß gegenwärtig unser Nachtwachwesen in
vieler Beziehung zu wünschen übrig lasse. Die
Leute machten einen nichts weniger als respektein¬
flößenden Eindruck in ihren Schafpelzen; sie wären
darin unbeholfen wie die Eisbären. Wenn man

eine solche Gestalt mit Helm und Säbel ausstaffiren
wollte, so würde das allerdings eine recht komische
Figur ergeben. Man reflektire aber in Zukunft auf
einen ganz anderen Schlag von Leuten, als wie er

gegenwärtig zur Verwendung gelangt sei. Man müsse
vor allem auf eine bessere Vorbildung sehen sowie
darauf, gediente Soldaten zu bekommen. Nach und
nach würden dann die jetzigen Gestalten von der Bild¬
fläche verschwinden. Die Leute müßten äußerlich mehr
den Charakter eines Beamten haben, und wenn man

sie nun mit Helm und Säbel ausstatte, sei allerdings
die Vorbedingung, daß auch die sonstige Montur dem
angepaßt werde. Es könnte ihnen vielleicht eine
Art Litewka verliehen werden, kurz, es sei wünschens¬
werth, daß die Wächter das Aussehen eines ordnungs¬
mäßigen preußischen Beamten bekämen. — Nachdem
noch Stadtverordneter Wolfen hierzu sich im ab¬
lehnenden Sinne geäußert, wird auch diese Position
von 350 Mark, also die Mittel zur Ausstattung der
Nachtwächter mit Helm und Säbel, von der Versamm¬
lung genehmigt und hierauf der Etat der Polizei¬
verwaltung insgesammt angenommen. Ausgabe
137 277 Mark, Einnahme 17 000 Mark, folglich Zu¬
schuß 120 277 Mark.

Die übrigen noch auf der Tagesordnung stehenden
Etats werden hierauf vertagt und man tritt in die
Berathung eines Dringlichkeitsantrages ein. Es handelt
sich um das Projekt der Verlängerung der
Johannis st raße über die Danzigerstraße hin¬
aus nach der verlängerten Gymnasialstraße, um da¬
durch eine weitere Verbindung mit dem städtischen
Baugelände auf den Hempelschen Feldern zu schaffen.
Der Magistrat hat sich zu diesem Zweck mit den
Eigenthümern der Grundstücke Danzigerstraße 133
und 134 zwecks Abtretung eines Theiles ihres
Terrains in Verbindung gesetzt und bereits
dementsprechende Verträge mit ihnen abgeschlossen.
Restaurateur Schulz, der Besitzer deS Grundstücks
Nr. 134 wird demzufolge einen 12 Meter breiten
Streifen der Stadtgemeinde abtreten. Als Gegen¬
leistung hat die letztere die neue Straße verkehrsmäßig,
herzustellen und verpflichtet sich, die Straßenflucht in
längstens fünf Jahren zu vollenden. Außerdem er¬

hält der genannte Besitzer als Beitrag für die Um¬
währung seines Grundstückes 1200 Mark. Aehnlich
lauten die Vereinbarungen mit dem zweiten Ad¬
jazenten, dem Bauunternehmer Jul. Berger. Zu den
Kosten der Straßenanlegung wird der Genannte
15 000 Mark beitragen, dafür verlangt B., daß sich
die Stadtgemeinde verpflichtet, die Straße auf eigene
Kosten vollständig verkehrsmäßig herzustellen, sie
mit Gasleitung zu versehen und die Pflasterung
(mit schwedischen Granitfteinen) bis 1905 aus¬
zuführen. Weiter hat die Stadt sich verpflichtet, dem
Genannten diese Pflasterungsarbeiten zu übertragen. —

Als Referent der Baukommission empfiehlt Stadtv.
Cohnfeld die Annahme des Projekts. Die Erschließung
der Hempelschen Felder sei äußerst wichtig und die
Vertragsbedingungen günstig. Die neue Straße würde
150 Meter lang werden und die Gesammtkosten ca.

25 000 Mark betragen. Nach Abzug der von Berger
zu zahlenden 15 000 Mark würde die Stadt also
10 000 Mark zu tragen haben. — Stadtv. Wolfen als
Vertreter der Finanzkommission empfiehlt ebenfalls An¬
nahme der Vorlage. Die für Errichtung der
Gas-, Wasserleitung und Kanalisation nöthigen
Summen kämen zudem dem Projekt gar nicht
zur Last, da dieselben ja doch wieder
einkämen. Rechne man dafür noch für Legung des
TrottoirS auf der Schulzschen Seite 5000 Mark, so
würden zur Deckung seitens der Stadt nur 7—8000
Mark übrig bleiben. Die Finanzkommission sei auch
dafür, daß man keine Zeit verliere und für möglichst
baldige Erschließung des Terrains sorge. Was die
Deckungsfrage anlangt, so schlägt die Kommission vor,
die Kosten aus dem Hempelfonds zu zahlen. Die
Magiftratsvorlage wird mit diesen Zusatzanträgen von
der Versammlung angenommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr. Es
findet noch eine geheime Berathung statt.

21»» St»dt «nd L«r«d.
Vromberg» 14. März.

§ Handwerkskammer. Kürzlich fanden auf
Veranlassung der hiesigen Handwerkskammer in

Schwarzenau und Kletzko Handwerkerversammlungen
statt. An beiden Orten waren die Versammlungen
sehr zahlreich besucht. Leiter der Versammlungen war

der stellvertretende Vorsitzende der Handwerkskammer,
Wagenbaumeister Bennewitz - Bromberg. In beiden
Versammlungen hielt der Sekretär der Handwerks¬
kammer, Herr Budjuhn, Vorträge über die Neu¬
organisation des Handwerks, das neu geregelte Lehr¬
lings- und Prüfungswesen und die Zwecke und Ziele
der Handwerkskammer.

* Die Postagentur in Netzdamm (Bezirk
Bromberg) wird am 1. April für die Dauer des
Schiffsverkehrs auf der Netze bis Ende November
wiedereröffnet. Vom gleichen Zeitpunkt ab
wird die Posthülfstelle daselbst aufgehoben.

* Rittershaus-Konzert. Wie uns mitgetheilt
wird, will der Tenorist Alfred Rittershaus in dieser
Saison hier einen einmaligen Opern- und Liederabend
veranstalten und zwar im April. DaS Programm
enthält ausschließlich Opernfragmente, Balladen und
Lieder, die Herr Rittershaus in unserer Stadt noch nicht
zum Vortrag gebracht hat.

p. Verband Ostdeutscher Industrieller. Aus
der am 11. März in Danzig unter dem Vorsitz des
Regierungsraths a. D. Schrey - Danzig abgehaltenen
Vorstandssitzung des Verbandes Ostdeutscher In¬
dustrieller ist zu erwähnen: Die vom Vorstande auf¬
gestellten Gesichtspunkte für die Ausbildung von Lehr¬
lingen in Fabrikbetrieben sind den Verbandsmitgliedern
zur Begutachtung übersandt worden. Den dazu ge¬
äußerten Wünschen wird nach Möglichkeit Rechnung
getragen werden. Eine Anregung aus dem Kreise der
Mitglieder betr. eine gemeinschaftliche Fahrt zur dies¬
jährigen Industrie- undGewerbeausstellung in Düsseldorf
soll zurKenntniß der übrigen Verbandsmitglieder gebracht
werden. Sodann wurde der Gesetzentwurf, betreffend
die Vorausleistungen zum Wegebau, der eine neue Be¬
lastung der östlichen Industrie vorsieht, erörtert.
Schließlich wurden einige, einen erfreulichen Erfolg
der Verbandsthätigkeit bedeutende, jedoch vorläufig noch
vertraulich zu behandelnde Angelegenheiten berathen.
Die nächste Vorstandssitzung findet am 8. April d. I.
in Danzig statt.

* Bromberger Gesangverein. Man schreibt
uns: Vielen Brombergern ist wohl noch der Vortrags¬
abend des Professors Friedländer am 2. Februar d. I.
über das deutsche Volkslied in lebhafter Erinnerung.
Wie wußte der Vortragende durch Wort und Gesang
so warm und eindringlich vorzuführen, welchen herr¬
lichen uralten Schatz wir in unseren deutschen Volks¬
liedern besitzen. Einen Schatz, den wir hegen und
pflegen müßten, wie uns am Schluß des Vortrages so
dringend empfohlen wurde. Dieser Mahnung ist so¬
fort der Bromberger Gesangverein nachgekommen, in¬
dem er am Sonntage, den 16. d. Mts. im Zivilkasino
ein V o l k s l i e d e r-Konzert giebt. Der Brombeeger
Gesangverein hat in den wenigen Jahren seines Be¬
stehens uns bereits eine ganze Reihe Chorwerke großen
Stils vorgeführt, Werke, .die bislang in Bromberg
überhaupt noch nicht gehört worden waren, und welche
dem Verein und seinem Dirigenten Herrn Schattschneider
große künstlerische Erfolge eingetragen haben. Daß
der Bromberger Gesangverein uns nun auch unsere
herrlichen Volkslieder vortragen will, .dafür können
wir dem Verein nur dankbar sein, da wir überzeugt
sind, daß derselbe mit seinem stattlichen Chor, welcher
sein bedeutendes Können schon öfter erwiesen hat,
allen gebildeten Musikfreunden herzerquickende Be¬
friedigung reinen Kunstgenusses gewähren wird.
Das Programm zu dem am 16. d. M. im Zivil¬
kasino stattfindenden Konzert deS Bromberger Gesang¬
vereins ist umfangreich und bereits mehrfach,
sowie auch heute in unserm Blatt veröffentlicht (siehe
Inserat). Gemischter Chor, Frauenchor und Männer¬
chor, sowie Solisten werden außer den herrlichen
Liedern von Mendelssohn, Schumann, Bruch und
BrahmS auch eigene Kompositionen des bewährten
Vereinsdirigenten, sowie des Professors Friedländer zu
Gehör bringen. Textbücher sind in der Musikalien¬
handlung von Eisenhauer sowohl als auch abends im
Konzert an der Kasse zü haben. Wir machen alle
Musikfreunde nochmals auf das genannte Konzert auf¬
merksam.

$ Gast- und Schankwirthsgewerbe. Die
neuen Bestimmungen über die Beschäftigung
von Gehülfen undLehrlingen im Gast- und
Schankwirthsgewerbe vom 23. Januar d. I. treten mit
dem 1. April d. I. in Kraft. Danach muß in diesen
Betrieben jedem Gehülfen und Lehrling jede Woche
siebenmal eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
acht, oder, wenn er unter 16 Jahre alt ist, von min¬
destens neun Stunden gewährt werden. Der Beginn
der ersten Ruhezeit darf in die vorhergehende, das
Ende der siebenten Ruhezeit in die nachfolgende Woche
fallen. Der Zeitraum zwischen zwei Ruhezeiten darf
höchstens sechzehn, bei Gehülfen und Lehrlingen unter

sechzehn Jahren höchstens fünfzehn Stunden be¬

tragen. Eine Verlängerung der letztgenannten Zeit¬
räume (Arbeitszeiten) ist bis zu sechzig mal im Jahre
zulässig, jedoch müssen auch dann für die Woche
sieben Ruhezeiten von der genannten Dauer inne¬
gehalten werden. Anstelle der vorgenannten Ruhezeiten
ist den Gehülfen rc. mindestens in jeder dritten Woche,
und in Gemeinden von mehr als 20 000 Einwohnern
mindestens in jeder zweiten Woche, eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens 24 Stunden, und in den
anderen Wochen außer den oben erwähnten Ruhezeiten
mindestens je einmal eine weitere ununterbrochene, in
der Regel zwischen 8 Uhr morgens und 10 Uhr abends
liegende Ruhezeit von mindestens sechs Stunden zu ge¬
währen. Gehülfen und Lehrlinge unter 16 Jahren
dürfen in der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens, und weibliche Gehülfen und Lehrlinge
zwischen 16 und 18 Jahren, welche nicht zur Familie
des Arbeitgebers gehören, während dieser Zeit »ficht
mit Bedienung der Gäste beschäftigt werden.

cf Der Bürgerliche Verein „Erholung“
hielt gestern unter zahlreicher Betheiligung der Mit-
gieder seine Monatsversammlung bei Wichert ab.

Zunächst wurden acht Mitglieder neu aufgenommen,
die Mitgliederzahl beträgt nunmehr 65. Der erste
Vorsitzende machte bekannt, daß die Kaffenverhältniffe
äußerst günstig seien, der Kaffenbestand beträgt z. Z.
105 Mark. Im nächsten Monat wird innerhalb des
Vereins ein wissenschaftlicher Vortrag gehalten werden.

Die Bibliothek erfuhr wieder eine Vermehrung durch
freiwillige Spendung von 12 Bänden und umfaßt jetzt
175 Bände. Neben der bestehenden Regelabtheilung,
welche stets gut besucht wird,wurde noch eineGesangs- und
eine Radfahrerabtheilung ins Leben gerufen. Der Verein
ist bemüht seinen Mitgliedern gegen einen billigen
Monatsbeitrag alle erdenklichen Vortheile zu gewähren,
insbesondere sie geschäftlich zu unterstützen. Dieses
wurde aus der Versammlung besonders anerkannt.
Im. weiteren wurde der Vergnügungsplan für daS
Sommerhalbjahr festgesetzt. Im Winterhalbjahr wird
noch am morgigen Sonnabend ein Familienabend bei
Stellbaum und am 22. d. M. ein HerrenkommerS
abgehalten.

$ Revisions- und Jnstruktionsverband der
Handwerksgen ofsenschaften des Nordostens.
J:u Sitzungszimmer der Handwerkskammer fand
Dienstag eine Hauptversammlung und VerwaltungS-
rathssitzung des Verbandes statt. Von 42 dem Ver¬
bände angeschlossenen Genossenschaften waren 30 ver¬
treten. Von der hiesigen Regierung wohnte Re¬
gierungrath von Gyldenfeldt der Versammlung bei.
Auf der Tagesordnung stand zunächst „Beschlußfassung
über Aenderung der Satzungen des Bezirks und der
Firma des Verbandes.“ Es wurde beschaffen,
den Namen des Verbandes in „Ostdeutscher
Handwerksgenoffenschasts-Verband“ umzuwandeln. Sitz
des Verbandes ist Bromberg; Verbandsbezirk sind die
Bezirke der Handwerkskammern zu Bromberg, Breslau,
Liegnitz, Oppeln, Danzig. Frankfurt a. £>., Insterburg,
Königsberg i. Pr., Posen, Stettin und Stralsund.
Die Jahresrechnung wurde von dem Schatzmeister des
Verbandes Wagenbaumeister C. Bennewitz-Bromberg
gelegt und dechargirt. Der Haushaltsplan wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 4500 Mark festgesetzt.
Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden des
Verwaltungsraths Baumeister Müller-Posen geleitet
und dauerte mehrere Stunden. Am Abend vorher
hatte bereits eine etwa vierstündige Vorbesprechung
stattgefunden.

§ Rakel» 13. März. (Städtisches. Be-
s i tz w e ch s e l.) In der heutigen Stadtverordneten¬
sitzung erfolgte zunächst die Einführung der neu¬

gewählten Rathsherren Kaufmann Isidor Leffer und
Baugewerksmeister Cornel von Stabrowski. Hierbei
wurde gleich mitgetheilt, daß der erstgenannte Herr
den Vorsitz in der Feld- und Wegebaukommission, Herr
von Stabrowski den in der Baudeputation B zu über¬
nehmen habe; der Beigeordnete Herr Maurermeister
Münchau würde von jetzt ab der Baudeputation A
vorstehen, Rathsherr Argelandec den Vorsitz in der
Armendeputation und Rathsherr Büttner den in der
städtischen Beleuchtungskommission führen. Die
Verpachtung des Marktstandgeldes an den bisherigen
Pächter, Herrn Bujewski - Bromberg, für die nächsten
drei Jahre wurde genehmigt; außerdem wurden B.
von dem jährlichen Pachtgelde von 805 Mark 50 Mark
pro Jahr erlassen. Dann wurde der Haushaltsetat
für 1902 berathen und auf 118 000 Mark festgestellt.
Als Gemeindesteuern sollen erhoben werden 150 Prozent
der Staatseinkommensteuer und 170 Prozent der Be¬
triebs- und Realsteuern. Dem Magistratsantrage ge¬
mäß wurde das Gehalt der Nachtwächter um je 25 M.
erhöht und beschlossen, in diesem Jahre Trottoir¬
platten von Behr bis Stabrowski zu legen. DaS
Gesuch eines städtischen Beamten wurde da¬
hin erledigt, daß demselben eine Beihülfe
von 90 Mark zur Bestreitung von Kur¬
kosten bewilligt wurde. 'Die Beschlußfassung über
Anlage einer Wasserleitung und Kanalisation wurde
vertagt. — Der Feilenhauermeister Ziegler hier hat
von dem Fleischermeister, jetzigen Rentier Reinhold
Schiller ein Grundstück in der Wilhelmstraße für
15 000 Mark erworben.

□ Schneidemühl, 13. März. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten kam
zuerst der Antrag mehrerer Stadtverordneten auf Er¬
laß eines Nachtrages zum Biersteuerregulativ zur Be¬
sprechung. Nach dem Regulativ müssen die hiesigen
Bierbrauereibesitzer für exportirtes Bier und zwar
pro Hektoliter 25 Pf. Steuern zahlen. Antragsteller
halten diese Abgabe für ungerecht und wollen die Be¬
seitigung derselben. Nach längerer Debatte willigte
die Versammlung in die Einsetzung einer Kommission,
welche an der Hand statistischen Materials die An¬
gelegenheit vorberathen soll. Die Pflasterung der
Karlstraße soll 5800 Mark und die der Stall¬
gaffe 550 Mark kosten. Die Vorlage soll
zunächst von einer Kommission vorberathen
werden. Der Antrag des Magistrats, die für
die Stadt bestehenden Ortsstatuten auch auf das
zum Stadtgebiet gehörige Rentendorf Plöttke auszu¬
dehnen, wurde angenommen. Der Antrag des Ma¬
gistrats auf Einsetzung von 100 Mark in den Etat
pro 1902 bis 1903 für Volksunterhaltungsabende
wurde vielfach bekämpft. Schließlich wurden mit 13
gegen 10 Stimmen 50 Mark bewilligt. Der Antrag
auf Ausbau des Weges von Motylewobrück bis zum
Bahnübergang, welcher etwa 3000 Mark Kosten ver¬

ursacht, wurde abgelehnt. Zum Schluß wurde in die
Berathung des Stadthaushaltsetats eingetreten. Die
Abtheilung „Polizeiverwaltung“ erfordert eine Ausgabe
von 32 695 Mark, während die Einnahme sich nur auf
1520 Mark beläuft. Der Vorschlag der Kommission,
das Nachtwächterwesen abzuschaffen und vom 1 . Ok¬
tober er. ab den Nachtwachtdienst durck Polizeisergeanten
versehen zu lassen, wurde einstimmig angenommen.
Die Zahl der Polizeisergeanten wird daher um fünf,
auf 14, erhöht werden. Die Weiterberathung des Etats
findet am nächsten Montag, den 17. d. Mts., abends
8 Uhr, statt.

zw. Fordon, 13. März. (Unglücksfall.
E i s t r e i b e n. ) Heute verunglückte der Knecht
des Besitzers Bryschke aus Czarnau, Kreis Thorn,
indem er vom Wagen fiel und dieser über seinen Leib
fuhr. Dr. Saebbe! aus Fordon der sofort zu Hülfe
war, fand den Bedauernswerthen nur noch als Leiche.
— Infolge der wiederkehrenden Kälte ist auf der
Weichsel seit gestern ziemlich starkes Grundeistreiben
eingetreten.

Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte
auseinander ! — in

- schwarz, weiß u. farbig
c Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
isolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zn,
ibmm der Stoffe durch meine Seidensabrik auf deutschem
-enzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬
reu ! Muster umgehend, fr. Hennelberg, Seiden-
wikanr ist. u. K. Hoflief.), Zürich.
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46. Sitzung vom 13. März.
11 Uhr. Am Ministertischer Studt, von Thielen,

Freiherr von Rheinbaben u. a.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Be¬
rathung deS Kompromißantrages Ehlers (Freist
Verein.) und Genossen:

Das Abgeordnetenhaus wolle^ beschließen, in den
Gesetzentwurf, betreffend die Feststellung des Staats¬
haushaltsetats für das Etatsjahr 1902 nach dem

§ 8 folgenden § 3a einzuschieben: „§ 3a. Die bis

zur gesetzlichen Feststellung des Staatshaushaltsetats
und der Anlage dazu innerhalb der Grenzen der¬
selben geleisteten Ausgaben werden hiermit nach¬
träglich genehmigt.“

Abg. Ehlers (Freisinnige Vereinigung): Da

zweifellos der Etat vor dem 1. April nicht erledigt
werden kann, würden nicht nur formelle, sondern auch

materielleSchwierigkeiten,namenrlich bezüglich der imEtat
enthaltenen Bauten, entstehen, wenn nicht die Negierung
bevollmächtigt wird, die nothwendigen Ausgaben zu
machen. Ich beantrage, meinen Antrag der Budget¬
kommission zu überweisen.

Minister Freiherr von Rheinbaben: Tie
Regierung kann den Antragstellern nur dankbar sein,
daß sie den Antrag gestellt haben. Ich bitte aber das
hohe Haus, einen solchen Fall nur vereinzelt vorkommen

zu lassen und künftig den Etat zur rechten Zeit fertig
zu stellen. Der Antrag wird uns ermächtigen, alle
Ausgaben zu machen, gegen die bisher weder im Plenum
noch in der Budgetkommission Bedenken geltend gemacht
worden sind.

Darauf wird der Antrag der Budgetkommission
überwiesen.

Sodann wird die zweite Berathung des Kultus-
etats fortgesetzt bei dem Kapitel „Höhere Lehr¬
anstalten“.

Zunächst findet eine Generaldebatte statt.
Abg. G l a t t f e l t e r (Zentrum) bleibt gänzlich

unverständlich.
Abg. ^W e t e k a m p (Freis. Vereinigung) erklärt,

die Gleichberechtigung der höheren Schulen stelle sich
als Melkstein in der Entwickelung der höheren Schulen
dar, hoffentlich werde sich die Wciterentwickeluug
unseres höheren Schulwesens nunmehr in ruhigeren
Bahnen vollziehen. Beendet sei dieselbe jedenfalls noch
nicht. Ueber die Hälfte aller höheren Lehranstalten
seien jetzt noch humanistische Gymnasien. Er glaube,
daß jetzt eine gesundere Vertheilung sich anbahnen werde.

Hoff-ntlich werde auch in Zukunft die Vertheilung
der Direktoren eine andere werden, jetzt überwögen
die altphilologisch gebildeten Direktoren zu sehr. Daß
aus die Extemporalien nicht mehr so großer Werth
gelegt werden soll, halte er für richtig. Beim
Makuritätsexamen müsse das Hauptgewicht auf die
mündliche Prüfung gelegt werden. Den Vorschulen
st he er als entschiedener Gegner gegenüber. Tie
Schüler müßten sofort von der Vo ksschule in die
Sexta kommen. Die Naturwissenschaften müßten auf
den Gymnasien noch mehr gelehrt werden, ebenso das
Zeichnen. Das Hauptgewicht müsse auf die Arbeiten
in der Schule gelegt werden und nicht auf die häus¬
lichen Arbeiten. Redner macht sodann darauf auf¬
merksam, daß die Ferien so verschieden gelegt seien.
Man müsse da eine größere Einheitlichkeit schaffen.
Empfehlen würde es sich auch, die Versetzung^, vor

denen doch am meisten, gearbeitet werde, auch vor
den längsten Ferien, also vor den Sommerferien statt¬
finden zu lassen.

Abg. N ö r e n sZentrum) greift die Falkschen Er¬
lasse an, welche sich mit dem Religionsunterricht und
dem Gottesdienst für die höheren Schulen beschäftigen.
Diese Erlasse begäben sich auf ein Gebiet, aus dem sie
nichts zu suchen hätten, nämlich auf das der Kirche.
Sogar über die Vorbereitungen zur Beichte treffe einer

dieser Erlasse Bestimmungen. Diese Erlasse ständen
jetzt noch in kraft und paßten in die heutige ruhigere
Zeit gar nicht mehr hinein. Allerdings würden sie
wohl kaum noch gehandhabt, aber man sollte sie auch
formell aufheben. Unberechtigt sei auch das Verbot
für die Schüler, an religiösen Vereinen theilzunehmen.
Solche Vereine seien doch gerade in der jetzigen Zeit
sehr nützlich. Auf diesem Gebiete herrsche noch große
Imparität.

Minister Studt: Die angeführten Erlasse sind
zumtheil ein Vierteljahrhundert alt. (Zurufe aus dem
Zentrum: Sie bestehen aber doch 1) Eine Beschwerde
über die Ausführung dieser Erlasse ist noch nie an

mich gekommen.. Ich will aber gern in eine ernste
Prüfung dieser Erlasse eintreten.

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) empfiehlt
gleichfalls größere Berücksichtigung der Naturwissen¬
schaften ans den höheren Schulen. In den oberen

ÄS soeftet?«. 'SÄ1'

Roman von Hedwig Lange.
Wally zuckte die Achseln und sagte etwas zurück¬

haltender, weil die unnatürlich erregte Art und Weise
der Schwester sie doch betroffen machte: „Beweise!
Wie. soll man dergleichen beweisen! Es handelt sich hier
um Gefühle, und die lassen sich nicht beweisen. Er redet
sich ja vielleicht ein, blos Dich zu lieben, und im tiefsten
Grunde hat ihn doch vielleicht Dein Renommee als
wohlhabendes Mädchen zuerst angezogen. Man lügt
sich manchmM selber so lange etwas vor, bis man

sich's glaubt. Ja, wenn man ihn auf die Probe stellen
könnte! Aber das könnte man nur, wenn ein Fall
einträte, der nie eintreten wird: Du bist eines Tages
ein armes Mädchen, und er hält trotzdem in un¬

verminderter Liebe zu Dir, dann würde ich sagen:
Ich gratulire, Schwester, Du hast das seltene Glück
gefunden, ein wirklich uneigennützige- Herz Dein zu
nennen.“

Hertha erhob sich, bis ins Innerste erkältet von
Wallys frivolem Spott.

„Adieu, Wally, ich gehe und hoffe. Dich nächstes
mal in freundlicherer Stimmung zu finden. Du bist
Dir wohl kaum bewußt, wie wehe Du mir eben
gethan haft.“

Da fiel Wally plötzlich der Schwester mit der
alten stürmischen Zärtlichkeit um den Hals. und
in ihrem Auge glänzte es feucht, als sie abbittend
sagte: „Sei nicht böse, Hertha, liebe Hertha!
Ich war garstig; ich weiß es. Ich bin es öfter.
Es ist mir manchmal, als ob ein Dämon in mir
säße, der mich antreibt, gerade das zu thun und zu
sagen, was andere ärgern muß. So war ich nicht
immer; das ist erst, glaube ich, seit dem Augenblick,
da meine schönste Illusion einen Riß bekam,“

Hertha ging langsam, nachdenklich nach Hause.
Trotz Wallys Abbitte war ein Stachel von ihren
Worten zurückgeblieben. Das so hämisch wiederholte
Wort: , Beweise! Beweis»» läßt sich dergleichen nicht,
tönte in ihrem Ohr nach.

Klaffen müsse Biologie gelehrt werden und zwar von

naturwissenschaftlich ausgebildeten Lehrern. Namentlich
müsse die biologische Anthropologie berücksichtigt werden.

'

Geheimrath Koepke erwidert, die neuen Lehr¬
pläne kämen schon dem Wunsche des Vorredners ent¬

gegen. Eine Einführung des biologischen Unterrichts
an den oberen Klassen ginge aber so schnell nicht, schon
weil es an den nöthigen Lehrkräften mangele.

Abg. P l e ß (Zentrum) befürwortet die Ein¬
führung der Gadelsbergerschen Stenographie in den
Lehrplan der höheren Schulen.

Abg. Dasbach (Zentrum) preist die erzieheri¬
sche Wirkung der katholischen Gymnasiastenvereine.
Der Minister verlange den Nachweis, daß aus den
Falkschen Erlaffen Mißstände entstanden sind. Diesen
Nachweis könne man nicht erbringen, wohl aber könne
man behaupten, daß Vortheile dadurch entstanden sind.
Ten 9(6georbneten Friedberg frage er, wer den
katholischen Eltern die Garantie dafür biete, daß der
vom Staat ernannte Religionslehrer die Lehren der

katholischen Kirche richtig vortrage. Der Staat habe
dazu keine Befugniß, und die katholische Bevölkerung
werde sich der Forderung des Abgeordneten Friedberg
niemals fügen.

Abg. Daub (nationalliberall: Ich möchte auf
eine Anregung zurückkommen, hie ich bereits im vorigen
Jahre gegeben habe. Es handelt sich um die Ver¬
schiedenartigkeit der Leh bücher bei gleichartigen An¬
stalten. Ich hatte daraus hingewiesen, daß durch die
außerordentliche Verschiedenartigkeit der Lehrbücher den

Schülern, namentlich Kindern von Beamten und Offi¬
zieren, die oft versetzt werden, sehr große Unbequem¬
lichkeiten und den Eltern große Kosten erwachsen.
Vielleicht könnte man durch ein Konkurrenzausschreiben
zu einer größeren Vereinheitlichung kommen. Das
möchte ich der Regierung ans Herz legen. Ein
anderer Uebelstand ist die fortwährende Neu¬
auflage von Lehrbüchern. Die Fortschritte der Wissen¬
schaft, ich will mal sagen, im Griechischen, Lateinischen
und der Mathematik, sind doch nicht so große, daß die
Lehrbücher alle Jahre neu aufgelegt werden müssen.
In den Naturwissenschaften ist das ja etwas anderes.
Wenn eine Familie mehrere Söhne hat, wird dem
ältesten eingeprägt, er splle die Bücher gut erhalten,
damit sein jüngerer Bruder sie gebrauchen kann, aber
wenn dieser dann in die Schule kommt, sind die
Bücher unbrauchbar, weil inzwischen neue Auflagen
erschienen sind. Dadurch' erwachsen den Eltern
wieder unnöthige Ausgaben. Möge die Regierung
den Grundsatz der preußischen Sparsamkeit auch hier
beachten!

Abg. Dr. Metger (nationalliberal) bittet den
Minister um eine Interpretation der Abschlußprüfung
für die sechsklassigen Anstalten. Er fasse sie als eine
Versetzungsprüfung in etwas erweiterter Form auf und
bitte, ihm diese Auffassung zu bestätigen, da die Praxis
in den verschiedenen Provinzen eine verschiedene sei.
Ferner bittet er um Auskunft über den Stand der
Rechtschreibungsfrage.

Minister Studt: Es bestanden seit Jahren
Uebelstände auf dem Gebiete der Rechtschreibung. Die
bisherigen Versuche, da eine Aenderung eintreten zu
lassen, scheiterten an dem Umstande, daß niemals ein
einheitliches Vorgehen in Aussicht genommen war.

Nun ist aber seit einer Reihe von Jahren ein
solches vorbereitet worden. Nach allseitiger Ueberein¬
stimmung sind Vorschläge bei den betheiligten
Bundesregierungen eingegangen. Durch das Reichs¬
amt des Innern ist eine Konferenz anberaumt worden,
der ich vorzusitzen die Ehre hatte. Zur größten Freude
aller Betheiligten ist dort allfeitige Zustimmung herbei¬
geführt worden. Durch Betheiligung eines Abgesandten
des österreichischen Kultusministeriums ist die Möglich¬
keit in Aussicht genommen,' auch das deutsche Sprach¬
gebiet von Oesterreich mit hineinzuziehen. Es ist
eme Einigung sämmtlicher deutschen Bundesregierungen
erreicht worden, die sich mit denjenigen Regeln der
Rechtschreibung, wie sie dort festgesetzt sind, einver¬
standen erklärt haben. Augenblicklich liegt die Sache so,
daß schon ein bestimmter Termin für die Einführung
der Rechtschreibung in Aussicht genommen werden
kann. Ich darf die Hoffnung aussprechen, daß für
längere Zeit die Frage damit einer Lösung entgegen¬
geführt werden wird. Auf dieser Grundlage wird
nunmehr auf der Schule eine Regelung der Recht¬
schreibung Platz greifen, welche dem praktischen Be¬
dürfniß entspricht. Es wird dadurch eine erhebliche
Vereinfachung herbeig führt weiden, vor allen Dingen
aber eine Vereinheitlichung. Ich darf die Hoffnung
aussprechen, daß der von der preußischen Verwaltung
eingeleitete Schritt dem ganzen Vaterlande zum Vor¬
theil gereichen wird.

Abg. Tr. B e u m e r (nationalliberal): Die Bekannt¬
machung des Justizministers und des Unterrichts-
ministers über die Zulassung zum Rechtsstudium vom

1. Februar d. I. hat wohl nur dem Wortlaute nach
nicht ganz die Hoffnungen erfüllt, die meine Freunde

Zuerst hatte sie die Verdächtigung abgewehrt, wie
etwas, das sie besudelte, und nun begann sie ihr schon
nachzuspüren. Was da plötzlich in ihr aufwachte und
lebhaft hin- und herstritt, es war das, was das ganze
Widerspruchsvolle dieser Mädchennatur ausmachte:
Das Glaubenmollen an das Edle im Menschen, und es
doch nicht können, weil das Leben sie schon zu oft
enttäuscht hatte. Aber das bessere Theil ging diesmal
als Sieger aus dem Kampfe hervor.

Als Felix Olbrich diesen Abend kam und
Hertha mit lebhafter Herzlichkeit in seine Arme
schloß, als sie wieder in seine treuherzigen Augen
fah, da kam ihr der Zweifel wie ein ungeheurer
Frevel vor. Da beugte sie sich impulsiv, und ehe er

noch recht wußte, was ihm geschah, drückte sie einen
raschen, heißen Kuß auf feine Hand. Sie konnte nicht
anders: diesem Sühnebedürfniß, das in ihr brannte,
schien diese allerdemüthigste Form der Abbitte kaum
Genüge zu schaffen.

X.

Wenn einem Menschen heimlich in kleinen Dosen
Gift beigebracht wird, so spürt er zuerst kaum etwas
von seiner Wirkung; in angemessenen Zwischenräumen
aber wird das Experiment wiederholt, und allmählich
macht sich doch ~bie unheilvolle Wirkung bemerkbar;
das Gift frißt sich ein, greift um fttib, und an der
Verheerung, welche es schließlich im ganzen Or¬
ganismus anrichtet, wird dem Menschen erst klar, daß
er im Begriff steht, einer Vergiftung zum Opfer zu
fallen. So ging es Hertha mit der von der Schwester
ausgesprochenen Verdächtigung. Die erste Wirkung
hob ihre gesunde Natur noch einmal auf, sie schied sie
aus wie einen Krankheitsstoff ; aber die Wiederholungen
wurden ihr verderblich, denn sie fielen auf einen Boden,
den Zweijelsvcht und Mißtrauen bereits unheilvoll be¬
einflußt hatten.

Das Gift fraß sich also ein; langsam, aber un¬

aufhaltsam ging die Veränderung ihres inneren
Menschen vor sich. Felix Olbrichs Augen nahmen vor
der Hand davon nur die äußerlichen Zeichen wahr:

auf die Schulreform gesetzt haben. Ich habe mich im
vorigen Jahre gegen die Nachprüfung von Real¬
gymnasiasten im Lateinischen und Griechischen gewandt
und die Forderung aufgestellt, daß der Examinand bei
der Staatsprüfung seine Fähigkeiten erweist. Ich gebe
zu, daß die ganze Gestaltung, die dem juristischen
Studium gegeben werden soll, es wünschenswerth macht,
daß der Studirende vor dem Exegetikum den Nachweis,
erbringt, daß er sich die genügenden. Kenntnisse im
Lateinischen erworben hat, und daß hierfür eine Vor¬
kehrung getroffen wird. Ich möchte aber, daß wir
über diese Vorkehrung möglichst bald unterrichtet und
nicht länger im Unklaren gelassen werden. Daß die
humanistisch gebildeten Abiturienten, deren Neife-
zeugniß im Lateinischen nicht mindestens ein „Ge¬
nügend“ aufweist, sich auch jener Vorkehrung unter¬
werfen müssen, halte ich für einen Akt ausgleichender
Gerechtigkeit. Bei unparteiischem Vorgehen halte ich
die Bahn nunmehr frei für die Abiturienten sämmt¬
licher höherer Schulen mit neunjährigem Kursus. Die
drei Schularten werden jede in ihrer Weise zu zeigen
haben, was sie zu leisten imstande sind. Wie wird
es aber mit den Theologen? Wenn ein Real-
gymnasial- oder Realschul-Abiturient berechtigt ist,
klassische Philologie zu studiren, so sollte man es auch
dem angehenden Theologen völlig freistellen, sich f ine

Vorbildung auf einer der drei höheren Lehranstalten
zu suchen. In theologischen Kreisen sieht man es viel¬
fach als Zurücksetzung an, daß jener Reformerlaß auf
angehende Theologen keine Anwendung findet. Ferner
möchte ich den Minister bitten, die wenigen großen An¬
stalten, die noch Doppelanstalten —- ein volles Gymnasium
und ein volles Realgymnasium — unter einem Dach
vereinigten und unter einet Leitung sind, so bald als
möglich zu theilen, denn in diesen Anstalten liegt die
Leitung durchweg in den Händen eines humanistisch ge¬
bildeten Direktors, und das führt naturgemäß zu einer
Verkümmerung des realgymnasialen Theiles. Ich kenne
einen besonders krassen Fall, wo der Direktor einer

solchen Doppelanstalt in einseitigster Weise für das
humanistische Gymnasium gegen die Reformschnle agi-
tirt und die Schüler des realgymnasialen Theiles gar
nicht kennt. Ein wahrscheinlich durch ein derartiges
direktoriales Vorgehen hochmüthig gewordener Jüng¬
ling hat' das Wort geprägt: Gymnasiasten — feine
Kasten. Realisten — faule Kisten! (Heiterkeit.) Hoffent¬
lich wird die Bahn jetzt für alle frei und gleich sein.
(Beifall.)

Abg. von Hagen (Zentrum) wünscht die Aus¬
gestaltung des Progymnasiums in Duderstadt in ein
Gymnasium unter Beibehaltung des konfessionellen
Charakters dieser Anstalt.

Ein Regierungsrath erwidert, daß die
Regierung der Frage der Ausgestaltung des Pro-
gywnasiums in Duderstadt sympathisch gegenübersteht.
Die Erwägungen versprechen zu einem günstigen Ab¬
schluß zu führen. Dagegen müsse die Regierung an

dem Grundsätze festhalten, daß bei staatlichen Schulen
eine Festlegung des konfessionellen Charakters nicht zu¬
gegeben werden dürfe.

Abg. W e t t e k a m p (Freisinnige Volkspartei)
tritt dem Wunsche des Ab;eo' dneten Pleß, die Gabels-
bergersche Stenographie in die Schule einzuführen,
entgegen. Es sind in letzter Zeit erst Reformvorschläge
in ihr gemacht worden, von denen man noch nicht
weiß, was daraus wird. Bei den Militärbildungs-
anstalten werde ausschließlich Stolze-Schrey gelehrt.

Geheimrath Koepke: Bei der Schlußprüfung
in 6klassigen Schulen sind Bestimmungen hinüber¬
genommen, die den Charakter der Versetzungsprüfung
in Vollanstalten haben. Es ist der Unterrichts¬
verwaltung bekannt geworden, daß das mehrfach als
Uebelstand empfunden wird. Infolge dessen ist am

7. Januar 1902 ein Erlaß des Ministers ergangen, in
dem auf diesen Uebelstand hingewiesen wird. Die
Provinzialschulkollegien sind aufgefordeit worden, im
Juni über den Erfolg der ersten Schlußprüfung zu
berichten. Sollten sich danach die Uebelstände noch
nicht geändert haben, so wird der Minister anderweitig
Wandel schaffen.

Abg. Dr. Hauptmann (Zentrum) tritt dafür
ein, daß an den gleichen Anstalten dieselben Bücher
eingeführt werden.

Abg. G a m p (freikonservativ) bedauert die Ver¬
zögerung in der bereits am 13. März 1899 ver¬

sprochenen Renovirung des Gymnasiums zu Jastrow.
Redner befürwortet sodann eine Vermehrung der
Realanstalten im Osten. Für diese Vermehrung sei
ein dringendes Bedürfniß vorhanden. Viele Eltern
seien gezwungen, ihre Kinder die Gymnasien besuchen
zu lassen, obwohl bei ihnen von vornherein die Absicht
besteht, sie später nicht studiren zu lassen. In solchen
Fällen sei die Vorbildung auf einer Realanstalt ent¬

schieden zweckmäßiger.
Geheimrath K l o tz s ch bleibt in feiner Erwiderung

auf der Tribüne unverständlich.
Abg. Henning (konservativ) erklärt sich gegen

Ein wenig Blässe, ein in sich gekehrtes Wesen hie und
da, oder auch zuweilen eine nicht ganz natürliche Leb¬
haftigkeit, Himer der sich die Unruhe ihres Herzens
verstecken wollte. Er fürchtete, daß ihre Gesundheit
gelitten habe, obgleich er sich nicht erklären konnte, wo¬

durch, denn alle Bedingungen zu einem gesunden
Leben waren ja erfüllt: sie hatte gute Luft, eine liebe¬
volle Umgebung, körperliche und geistige Ruhe in an¬

gemessener Vertheilung. Er konnte es also eigentlich
nicht begreifen, daß sie krank sei, und sie bestritt es auch
mit großer Energie.

„Wird halt ein wenig Bleichsucht die Ursache sein,
wie sie alle jungen Mädchen der modernen Zeit mal
befällt,“ tröstete er sich und sie; „na, wenn es nächstens
mal wieder auf Reisen geht, dann kletterst Du mir

tüchtig in den Bergen umher; die Bewegung wird
Dir frisches Blut in die Adern und frische Röthe in
die blaffen Bäckchen zaubern. Wenn ich dann nach¬
komme, um mir meine Braut wiederzuholen, kenne ich
sie kaum, zu solch' drallem, rothbäckigem Gebirgsmadel
hat sich das blaffe Stadtpüppchen entwickelt.“

Hertha lächelte, obgleich ihr im selben Augenblick
eine Thräne ins Auge schoß, eine Thräne der Rührung,
der Beschämung. Der unverfälschte Herzenston ver¬

jagte noch einmal die finsteren Schatten und ließ die
Sonne wieder scheinen. Den ganzen Tag strahlte die
Sonne des wiederhergestellten Vertrauens; aber am

Abend, als die wirkliche Sonne gegangen war, da ging
auch ihre wieder unter in der Nacht des Zweifels und
Unglaubens. Wallys unbedacht hingeworfenes Wort:
Ja, wenn man ihn auf die Probe stellen könnte —

das hörte sie in solchen schlaflosen, unruhvollen Stunden
sich hörbar deutlich zuraunen. Eine Probe! Ja, eine
Probe, die erbestand, und sie hatte ihren Seelenfrieden
wieder, sie war gerettet für alle Zeiten. Wie das
schön sein mußte? Solch ein Zustand unwandelbaren
Vertrauens, unzerstörbaren Friedens 1

Es war feit langem abgemacht, daß Schröters
mit Hertha nach Berchtesgaden gehen sollten; Felix
Olbrich wollte die letzten acht Tage ihres Aufenthalts
nachkommen — einen längeren Urlaub konnte er sich

jeden Versuch, den Obexrealschulen und Realgymnasien
auch die Berechtigung zur Vorbildung für das theo¬
logische Studium einzuräumen. In diesem Punkte
seien er und seine Freunde ganz besonders konservativ.
Für das Vorgehen der Regierung zur Erzielung einer
einheitlichen Rechtschreibung im ganzen deutschen
Sprachgibiet seien seine Freunde sehr dankbar. Sie
würden sich mit Patriotismus eifern, sich in die neue

Rechtschreibung auch noch selber einzuleben. (Beifall
rechts.)

Abg. von Knapp (nationalliberal) fragt an,
wie man bei den Realabiturienten, welche zum juristi¬
schen Studium übergehen, die erforderlichen Kenntnisse
im Lateinischen festzustellen gedenke.

Ministerialdirektor A l t h o f f erwidert, man

werde von einer Nachprüfung absehen; ob die zum
Verständniß der Rechtsquellen erforderliche Latein¬
kenntniß vorhanden sei, werde sich bei den exegetischen
Uebungen int Römischen Recht leicht hei ausstellen.
Der Gedanke der Gleichwerthigkeit und Gleichberechti¬
gung der realistischen mit den humanistischen Anstalten
werde im übrigen mit möglichster Weitherzigkeit zum
Ausdruck gebracht werden.

Abg. Wetekamp (Freisinnige Volkspartei)
meint, man werde zu einer gründlichen, die Erlernbar¬
keit fördernden Vereinfachung der Orthographie nur

dadurch gelangen, daß man die Anwendung der großen
Anfangsbuchstaben auf Eigennamen und den Satzansang
beschränke.

Abg. Schmidt- Marburg (Zentrum) beschwert
sich, daß man an den höheren Schulen den Religions¬
unterricht zu stiefmütterlich behandele. Man solle
nicht, wie es vielfach vorkomme, die letzte Schul¬
stunde dem Religionsunterricht zuweisen, sondern viel¬
mehr die erste, wo die Gemüther noch mehr empfäng¬
lich seien.

Hiermit schließt die allgemeine Besprechung.
Beim Titel: „Zuschüsse für vom Staat unter¬

haltene Anstalten“ beklagt
Abg. K i t t l e > - Thorn (Freis. Volksp.), daß es

mit den höheren Lehranstalten in Westpreußen noch
schlecht bestellt sei. Redner wünscht ferner die Ueber¬
nahme der Realschule in Briefen in Westpreußen auf
den Staat, möglichst schon zum 1. April.

Geheimrath Schmidt erwidert, daß die Ueber¬
nahme zum 1. April noch nicht erfolgen könne, weil
noch Verhandlungen schweben über den inzwischen auf¬
getauchten Wunsch, die Anstalt in ein Progymnasium
umzuwandeln.

Abg. Schweißer (freikonservativ) wünscht
Neubau eines Gymnasiums in Zellerfeld.

Geheimrath Schmidt: Es schweben noch Ver¬
handlungen.

Abg. Dr. G ö b e l (Zentrum) wünscht, daß der
Titel „Professor“ an Gymnasiallehrer ertheilt werde
nicht nach dem Datum der Anstellung, sondern nach
dem Besoldungsdienstalter.

Geheimrath Koepke sagt möglichstes Entgegen¬
kommen zu.

Mit dem Titel „Zu Zuschüssen behufs Ver¬
besserung der Besoldung der Lehrer und Beamten“
wird die Berathung über den fünften Nachtrag zum
Normaletat verbunden. Danach betragen die Tienst-
alterszulagen bei den wissenschaftlichen Lehrern nach
3 Dienstjahren 500 Mark, bisher nur 300 Mark,
nach 6 Dienstjahren 400 Mark, statt 300 Mark
bisher, und nach 9, 12, 15, 18, 21 Dienstjahren je
300 Mack wie bisher.

Abg. Dr. (Soebet (Zentrum) begrüßt die Neu¬
regelung der GehaltsverhLltnisse mit Dank, beklagt
aber die.Differenz in den Gehältern der Oberlehrer
und Richter. Redner wünscht eine Aenderung des
Normaletats in der Richtung einer Gleichstellung der
beiden Beamtenkategorieen.

Abg. Dr. Dittrich (Zentrum): Wie sehr auch
die Gehaltserhöhung zu begrüßen ist, so bedauere ich
doch, daß sie durch eine Erhöhung des Schulgeldes
erkauft werden muß. Die Oberlehrerbewegung scheint
mir jetzt aber zu einem gewissen Abschluß gelangt zu
sein, und es erscheint mir daher nicht angemessen, wie
es der Vorredner vorgeschlagen hat, schon wieder mit
einer Arnderung der Gehaltssätze vorzugehen. Ich
hoffe, daß die Oberlehrer jetzt mit der größten Ruhe
und mit innerer Befriedigung an der Erziehung der
Jugend arbeiten werden. Wenn für irgend einen Stand,
ist für den Lehrerstand Berussfreudigkeit die erste Vor¬
aussetzung eines gedeihlichen Wirkens.

Minister Dr. Studt: Ich hoffe, daß unter den
Lehrern nach Einführung der neuen Gehaltsaufbesser¬
ungen eine Beruhigung eintreten wird. Ich war mir
sehr wohl bewußt, daß ich, als ich im vorigen Jahr
die Agitation unter den Lehrern zurückwies, dies aus
die Gefahr hin that, daß mir der Vorwurf gemacht
werden könnte, ich nähme die Interessen des Lehrerstandes
nicht ausreichend wahr. Diesen Vorwurf habe ich ruhig
hingenommen in der Ueberzeugung, daß der von mir
eingeschlagene Weg zu einer Verständigung mit den

nicht zubilligen —, um in dieser kurzen Frist so viel
als möglich vom baierischen Hochgebirge kennen zu
lernen. Reißbachs gingen an die See. Wallys Wunsch
war es zwar gewesen, sich mit ihrem Manne den Eltern
anzuschließen, dem aber hatte sich Benno mit ungewöhn¬
licher Entschiedenheit widersetzt.

„Ist mir gerade schon genug der Familiensimpelei
hier; auf Reisen will ich wenigstens mein freier Herr
sein,“ erklärte er Wally während einer diesbezüglichen
Auseinandersetzung nicht besonders liebenswürdig.

Wally fühlte sich in ihrer Familienehre beleidigt,
anwortete schnippisch; ein Wort gab das andere und
bald genug war eine jener Szenen, wie sie während
der kurzen Ehezeit schon öfter dagewesen waren, im
Gange. Wallys ^vorwurfsvolle Worte verstärkten
die in ihm gährende Wuth, und in unbe¬
herrschter Erregung schleuderte er ihr endlich
entgegen: wenn er sich nicht in der verwünschten
Zwangslage befunden hätte, würde nichts in der
Welt ihn haben bewegen können, Berlin zu verlassen,
um in dies öde Nest zu gehen und sich unter die
Kontrolle der geliebten Schwiegereltern zu begeben.
Aber in angemessener Zeit, sowie er sich wieder er¬

lauben dürfte, ein Versetzungsgesuch einzureichen, mache
er dieser Narrenkomödie ein Ende.

„Da hör' ich doch wieder mal Deine wahre
Meinung. Ich war Dir das nothwendigste Uebel, daS
Du nicht umgehen konntest, als Du mein Geld
brauchtest; meine Eltern find Dir verhaßt; Dein
ganzes Denken und Streben geht dahin, Dich von

diesem Orte zu lösen, in dem mein ganzes Sein
wurzelt, weil hier die einzigen Menschen leben, die es
wahrhaft treu mit mir meinen. O, was bin ich für
eine unglückliche Frau!“

Wally glaubte es sich in diesem Augenblick tiefster
Gekränktheit, daß sie sehr unglücklich sei, und in einem
Thränenstrom ergoß sich der ganze Jammer ihres
Herzens.

(Forschung folgt.)



anderen Ressorts führt. Darin habe ich mich nicht
geirrt und ich bin vor allen Dingen dem verstorbenen
Minister von Miquel Dank schuldig dafür, daß er

aufrichtig bestrebt war. den berechtigten Wünschen der

Oberlehrer thunlichst Folge zu geben. Ich gebe mich
der Hoffnung hin. daß mit der nun abgeschlossenen
Regelung auch die durch die Agitation hervorgerufene
Beunruhigung ihr Ende haben wird. die wahrlich nicht
im Interesse der höheren Lehrer liegt.

Abg. Dr. I r m e r (konservativ): Ich will auf
die Frage der Gehälter nicht eingehen. Ich will nur

bemerken, daß der Reichstagsetat die Folge eines ein-

stimmig gefaßten Beschlusses des Hauses ist. Wir
haben damals auch eine Gleichstellung der Lehrer an

staatlichen und nichtstaatlichen Anstalten hinsichtlich der

Bemessung der pensionsfähigen Zulagen verlangt.
Dieser Forderung ist die Regierung nicht nach¬
gekommen, und ich muß sagen, daß ich es für bedenk¬

lich halten würde, wenn wir im gegenwärtigen Augen¬
blick auf die Forderung zurückkommen. Umsomehr
freue ich mich, daß die Regierung dem anderen
Theil des Antrags Folge gegeben hat, und be¬
sonders darüber, daß die Zulage auf die, unteren Ge¬
haltsklassen fällt.

Geheimrath G e r m a r: Was irgend seitens des

früheren Finanzministers für die Besserstellung der
Oberlehrer geschehen konnte, ist geschehen. Es ist ein

lebhafter Wunsch vieler kleiner Stadtgemeinden, höhere
Schulen zu erhalten, und in vielen Fällen muß dieser
Wunsch als berechtigt anerkannt werden; es würde ihm
zu genügen aber nicht möglich sein, wenn eine weitere

Steigerung der Ausgaben für die bestehenden höheren
Schulen erfolgte.

Abg. O e s e r (Hosp. der Freis. Volksp.) befür¬
wortet die Besserstellung der Zeichenlehrer an den
höheren Schulen, die umsomehr gerechtfertigt sei, als

sie fast sammt und sonders akademische Ausbildung
hätten. ■■

Geheimrath Schmidt erwidert, es feien durch
den Normaletat die Gehälter der Zeichenlehrer in aus¬

reichendem Maße geregelt worden; auch das Haus habe
das anerkannt und es liege daher keine Veranlassung
vor, schon jetzt wieder eine Aenderung in der Besoldung
dieser Lehrer eintreten zu lassen.

Abg. D a u b (nationalliberal): Namens meiner
Freunde habe ich der Befriedigung darüber Ausdruck
zu geben, daß die Regierung den Beschlüssen des
Hauses nachgekommen ist und eine Erhöhung der

Dienstalterszulage der definitiv angestellten Lehrer be¬

willigt hat. Ich bin überzeugt, daß damit in weite
Kreise der Lehrerschaft Beruhigung kommt. Allerdings
ist dafür eine Erhöhung des Schulgeldes in Aussicht
genommen, aber ich glaube, daß die Eltern das
nolens volens in Kauf nehmen müssen. Bei der Or¬

ganisation des Hülfslehrerdienstes wünschen wir eine

Vereinfachung in dem Sinne, wie es bei anderen
Beamtcnkategorieen eingetreten ist. Schließlich befür¬
wortet Redner noch die Bcfferftellung der technischen
Lehrer am Kaiser Wilhelm - Gymnasium zu Frank¬
furt a. M.

Abg. Wetekamp (Freis. Vp.): Ich hätte es

lieber gesehen, wenn die Gehaltsaufbesserung nicht
erkauft wäre auf Kosten der Erhöhung des Schulgeldes,
namentlich in den unteren Klassen.

Hiermit schließt die Debatte.
Das Kapitel „Höhere Lehrerstellen“ wird be¬

willigt, ebenso die auf die höheren Lehrerstellen be¬

züglichen Forderungen des Extraordinariums.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Wahl¬

prüfungen, Bericht der Geschäftsordnungskommission
über die Vernehmung des Abgeordneten von Nikisch
als Zeuge, Fortsetzung der Benützung des Kultusetats,
und zwar Kapitel Elementarunterrichtswesen.)

Schluß 5V2 Uhr.

Virirte Lhrsirik.
— Ein Tegernseer Bauernschau¬

spieler als Wildschütz verhaftet! Ein

Schuhplattlervortänzer der Tegernseer Truppe wurde

dieser Tage in Landsberg a. L., wo die Truppe
gastirte, verhaftet, nachdem man drei Jahre lang auf
ihn als einen Wildschützen gefährlichster Art gefahndet
hatte. Er war vor drei Jahren in St. Quirin am

Tegernsee von einem Gendarmen wegen Wilverns ver¬

haftet worden und hatte den Gendarmen einfach in den
See geworfen. Dann war er außer Landes gegangen,
in der Schweiz als Küfer beschäftigt gewesen und end¬

lich in den Vereinigten Staaten als Kunstschütze auf¬
getreten. Dort.schloß er sich den Tegernseern, die da¬
mals auf einer Tournee waren, an, und galt als einer

ihrer besten Schuhplattler.

— E i n Skatkongreß wurde am Sonntag
in Leipzig im Hotel „Stadt Nürnberg“ abgehalten.
Es handelte sich hauptsächlich um die Verbesserung
und genaue Ausgestaltung einer Skatocdnung unter

Vermeidung aller Fremdwörter. An die Ver¬
handlungen, die zwei Stunden dauerten, schloß sich
ein Festmahl. Diesem folgte das Pre-sturmer,
für das Preise von 500, 300, 200 Mack
u. s. w. ausgesetzt sind. Verhältnißmäßig schnell
waren die 380 „Kämpen“ an 95 Tischen im buntesten
Durcheinander untergebracht, so daß das Turnier
um 3 Uhr nach gegebenem Glockenzeichen seinen Anfang
nehmen konnte. Es kam bei der gewaltigen Zahl der
Milspielenden zu einem fast ohrenbetäubenden,.Dreschen“,
das erst nachzulassen begann, als gegen 6 Uhr die

ersten Tische ihre 20 Runden beendet hatten. Die

Ergebnisse des Turniers können erst in einigen Wochen
Mannt gegeben werden, da das Ausrechnen der Pro¬
tokolle für die Preisrichter viele Mühe erfordert. Es

giebt dock immer noch Menschen, die Zeit übrig haben.
— Im Karzer vergessen wurden un¬

längst in Wien zwei Volksschüler. Der eine der beiden

Jungen, Josef Augustin, ist ein Wildfang, der Eltern
und Lehrern viel zu schaffen macht/ der andere, Fritz
Podola, ein guter und lenksamer Schüler, der nur in

der letzten Zeit von seinem Klaffenlehrer getadelt
wurde. Beide wurden zum Schularrest verurtheilt
und sollten Strafaufgaben („Ich soll meine Aufgaben
ordentlich schreiben“ und „Ich soll den Befehls des

Lehrers befolgen“ in so und so vielen Abschriften)
liefern. Als die Stunde der Erlösung kam, hörte
der Schuldikner den Augustin ein Lied singen.
„Wenn Ihr fingen könnt“, entschied er, „so tönnfS
auch noch eine Stunde länger hier bleiben.“ Dann
ließ sich der Hüter des Schulhauses nicht mehr blicken
— die Knaben getrauten sich nicht, irgend etwas zu
ihrer Befreiung selbständig zu unternehmen und über¬

nachteten im Schulzimmer, wo sie sich auf dem Boden
aus ihren Winterröcken ein dürftiges Lager bereiteten.
Erst um 7 Uhr früh wurden sie erlöst. Die Eltern
des einen Knaben, des Podola, die schon am Abend
vorher der Polizei Meldung gemacht hatten, verbrachten
eine verzweiflungsvolle Nacht. Der Ortsschulrath hat
eine „energische Untersuchung“ des Vorfalls angeordnet.

— Einen l u st i g e rr Beitrag zum
Kapitel „Gesundbeten“ erzählt ein Leser
der „Tgl. Rdsch.“: Frau von X. begiebt sich vor un¬

gefähr einem Jahre zu einer Gesundbeterin und klagt
ihr Leiden. Man erklärt ihr, daß öftere Gebete noth¬
wendig seien, um sie wieder herzustellen. Sie hatte
sich in eine Liste einzutragen und etwa 20 Mark

zu zahlen. Gewissensbisse, die sie sich machte,
da sie alles hinter dem Rücken ihres Mannes

gethan, veranlaßten sie endlich, diesem ein

Geständniß abzulegen. Als vernünftiger Mensch
verbat sich der Mann für die Zukunft solche „Scherze“
und damit war die Sache abgethan. Es ist nun noch
nicht lange her, da erhielt Frau von X. eine Rechnung
über ungefähr 300 Mark. Sie hatte veigessen, das
Weiterbeten abzubestellen, und so war allmählich die
Schuld bis zu dieser Höhe erdetet worden. Um allen

Weiterungen aus dem Wege zu gehen, hat man die

„Schuld“ bezahlt. — So wahrhaft geschehen zu Be¬
ginn des Jahres 1902!

— Vom Wiener Parlamentsspatz
berichtet das dortige „N. W. Tgbl.“: Im Spätherbst,
da es im benachbarten Volksgarten kalt und still und mit
dem Ausbleiben der kleinen und großen Spazier¬
gänger auch das Futter spärlich wurde, kam er, einen

günstigen Augenblick benützend, hereingeflogen und

ließ sich in der weiten, präu tigen Msrmorhalle des

Parlamentsgebäudes häuslich nieder. Anfangs noch
ein wenig scheu und schüchtern, ging er den Ministern,
Abgeordneten, allen, die da hier verkehrten, ängstlich
aus dem Wege. zumeist auf den Kapitälen der

hohen Säulen sich aufhaltend. Bald aber, Gegen¬
stand liebevoller Aufmerksamkeit, wurde er zu-
ti änlicher und bewegte sich in dem geräumigsten und

glänzendsten Käsig, den je ein Spatz bewohnt, so frei,
ungezwungen und keck, als ob das hohe Haus durch
formellen Beschluß ihm die Immunität zuerkannt hätte.
Diäten bekam er in natura. Täglich morgens fand er

an bestimmter Stelle ein kleines Gefäß mit frischem
Wasser, und Futter gab es in Hülle und Fülle. So
war er denn überaus zufrieden in der selbstgewählten
Gefangenschaft, und kein Fenster und keine Thür war

weit genug, um ihn zu bewegen, in die Gesellschaft
seiner Genossen zurückzukehren, und als ihn ein Feind
eines Tages vertreiben wollte, da zog er sich für einige
Zeit wieder auf ein unerreichbar hohes Kapitäl zurück.
Es war offenbar fein Plan, im Hause zu überwintern
und erst in den Sommerferien, wenn die Halle der

Gesetzgebung geschlossen wird und die Abgeordneten
nach Hause gehen, auch seinerseits in die Freiheit

zurückzukehren. Aber das unerbittliche Schicksal hat
es anders gewollt. Freitag früh wurde der Parlaments¬
spatz todt aufgefunden. Und die Todesursache?
Ueppiges Leben und Herzverfettung, meinen die Aerzte.

Haird«l»ir«chvtcht*i*.
W a a r e u m a v t t.

Danzig, 13. März. Weizen ohne Zufuhr. — Rog¬
gen fest. Bezahlt ist inländischer 747 Hr. 146 M., 738
Gr. 146,50 M., russischer zum Transit — M. per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 621 Gr. 124 M., 650 Gr. 126 M., hell 668
und 674 Gr. 127 M., 689 Gr. 128 M-, Chevalier- 674,
680 und 692 Gr. 133 M., rilssische zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
138-151 M.. russischer zürn Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: — 5 Grad Reaumur. —

Wind: NO.
Königsberg, 13. März. Weizen unverändert, hoch-

bunter 784 Gr. 177,50, 781 Gr. leicht bezogen 178 Dt.,
bunter 749 Gr. bezogen 171, 781 Gr. vom Boden le cht
bezogen 172, 759 Gr. leicht bezogen 170, 737 Gr. vom

Boden 173 M., rother 770 Gr. etwas bezogen 172 M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt per 714
Gr., jede 6 Gr. mcnr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit V* M. per Tonne zu reguliren, 140, 140,50,
ab Boden 140 M., ruff. geband. jede 6 Gr. mehr oder

weniger mit Va M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Mais ruff. - M. - Gerste große 134 M., kleine mit

Auswuchs 128 M- — Hafer unverändert, inländisawr
149,50, fein 1- 3, sehr gering 138 M. — Erbsen Futter¬
al 45 M. — Blaue Lupinen 103 M. — Weizenkleie besser.
— Wetter: Frost, heiter. — Wind: NÖ. — Thermo¬
meter : — 5 Grad Reaumur.

Magdeburg, 13. März, (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,40—7,75. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,40—5,65. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. BrotraMnade i. 0 . F. 28,20, Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis !. mit Sack 27,45,
9 /obzucker 1 . Produkt Trausito f, ab B. Hamburg per
März 6,35 Gd., 6,47Va Br., p-r - April 6,45 bcz.,
6,40 Gd., i er Mai 6,57V* bez., 6,55 Gd., per August
6,85 Gd.. 6,82V* Gd., per Oktober-Dezembr 7,22V* Gd.,
7,27V* Br. — Flau.

Hamburg, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, boift. loco 176—183. Hard Winter Nr. 2 137.

Roggen fest, fftbru ff. feit er, cif. Hamburg 109, loco
rnrckieildurgiscyer 146—152. — Mais stetig, 135,00,

runder 100,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Rüdöl leblos, Loco 57,00. - Spiritus (unver¬
steuert) still, ver März 14,00 Br.. 13,00 Gd.,
per März - April 13,25 Br., 12,75 Gd., per April-
Mai 13,25 Yr., 12,75 Gd., Per Mai - Juni 18.25 Br.,
1X75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum träge, Standard n# litte loco 6.55. —

Wetter: Schön.
Köln, 13. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg it, Hafer fein Hantel. — iHttbdl loco 60,00, per
Mai 58,0 ). - Wetter: Heiter.

Paris, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per März 21,40, per April 21,65,
per Mai - Juni 22,20, per Mai - August 22,15. —

Roggen ruhig, per März 15,00, pe> Mai - August
14,75. — Mehl rühm, per März 26,25, per April
26,65, per Mai-Juni 27,15, per Mai-August 27,40. —

Rüböl ruhig, per März 62 25, per April 62,25, per
Mai-August 62,00, per September - December 62,25. —

Spiritus träge. . per ib ärz 25,25, per April 25.75,
per Ma' - August 26,75, per September-Dezember 27,75.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen
bebanptet. — Roggen fest. — Hafer fest, — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 13. März. (Getreidemarkt.) Weizen
au* Termine geschäftstos. — Roggen auf Termine
geschäfrslos. - Rüböl loco per Mai —, per
September-Dezember 28.

London, 13. März. An der Küste — Weizenladung
angebet nt. — Weiler: Schön.

New - York, 12. März. (Waare,idericht.) Banm-
wollenpretS in New * York 9%, bo. für Lieferung per
Mai 8,84, für Lieferung per Juli 8,88. — Baum-
woUenpreis m N w * Orleans 8% — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refined (in Gates) 8,30, Credit Btl-
CüCt'B nt Dil City 1,15, Schmalz Western Steam 9,75,
do. Robe u- Brothers 9,90. — Mais Tendenz —, —,

per März -, per Mai 67%, per Juli 66V»,
per September 65%. — Weizen —. Rother Wtittkrw.izeu
loco 865/g, Wetzen per März 82%, do. per Mai 821 /*,
bo. p r Juli 82‘/*, do. per Septemb r 81%. T
Getreidefrachi nach Liverpool l1/*- — Kaffee mir Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per April 5,15, do.
per Juni 5,30. — Whl Spring-Wlieat clears 2,85.
Zucker 2%. - Zinn 26,62V*. — Kupfer 12,25-12,50.
— Speck loco Chicago short clear 8,65, Pork per
Mai 15,45

New-York, 13. März.
per Juli — D. 81% C.
Weizen per Mai — D. 81% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. März. Die feste Tendenz, welche gestern

herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die von den aus¬

wärtigen Plätzen gemeldeten Notirungeu auch auf die
bat ige Börse, doch ließ der Verkehr wieder lebe Regfmn-
feit ve> wissen. da es an Anregungen „besonderer Art

fehlte. Die große Geschäftsstille ließ die Unsicherheit der
Spekulation erkennen und bewirkte im weiteren Verlaufe,
daß Kurse vielfach abbröckelten, oder sich nur schwach, be¬

haupteten. In der zweiten Lörsenstunde wurde es wieder

etwas fester, eine Belebung trat aber nicht ein: der

Schluß war schwach. Der Privatdiskont zog auf 1% Pro¬
zent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien bis 2i9,20 nachgeben; Franzos n etwas bester
als gestern; Lombarden niedriger, nachbörslich anziehend,
während Fran ofett nachgaben. .

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kredit ftien 219,20-40 bez. Franzosen
146—5,40 bez. Lombarden 18,50—19,40 bez. Anatolier

88,75 bez. Warschau Wiener —,— bez. Italien. Rente
—bez. Spanier 77,25 bez. 4%prozentige Chinesen
90,59—40 bez. Türken! 00 se 11^,50-75 bez. Buenos-Atres
36,30 bez. Diskonio-Kommandit-Anth. 196,50—40 bez.
Darmstädter Bank 142,25 bez Nationalbank f. Deutsch!.
110,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,60—50
bez. Deutsche Bank 215,50 bez. Dresdner Bank
138,60 bez. Dortmund-Gronau-Enschede 176,59—7,25 bez.
Lübeck - Buchener Eisenbahn 140 40 bez. Marienburg.
Mlawkaer 70,75 bez. Ostpreußische Südbahn 79,00 bez.
Gotthard 166,90 bez. Jura-Simplon — Gd. Schweizer

-Union bez. Transvaal 174,25 bez. Canada-
Pacific 112,80 bez. Prine^ Henri 96,50 bez. Gr. Berliner

Straßenbahn 211,50 bez. Hamburg - Amerika - Packest.
113,90 bez. Norddeutscher Lloyd 114,90 bez. Dynamit,
Trust 175,25—50 bez. Meridian«! 125,50 bez. Mittel«
m er 87,75 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92% bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 13. März. (Effekten-Soztetät.)

Otftu-r. RnbimMMt 219,10, Franzose» —, Lombarden
19.20, Deutsche Bank 215,25, Diskonto - Komrnandtt
196, 20, Dresdner Bank 138, 40, Gotthardbahn
Berliner Handelsgesellschaft 157, 40, Bochnmer Gußstahl
199,75, Hibernia 162,30, Laurahütte 201,75, Portugiesen
28/ 40, Schuckert 113,20, ß,Türkenloose 114, 80, Helios
33, 95. — Behauptet.

Wien, 13. März. Ungarische Kredikak'ien 716,00,
Oesterreich!ichs Kt d iahten 697,25. Franzo en 682,00,
Lombarden 68,00, Elbethalbahn 472, 00, ocsterretchstcbe
P ipürreme 101,70, Iprozent. miflrtriutepolbmue —,

Oest rrctausche Kroucnanleihe —, Ungarische Kronen«

anl-ibe 97,60, Marknoten 117,32, B“lvrrcin 465, 00,
Tadakaktteu —, —, Länderbank 429, 00, Türkische Loose
111 , 00, Buschterad. Lt. B. A Pin« Montau

396,50. — Behauptet. ,

Paris, 13. März. 3proz. Rente 101,35, Italiener
100.20, Spanier (innere Anleihe 77,25, 3proz. Portu¬
giesen 28, 82'/*. Iproz. türk. Anleihe Gr. C. ^8,62%, do.
Gr. D. 26,55, Tiirkcnloote 115,50, Ottomnitbau' 564,00,
Rio Tinto 1161.00, Suezkaiun-AktVii' 3973,00. Ruhig.

W 0 l 1 m a r k t.

Leipzig, 13. Mär». Kämmlingsauktion. Stimmung
zurückhaltend. Ausgeboten 450000, v-rkauft 125 E, zn-

rücka:zogen 325 0i>6 Kilo. Fehlerhaftes vernachlässigt,
übriges Preise letzter Auktion. Kreuzungen beg hrt.

London, 13. März. Tendenz fest. Gute Nachfrage
besonders für den hämischen Konsum.

Bradford, 13. März. Die Verkäufer fordern V4

bis Vs Penny mehr für eingeführte Wolle, infolge dessen
stockt das Geschäft in dem Artikel; auch in Kammzng
stellt sich der Markt zu ungunften der Käufer.

Amtl. Marktbericht der ftädt. Markthallendirektion
Berlin. 13. März

LLild v. % kg.
Rehböcke Ia.

do. Ia

Wildschweine

Rothwild, männl.,
do. leicht . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Gkschtitchl Criittpl
Hühner.altep. St.

Lauben p. St. .

'»stufe I, P. Va Kg.
do. „

II 11

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 60 kg . .

I Ia do.

0,30—0,60

0,20-0.40
1,00-2,25

—1,00 -lbfallende

2,75-2,90

108—110
103-107
95-100

Euayadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

z= Mild und sicher abführend, zz

Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver¬

dauungsstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬

leiden, Anlage zu Gicht, Rheumatis¬
mus etc. ^202

Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlelmer66
.

Berliner Börse vom 13. Ulära.
Ütsch. Fonds 0 . Staats-Pap. |
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beichs.-A.
do. onk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A,

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Aul.

do do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. <

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
C’nartottenb. 1899
Elberf.8t.-0bl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

z Berlin. Pfdbr.
do. dp.
do. neue
do. do.
io. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.JsT
eom.

do. do.
Ostpreussiscb.

»- 4o.
c •' «im. Land.
£ 8 do. do.
^ I Posen sehe.

I do.

1 Si ebsisehe
1 40.

I

P
P
P
i*
4

3%
3'Ü
3<i
3V
3

?
!s
3

3X
4
3'
3'

5
?
4
3V

3ji
81
8>
4

?
ts

I8

4

I8

?

I

102.501}
101.800
101.800

08.40b
101.7 OG
101.700

03.S5G
SO.aObG
OD.OOG
OO.yObG

lOO.OOG
00.1 ObG

105.70b
OO.OObH
08.$ObG
ÖO.OObG
98.50DQ
SO.COb

lOS.OOb
OO.OObB
S0.25G

14»4.»ObB
90.60b
99.800

103.80bG
»H.SOb
9».80bG
99.80bG

10:$.5OG
99.500

lOS.bOB
10:t.00bG

98.90B

99.900
99.600

98.40bG
119.10G
ltO.OOb
103.60B

99.408
90 200

103.00b
99.400
89.800

100.1 OG

103.600
98.500
98.800
89.90b

102.90b
98.9WG

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-HlBt.LC,
Wests, lndscb.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum,

do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

de.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L„
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

3

3^
3%
4
4
4
3<4

?
4

3Ü
4

!8

?
SL

f
¥
i8

4

3!4
4
4

89.90b
99.250

1 02.408
102.750
103.300
100.000

98.750
90.00b

99.400

99.5110
104.00b

99.308
104.30bG

99.200
103.900

99.100
103.800

99.208
103.750

99.50bG
103.900
103.750

99.300
103.800

Schwed. St.-A. 86!
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

145.90b
I57.20b
129.60b

31 138.50b
134.703
143.SOb

31.25KB
ISO.OObG

Ausländ. Fonds W. Pfandbr.

do. Staatsrente | 4
do. Bod.-Cr.eonv. 3,8

96.40bG
94.900

67.00bG
100.608

77.80b

114.400
101.10b

9 8.3 Ob
SO.SObG
92.50bG
74.25bG
86.900
75.90bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.

5 £ Argentin. Anl.
do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische AnL

do. von 1895
de. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84 1

»ötÄOW

do. cons. Goldr.
00. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnL
0 esterr. Goldrente

dp. Papierrente
dp. Silberrentei
de. 1860 Loos»

Port, Staats-Anl.
Rum. amoxt. alt

do. amort. 1898

Buss. cons. 1880
io. Goldrente

1'
5

k
4

k
<4
4
6

7jl.75bG
87.00bG

lOlSObG

99.40bG
91.705B
40.100
31.300
45.25bG

1OO.9O0G
100.00b
103,000

loT.fTobG
155.60b

42.600
97.10bG
84.40bG

100.25bG

Aaehen-Mastr. abg
AIlf.Dtsch,Kleinb.
Braunscbweig. Ld.
Crefelder . . .

Dertmund-Gronan
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büebener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Cesterr. Staatbahn

do. Südb. (Lb.)i
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweiter Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.20bG
89.75bG

176.50b
54.750

Tl.OObB
79.30b

li.SObG
27.80bG

179.30b

88.00b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oeat.-XJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
SüdSsterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eieenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . .

Ital. Eisb.-O-St g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac, (1949)
do. do, (1929>

North.-Pae. P.Lieu
South- Pac. 1905
Waladik.unk.19W

93.1 ObG
109,000

68,OObG
102.7ObG

99.500
101.70b
lOl.OOoQ

64,'TObG
SS.OOdG

104.00bG

100,00b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

ümreehnunossatze: 1 Pr.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl..- WJ I * Br-

1 BbL: 246, 1 Gd.-BbL: 8,20 | 1 DolL 4,20 11 LetrL 20,40 | Dise. Rb. 3, Lb. 4, enr. \\%

T664)0b

Anb. Dess.. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVIL •

Dtsch. Grdor. I

do. II-
do. VH1.
do. Et. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B s

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. Ml-
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -StrelJEL-f.I-II
do. do. I-H .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l9§9
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.l
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXJIXIuk. 1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhem.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-8*
do. Camm. - 0.

Rbein.-W. B. LHL
do.H,,IV .,unkJ904
Sachs. Bodencred.
SchlesJodcr.-Pfd. 4

do, do,
Stett, Sät. - Hyp

do. do.
Westd. Bodener.

do, do. m! 1%

106.75bB
95.10G

100.5090
122.2 5ÖÜ
1 12.6 ObG

9 5.9 ObG
102.000

38.50oG
38.500

100.1 ObG
95.60DG

!O0.2ObG
l00.75bG

9«.2»bG
97.500
95.000

101.000
95.500
71.90b
65.50bG
SS.OObG

lOO.SObG

94.500

SS.SOdG
91 OObQ

113.000
11 5.000
100.7obG

96.00bG
9 5.«ObG

1<).‘2.1 ObG
98.90b

9 3.7 ObG
88.90bG

lOO.OObG
95,OObti
95.400

95.100
100.7556
101.20bti

97.O0bd
97.500

lOO.SObG
95.1 ObG
99 OOS

100.250
94.600

lOCMiOG

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensoh.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80°
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrecker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. HypothA.ct.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

s|
2
7

I8

t1

11
3
9
6
4
3K
8
7
4
n
?
4
58
3
5

?
7
9
0

lOse
5
6

?*
¥
5

130.250
HS.OObG
152.25bG

92.25bG
157.75b
115.50b6

138.008
92.50bG

100.25bG
142.25bti
215.90b
105.30bG
196,801.
lOO.OObG
138.69b

96.00bG
l44.50bB
125.50bG
HO.OObG

87.700
127.90b

S9.25bG
lll.eObG
110.1 ObG
10o.75bG
137.250

lS.OObG
137.40bG
164.25bG

1 1.9 ObG
lSl.OObG

119.700
l2 4.00bG
142.750

117.6110
113.700

Industrie-Pifiiere,
Accumulatorenfo.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
Bei HnerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.

Braunscbwg. Jute
do. Mischin.

Caaseler Federst,
doul'rriertroekn.

Dtsch. GasglühL .

do.Waff,u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion 16

do. Victonabr. 12
9S.7VV6 Dynamit Trust .IlO

10
58

12
7

id
12
10

8X
20
12

0
28
11
20
m

129.00bB
109.750
192.25oG
189.255G
196.0<rbG
213.750
149.00!«
1 53,OObB
141-OObG
186-OObG

1.500
902.00bG
17S.OObG
383.7oO
221.462

178.50M3
175.00bG

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert 17
Lindener Brauer6il9
L.Löwe&Co. Msch. 24

Nahm. Koch & Co. 11

Oberschi.Portl.-C.l 3

Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u,Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

IG
7

12%

,12
8

14
14

2
4

20
10

0
14

5
3
1
8%
iS

lP
3

10

«8
4

31 9.O0bG
296.250
184.80h
349.0056
327,OObG
317.50KG
117.90b

72.500
343.000
300.000
281.000
261 50!
141.500
102.250
126.50h
120.50ÖB
lOS.OObG
119.25bG
148.250
172,OObG
145.1 ObG
196.25bG
180.000

87.500
82.750

130.250
158.000

94-OOoG
19S.OOÜG
120.508

85.00bG
156.00b
147.75bG

126.00b

Harpener Bergbau f 2

Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Haidschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A. 20
Lauchbamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.'
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.

113.50b
177.50bG

43.25b
8V, il 14.9QbB

Bergwerks- u. HGtten-Ges
Anhalter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bprgb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochnmer Gnssst.
BraunschwJKohln.
Concordia .

Consolidotien
DaftnenbaumBrgb.
Donnersmarekhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HAriortBrgb. Pr.A

6
0
6

i>0
12
13*

S
29
SO
frc.
16

0
0

12
4
5
7

SOO.OObB

266.50b
298.50b

5 0.0 ObG
1 H

Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles-Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGasstahl

leO.OObG
16 2.OObQ

S.OObG
124.00M5
152.00bG
112.10b
126.25bQ
141.100
20 l.OObG
«1 7.00a
202.00Q
162.50bG
228.50a
lOS.lOa

99.50b«
SO.OOa
90.10a

112.25b»
93.50bG

120.10b
12ti.00bG
1 40.00ÖG
1 53.7 5bG
209.75b
149.25b9
188.50a
32l.2obQ
320.2 5b
129.60b«

68.00b«
136.50b
l73.0QbQ

Wechselkurse.
’

Amsterd.Rtd. | 8T. 3

Brüss. u. Ant. j 8T. 3

Kopenhagen.
> London . • 11 4

3
'

do. 3M. 3
> New York .
'

Paris . . . IS“ 3
do. . . 2M. 3

; Wien . . . rr.
do. 2 8. 3ü

. Italien-Plitze •OT. 5

Petersbnrg . 81. 5

168.40Q
81.258

112.30b«
20.45 b
20.32Q
4.l95bB

81.35»
81.00b
85.10»

79i50bB

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILsfc
Franz. Banknot., lOOfr,
Holländ, Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

142.25b
167.30b
110.506
129.250
106.50bG ZoU-CoupoB8# kleine.

16.31b

*i!JoS
216.55b

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
it. zw. für da» nordöstliche Deutschland.
15. März: Milde, wolkig, theils heiter,

nachts kalt.

16 . März: Ziemlich milde. Nieder¬
schläge. Windig. Sturmwarnung.

17. März: Wolkig, vielfach heiter.
Strichweise Regen., Stark windig.
Normale Temperatur.

18. März: Wolkig. Niederschläge.
Milde, stark windig.

19. März: Wolkig, vielfach heiter,
milde. Nachts frostig.

IW In tausend Fällen bestätigt!

Jede Flechte,
Schuppen, auch die schmerzhafte,
nässende, stets weiterfrestende Art

selbst Bartflechte, Na^enröthe, fow.
jeden Hantausschlag beseitigt
auch in den bartnäckigften Fällen
unbedingt sicher und schnell auf
NimmerwiederkehrHV. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße Nr. 48.

Plüß-Staufer-Kitt
in Tuben und GläseriU

mehrfach ra. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt,s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Borzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
@tr.64,W.Heydemann, Danziaer.
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.

MchMMzr
empfiehlt

Gruenauersche Bachdruckerei
Otto Cranwald.



Die glückliche Geburt
eines strammen Knaben
zeigen bocherfreut an

Direktor

B. Vollbrecht
und Frau

geborene Dreyer.

Die Verlobung ihrer
jüngsten Tochter Rosa
mit dem Kaufmann Louis
Hammerstein beehrt
sich anzuzeigen (1870

Frau Bertha Besser 1
geb. Leiser.

Crone, den 14. März 1902. ]|§
Rosa Lesser

Louis Hammerstein %
Verlobte. *

(5rölte a. Br. M

Reste-Husverkaufü!
Nach beendeter Inventur haben wir einen (158 [

grossen Posten
Herrenkleiderstoffe ^3

■ Hochfein, Prima Qualitäten —

wegen unpassenden Maasses zum Ausverkauf gestellt und verkaufen dieselben

unter Einkaufspreis.
Es bietet sich Jedem Gelegenheit, noch vor dem Fest seinen Bedarf

billigst und dabei in nur garantirt guten Stoffen zu decken.

Elsner «L Manchen,
Friedrichstrasse SS.

Heute früh 8''zUhr ver¬
schied nach kurzem Kranken-
lazer unsere inniggeliebte theure
Mutter (1953

Ulricke Fengler
im noch nicht bouciiDeteu 72.
Lebensjahre. — Dieses zeigen
tiefbetrübt an

Die lieftrauerrrben Kinierblicbenrn.
Bromberg, 14. März 1902.

Die Be rdigung findet am

Montag, den 17. d. Mts., nach¬
mittags 2 1

2 Uhr. von der
,'lpostol. Kirche (Elisabethstr.)
ans nach dem allen evangel.
Friedhofe statt.

Sanatorium Schreiberhan.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen¬

gebirge. Vom Sommer 190 J ab Station Schreiherhan
selbst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage, Milde W assercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Vom Mai ab Bestrahlung, Luft-, elektr. Licht-
u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn¬
maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. Riätcnren
(Magenleiden. Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpfle¬
gung in Arztes Hand. Aller Comfort. Centralhei¬
zung, auch in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. L a h m a n n , sowie

ehemaliger Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Für die vielen Beweise
herzlicher Theilnahme, sowie
für die zahlreichen Blumen¬
spenden bei der Beerdigung
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden
und Bekannten, insbeson-
der Herrn Pastor Hildt
für die trostreichen Worte
am Sarge sowie am Grabe

herzlichsten M.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen (158

Albert Scholz.

EitbetlSitpim;
Alter 1- 2 J. f. eigen anzunehmen
Off. u. D. v. 4 an die Geschft,
—— Sächsisch-Thüringisches

Technikum Rudolstadt
Höhere und mittlere Fachschule für 1
Architekten, Ban-Ingenieure, Hoch'*”’- 1

Tiefbap-, Steinmetz- und Vermesi
Techniker. Tischlerfachschule.

Prüfungen durch Staatscommissar

Für 12 jährigen Knaben (31

Pension
tu jüd. Hause gegen mäßig. Preis
per Aprrl gesucht. Klavierbenutz,
erwünscht. Off. u. L. T. 69 a. d. G.

Anläßlich itr Bekliiliitmaihiiilg des HauhelS-
registers eom 7. d. 1. theile tifi, um Irrthümer zu ver¬
meiden. mit öiü meine Firma
Kroiuberger Stuck- u. (Ementmaarcnfabr.

P. Böüiger
in alter Weise, uact? u*ic v-v, meiterdesteht.
iss) P. Bösslger.

finbeu gute und freundliche Auf¬
nahme mit Beaufsichtigung der
Schularbeiten. Offerten unter
J« B. 17 au d. Geschäftsstelle erb.

Penfieitäw
finden srdl. Ansn. Damigerftr. 142.

finden freund!. Aufnahme. Offert,
uns 8. K. an dieGeschäftsst. erbet.

Grösste Auswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung.
Wohlfelle Preise.

Bescheidenes, erfahrenes Personal,
3 eigene Leichenwagen.

Grösstes und ältestes Geschäft in dieser Branche.
Viele Dankschreiben und Anerkennungen.

gg CAhfflifltlrct Kornmarktstr. 6 und Gr.
II. dWiilliUl&C,Bergstr. 13. — Telephon 500.

Ritte genau auf den Hs amen zu achten.

!. 1 . Mi
Ecke Brückenstrasse.

4>cnfieirot?e
finden gute und freundliche Auf-
nabute mitBeaufsichtigung d.Schul-
arbeiten. Danzigerstr. 16 1711 l.

2 Knaben, d. v. Ostern d. hies.
Sckul. bei., find. t. e. anst.füd.Fam.
Pension. Off- ii-J.lOO a . d.Geschst.

1 goid. Manschetteuknopf
mit Manschette am letzten Don¬
nerstag verloren. Geg Belohn,
abz. Danzigerstr. 3 b. C.Sichert. i

Mädch. für All. empf. z. 1. April
Anna Stahnke, Gfdev. Bahnst. 65

Gänzlicher
Ausverkauf

nur noch diesen Monat. m

Aus der

SM 35000 Mark
hinter Landschaft auf ein größeres
Gut (goldsicher) zum 1. ViprH
oder Juli. Bitte Off, u. 8. 8.17
an die Geschäftsstelle dieser A ta
’

Zum 1. April 1902 oder später
suche auf ftdrre Hypothek (31

4000 Mark
a 5°/o. Gest. Offerten unter 222
an dieGefchäftsstelle dieser Zeitung.

6-7000 Mark
Baugelder gesucht. Offert, unter
G.B.90 an die Geschäftsst. d.Ztg.

5000 M. s. z. 1. Stelle auf ein
städt. Grundstück zu verl. Off. u
H. an die Geschäftsstelle erbete.i

'

liiiOÄFfvergeben. Gest.
Offerten unter A. R 14 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

j habe ich einen grossen Theil der Bestände gekauft. I
I die ich in meinem Lager Kornmarktstr, 6 j

zu Spottpreisen zum Ausverkauf stelle:
Besonders preiswerth zu kaufen sind:

Buffets, eichen u. nussbanm.
Bücherschränke,

Herrenschrelbtlsche, |
Garnituren,

Taschendivans,
* Sofatische nsw.

| Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit |

Braetaesstattengen
I in allen Preislagen zu billigsten Preisen.I

5 Jahre Garantie.

H. Nchmidtkc,
Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

| Bromberg, Kornmarktstrasse 6.1
Filiale in Menmark i. Westpr. (3181

Bette» zu uerkaufe«.
'Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

S. e. Nachweis!, gute Hökerei
vom 1. April oder spät, zu Pacht.
Off. n. H. Kt a. d. Geschäftsst.

Turner-Club.
Heute Freitag, sowie an

jedem Dienstag und Freitag:

Turnstunde.
Um rege Betheiligung wird ersucht.
277) Der Vorstand.

Eisbahn
Gr. Bartelsee

wieder eröffnet. (159
Entr. f. Erw. 10 Pf., f. Kind. 5 Pf.

Kvnkurswaarenverkans.
Das zur Max SchleiflHdjen

Konkursmasse gehörige (158

Lager nun Colonial- uuL
Materialmaare«, Weine«

imb Mneralmaffer
nebst Geschäftsutenfilien, ins¬
gesammt taxirt auf 2148 M. soll
im Ganzen verkauft werden. Da¬
zu habe ich Termin auf

Dienstag, heu 18. d. M.,
nachmittags 3 Uhr

in meinem Büreau Töpferstr. 1
anb raumt.BietungskautiouL) M.
Besichtigung des Lagers SchUinitz-
nraße 19 ant Montag, den 17. ds.
Mts., vormittags 11 Uhr.

Der Koillmrsvkmalter.
Carl Beck.

Anktisir.
Dienstag, den 1L bis Sonn¬

abend, den 15. Marz er. wird
täglich von 10 bis 2 Uhr mein

Waarenbestaud ÄLS!
Seidenstoffen. Baumwollwaaren.
Tischdecken. Gardinen, ßäuferftoff.,
Jacketts, Regenmänteln, Kragen,
Costümen, Gaskronen, Schaukasten,
Büsten, Bügeln u. s. w. öffentlich
meistbietend versteigert. (312

Ä. Hirschbruch,^»‘4:

Der An- u. Verkauf von

Möbeln » Ladeneinrichtung.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Für Material-, Vorkost- und
Milchgeschäft wird eine gebrauchte

inridjtug u. f. m.
zu kaufen gesucht Boiestraße 8,1 l.

Alte 4flügl. Fenster 1,30 u Thür.
zu kauf. gef. Off. u. 666 a.Geschst.

Ein gebrauchter Waschtisch
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. G. an die Geschäftsstelle erbt.

Baustelle,
ungefähr 20X40 □ qm groß, Nähe
der Danzigerstr., zu raufen gesucht.
Offerten unter Baustelle an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (158

Cignrrengeschäst
wird zu kaufen gesucht. Offerten
m. Preis u. B. 8. an die Geschft.

Gelegenheitskallf.
Wegen Todesfalls soll das

unter der Firma Richard Boett-
eher in Konitz Wpr. feit über
50 Jahren betriebene

Baugeschäst
nebst dazu gehöriger Schneide¬
mühle mit elektrischem Be¬
triebe unter sehr günstigen Be¬
dingungen sos.verkauft werden. Zur
Uebernahme nur erforderlich etwa
2<i bis 30 0 0 Mark. — Nähere
Auskunft ertheilt (31

Meyer,
Rechtsanwalt und Notar.

Geschäftshaus, beste Lage,
nt. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Drehbank,
sehr gut erhalten, 1,80 m lang,
für Eisenarbeiten, mit Subort u.
sämmtl. Werkzeug, billig zu verk.
Architekt Bresgott,Thornerft 57a.

Habe zum Jahrmarkt, den 18.

schwere Kuht
zum Verkauf. matt,
1878) Vromberg-Schröttersdorf.

>«0»0»0»0I0»0*0*0<0»C 1
Bromberger Gesangverein.

Concert
im Saale des Civil-Casino.

Sonntag, den 16. Harz, abends 8 Uhr.
PROGRAMM.

1. Drei Volkslieder (Gern. Chor) Mendelssohn.
2a. Es geht ein Liedchen im Volke 1

b. Ich. ging denselb. Waldweg beut > Schattschneider.
c. Und dürft ich dich wecken . . j

(Sopran-Solo)
3. Coronach (Frauenchor).... Schubert.
4a. Drei Wallisische Volkslieder . . M. Bruch.

b. Liebes-Lieder J. Brahms.
(Gern. Chor)

IO Minuten Panse.
5a. Im Grase thaut’s Th, Krause.

h. I waiss nit wie mir is, Volks¬
lied, bearbeitet von .... Friedländer.

(Männerchor)
6a. Wie ein Rausch ist Deine Liebe 1

b. O Sehnsucht, wilder Falke mein > Schattschneider
c. Der neid’sche Mond . . . , J

(Sopran-Solo)
7. Drei deutsche Volkslieder . . J. Brahms.

(Gern. Chor)
8. Ständchen (Frauenchor) . . . Schubert.
9. Drei Wallisische Volkslieder . M. Bruch.

Nummerirter Platz 2 Mark, Loge und Stehplatz
1 Mark. Billets und Textbücher in der Musikalien¬
handlung von Eisenhauer, Bahnhofstrasse 3. (460

Menschnihel «ui> Melasse
zu Futterzwecken “^@6|

hat noch billig abzugeben (25

3«in <5. in. b. H.

Fst. Fasanen, Poulets,
gemästete Puten, jg. Tauben,
fr. Schellfische, Tafelzander,
frz. Kopf-, Ediv.-Sal., Radies.

fr. gutk. Malta-Kartoffeln,
köstl. Blut-Orangen, bittere
Pommeranzen, hochfeinsten

Bialuga-Caviar, ff. Rauch er!.,
Spick-Aale, Makrelen, Bück¬
linge, Sprotten, gr. Auswahl

in Fisch marin aden, feinste
Dessert-Käse, Pumpernickel

empfiehlt Emil Mazur.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

uou 80%. das Pfd. an.
H. Bülck

Bromberg

lftiebtid) 8to|t 51.®
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Ostereier
in reichh altigfter Auswahl zu
billigten Preisen empfiehlt (458

8rke Wiener Köckern.
Wallstr. 19. Telephon 492.

Für meinen bewährten Friedrich,
der 22 Jahre lang bei mir thätig
war, suche ich eine paffende

Stelle °ls Hauswart
Portier re.

G. B. Schulz, Friedrichspl. 19.

Tüchtige

Schriftsetzer
stellt sofort ein, bei tarifmäßiger

Bezahlung
ßrncnanerscliß BncMmclm

Otto BmwatiL

1 S?ür mein ©oratoir eilt' 1
I Lehrling I
B mit guter Schulbildung und B
fl schönerHanoschriftverlangt. fl

8 Julius Jacoby, I
fl} Dachpapvenfabrik.

Konditorlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann unter
günstigen Bedingungen sofort ein¬
treten. Karl Penz, Konditor,
18u5 Danzigerstr. 4L

l Lehrling.
bäckerei zu erlernen, kann eintr.

P. Gohlke, Karlstr. 21.

An tüchtiger Hausknecht
wird per bald zu engagireu gef.
W.MülIcr, Bäckermftr.,Posenerstr

gu
ob.
Off. u. L. 8. an die Geschftst. erbet.

Ein Mädchen,
gewandt in der Wirthschaft, sucht
vom 1. April als Wirthin Stellung
auf Gut. Zu erfragen bei Frau
Lenz, Brenkenhofstraße Nr. 28.

TM.-«.RMrbeiterinuen,
auch Hmbeiterinnen

gesucht Frredrichstr. 59, 1 Tr.

Kvchmamsel, Kellnerlehrl.
verl.St.,Nachw.d.G.-V.,Bahnst.64.

Aelt. Wirthin für Landlehr,
p. April gef Off. u. L. R. a. d. G.

Suche zum 1. April f. d. Nachm.
ein Fräulein

zur Hilfe der Schularbeiten und
des Haushalts. Frau Kaufmann
Mordmann, Brückenstraße 11.

1 jung. Dienstmädchen z. 1.4.
gesucht. Berlinerstr. 18, I l.

Aufwartemädchen gesucht.
@tibleufer.au, Friedenstraße 29.

Junge Aufwärterin sofort
verlangt Weltzienplatz 3, II rechts.
Köch., Stub.-, beff. Kinderm.,

Mädch. f. All. empf. Fr. Frida
Aktories, Stellenverm.Bärenft. 3.

Perf. Köchin u. Stubenmdch.
für hier u: außerh. b. h. Lohn gef.
Fr. A.8tahuke,Gesindevm.,Babn-
Hofstr. 65. Das. erh Knechte u.Mdch.
f. Berlin b.h.L u. fr. Reise Stell.

Mädch, d. koch. k.u. jüng.Mä ch.
v. 1. April empf. Fr Joseflne
Kre5t,Stellenverm.. Bärenst.2, II.

Gute Mädchen sind zu haben
bei Frau Julie Goede, Fried¬
richsplatz 3, Gesindevermietherin.

Mädchen, Knechte erh. sof. b i
fr. Reise Stell, b. Berl. d.Jr. Frida
Aktories, Stellenverm- Serenst. 3.

Frische Schellfische,
Rauchlachs, Rauchaal, Kieler
Sprotten «.Bücklinge, Fisch-
Marinaden, Astrach. Caviar

empfiehlt Carl Gause.
Dillgnrken,

hart u. schmackhaft, empfiehlt und
versendet

*

(468
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Frische Schellfische
und Bratschollen,

pa. Rauchlachs, Kieler Bück¬
linge und Sprotten,

frisch geränch. Lachsheringe,
Matjesheringe,Stör,Caviar,

marinirte Fische
empfiehlt (468

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

3 m Dl.Räucherlachs, Aale
fei. Sprolt. u. Bückl.
Stück 20 Pfg., Fleck-

Smt'' Heringe, Lachsheringe,
M Sardellen Pfd. 1.20,

Oelsard. B. v. 50 Pf,
Fnf. Würstch, P. 25 Pf., Sardll.-
u.Trüffelleberwurst, Pumpernickel,
fste. Sort. Käse, ostpr. Tafelbutter
Pfd. 1,20 M empf. J. Prorok,
Riilkauerstr. 46, Ecke Moltkeftraße.
Jed. Sonnab. :>iestekaffee Pfd. 1 M.

Selten schönes
I Rind-, Kalb- u. Hammelfleisch,

hochf. Kalbkeul., Rücken, Lomm-
kmlen, f.Filets, Rostb af.Brust,

I Zungen, Rinderbraten 50 Pf>,
Kalbst. 40 Ps. Aus d.Kalbskeul.
geh. v. 3 Pfd. an, faub. Flaki,

I Därme z. Wurst, Bouillonknoch.
J All. tu gr. Vorrath, best. Güte
>z. den billigsten Preisen Bet fl
IM. Meyer, Fleischscharre 18. |

Räucherware
heute großer Posten frisch eingetr.
und off. bill.Fistihmarktu.Krumme-
gasse 5: ff. Lachs, 120—1,80,
Aal 1.20—1.60, echte Kl.Sprott.
Vid. 1 M. u. 70 Pf., Fettfprott.
Pfd. 45 Pf., Kiste bist., Makrel.
10—15 Pf.. Bückl.4 @t.20,25 Pf,
Lachsheringe, Gänse-Pöckelfl.
70-65 Pf. p. Pfd., sowie feinste
marin. Fische. A. Springer.

Ca. 60 Fahrräder, L°U
gut erhalten, verkaufe zu jedem
nur annehmbaren Preise aus.

Theilzahlungen gestattet.
J. F. Meyer, Bahnhofstr. 95a.

Kleine Drink-reffe
und 1 eiserner keldschrank
stehe zum V rkauf (149

Bahnhofstr. 32, 2 Tr.

»WobBBigs-AMelgen

l Wahnungen,
bestehend aus 6 Zimmern, großem
Entree sowie allen Nebenräumen
im Erdgeschoß und ersten Etage
Sedanstr. 2 vom 1. April ab zu
vermieth. Auf Verlang, entsprech.
Comtoirräume. Näh. im Comptoir
Danzigerstr. 141. Adolf Berger^

Schwedenstr. 3 Hofwohn, für
210,195u.75Mk. P.Aprilz.verm.
Ausk. das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

Eine Wohnung v.2Zimm.f.
2 Herren von sof. zu vermietheu.
1952) Kornmarktstr. 7 I.

2 möbl. Zimmer
zu vermiethen. Boiestraße 11.

Mbl. Zimmer Pension

Mittags«!hab. gtiebriäfr “jl.

Billig! Billig! Rohes u.

gek. Rindfleisch u. Schmalz
morgen Vorm. v. 10—12 u. Nachm,
von 3 Uhr ab auf der Freibank
des städt. Sckilachthausis. (1940

Patzer’s Konzerts«»!.

Keute Kurellvlirtrlls
mit lebenden Bildern und

Konzert.
WM“ Anfang 8 Uhr. “MW

Von 4 l
3 -6 Uhr:

Schüler- --.Kindermstelliing
Entreö 20 Pf., Erwachsene 30 Pf.

Sonntag, den 16. März 1902:

Konzert
des

Fagott - Virtuosen
Franz Afranio

und derKonzertsängerin

Tilly Krueger
aus Hamburg

unter Mitwirkung der Kapelle des
Infanterie-Regiments 129.

Billets ä 40 Pfg. sind vor¬

her bei E. Stössel und Stein¬
brück & Maladinsky zu haben.

Kaffenpreise erhöht.

Kaiser-Panorama
Brttckenstraste Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (155
Die malerische Schweiz.

Concordla■1Nur nach locillge Tage»
; US AttraciisnS-
} Pragrainm. “WG ►

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 15. März 1902:

Anfang ausnahmsweise
nachmittags 5 Uhr:

HBF* (Auster Abonnement):
Die Orestie

des Aischylos.
Uebersetzt v. Ulrich v. Wilamowitz.-

Möllendorff.
Musik von Mox Schillings.

Zu dieser Vorstellung
werden an Schüler und

Schülerinnen hiesiger u. auswärt,
höherer Lehranstc'ten Billets

zu klein. Preisen v-rauKgabt.
Sonntag Nachm. 3 l /4 Uhr.

(Zum unwiderruflich letzten
Male) :

Alt-Heidelberg.
HT Abends T/o Uhr:

Miss Hobbs.

K. SittSer. für das Feuille
Konzertberrchte, Literatur rc. K
Kendisch. für die Handelsna-,.
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
«ru-ttau-rsch- Knchdrurü-rei
vtto Grmnwnld in Bromberg.
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